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vie engliſchen Getreide- und
Rtehlzöälle.

Wenn man die Freihändler vom Schlage des Handels
vertragsvereins, die bei jeder Gelegenheit das Ausland gegen
das eigene Vaterland auf die Schanzen rufen und eifrigſt
bemüht ſind, dem Auslande Waffen gegen uns in die Hand
zu ſpielen, als Agenten des Auslandes bezeichnet, dann wird
gegen eine ſolche Ungerechtigkeit laut Proteſt erhoben. Und
doch kann man faſt täglich bei unſerem Freihändlerthum eine
Haltung beobachten, für die es eine andere Bezeichnung
ſchlechterdings nicht giebt. Dieſelben Herren Bebel, Barth
und Genoſſen, die durch die deutſchen Lande ziehen, um das
Volk mit dem Schlagworte „Brotwucher“ aufzuwiegeln, die
ſich nicht einmal genieren, in's Ausland zu gehen und dort
Proteſtverſammlungen gegen das eigene Vaterland zu ver
anſtalten, hatten auch nicht ein Wort der Mißbilligung, als
Amerika zur Hochſchutzzollpolitik überging und als der
ruſſiſche Finanzminiſter einen Zolltarif aufſtellte, gegen den
der unſrige der reine Pappenſtiel iſt. Das ganze Defizit
an vaterländiſcher Geſinnung hat das deutſche Freihändler-
thum aber jetzt wieder offenbart, wo England ganz plötzlich
die Freihandelstheorie in die Rumpelkammer wirft und
zum Schutzzollſyſtem übergeht. Der Koſename Brotwucherer,
Volksausbeuter uſw. verſtummte, das Freihändlerthum liegt
auch dann vor dem Auslande im Staube. wenn dieſes dem
Freihandel entſagt und zum „Brotwucher“ übergeht. Für
die Patrioten vom Schlage der Barth und Genoſſen iſt das
Vaterland immer im Unrecht, das Ausland immer im Recht,
ſelbſt wenn es zum Verräther an der Lehre des heiligen
Kobden wird. Geradezu köſtlich iſt es zu ſehen, mit welchem
Eifer unſere Freihändler, die mit ganzen Säcken voll
Schimpfwörter gegen die deutſchen Schutzzöllner ausge
e ſind, den engliſchen Schutzzoll zu vertheidigen

uchen.
Zunächſt, ſo ſagt man, ſei zu beachten, daß der Zoll

von neun Mark pro Tonne für Mehl und ſſechs Mark für
Weizen als einfache ſtatiſtiſche Gebühr zu betrachten
ſei, die zwar immerhin einen finanziellen, aber keinesfalls
einen Schutzzweck verfolge. Ei, ei! Wie haben doch die
ſelben Leute im Jahre 1879 geſchrieen, als der erſte deutſche
Getreidezoll gleichfalls nur in einer Höhe von zehn
Mark pro Donne eingeführt wurde? Damals war
ſelbſt ein ſo geringer Zoll ſchon ein Brotwucher, eine „Blut-
ſteuer,“ die zur Revolution führen müſſe, gegen die man den
großen Städtetag einberief! Jetzt aber, wo England das-
ſelbe thut, heißt es: „Ja, Bauer, das iſt ganz etwas anderes,
was den Engländern recht iſt, iſt uns Deutſchen noch lange
nicht billig. Was bei uns Brotwucher iſt, iſt bei den Eng
ländern eine rettende That.

„Die Noth des Krieges zwingt eben Regierung und
Volksvertretung der eigenen beſſeren Einſicht zuwider, dieſen
Finanzzoll zu erheben,“ ſo heißt es weiter. Nun: woher
ſoll denn die deutſche Reichskaſſe die Finanzerforderniſſe
beſtreiten, wenn unſere Getreidezölle wegfielen? Wenn man
zugiebt, daß das fonſt als reichſtes und ſteuerkräftigſtes Land
ausgegebene England ſich ſchlechterdings nicht anders mehr
als durch Brotzölle zu helfen vermag: ſoll denn dasſelbe
nicht für das ärmere Deutſchland gelten

Und die „Geringfügigkeit“ des engliſchen Zolles? Nun:
warten wir's nur ab, an den fröhlichen Anfang wird bald
das Ende der ganzen famoſen Freihandelei ſich anſchließen.
Daß den Gegenſtand der vor Kurzem berichteten argen
Differenzen zwiſchen dem Schatzkanzler und Herrn Chamber-
lain die Frage gebildet hatte, wieviel des diesjährigen Be
dürfniſſes durch neue Zölle und wieviel durch eine Anleihe
zu decken ſei, das haben ja die Freiſinns-Blätter ſelber ihren
Leſern berichtet. Das Reſultat des zwiſchen Beiden ge-
ſchloſſenen Kompromiſſes iſt nun: 650 Millionen durch An-
leihe und 50 Millionen durch neue Zölle und Steuern.
Auch die engliſchen Staatsmänner, und gerade dieſe, wiſſen
ſehr genau, maß man einen ungewöhnten, holperigen Weg
ſchrittweiſe leichter überwindet, als wenn man lange Sprünge
macht. Ganz ſicher werden aber dem jetzigen erſten, noch zag
haft taſtenden Schritt der zweite und die weiteren Schritte
folgen, und dann wird auch das zu dem ganzen Syſtem ge-
hörende weitere Ziel, die Bevorzugung engliſchen Kolonial-
getreides, verwirklicht werden. Es iſt ein Akt von wahrhaft
berückender Komik, zu ſehen, wie unſere lieben Mancheſter-
männer heiß ſich mühen, ganz die gleichen Vorgänge, die in
Deutſchland ſie einſt „auf die Schanzen“ riefen, nun, wo es
ſich um das geliebte England handelt, als die unſchuldigſte
und ſelbſtverſtändlichſte Sache von der Welt auszupreiſen.
Und da will man unſeren Mancheſtermännern aus dem frei-
ſinnig- ſozialdemokratiſchen Lager immer noch die Re-
gierungsfähigkeit abſprechen!

Deutſches Reich.
Halle, 18. April.

Die Geſchäftslage im Reichstage. Die in recht be
ſcheidener Zahl ſeit Dienstag wieder verſammelten Volks-
vertreter ſuchen die zweite Leſung der Seemannsordnung
möglichſt zu fördern; da aber noch der für die Berathung
ſchwierigſte Theil gusſteht, zu welchem die Sozialdemokraten

ſich ſcharf gerüſtet haben, dürfte dieſer Gegenſtand noch nicht
ſo bald von der Tagesordnung des Reichstages verſchwinden.
Ein wie reichlicher Stoff unſerer Volksvertretung noch zur
Erledigung vorliegt, läßt ſich aus der ſoeben ausgegebenen
Zuſammenſtellung der Berathungs Materialien erſehen.
Danach ſind noch drei Vorlagen in allen drei Leſungen, ſieben
in zweiter und dritter, zwei in dritter Leſung zu berathen.
Außerdem liegen Berichte der Wahlprüfungskommiſſion und
eine ganze Reihe von Vorlagen zur Kenntnißnahme vor.
Zwei Jnterpellationen (über die Wreſchener Affäre und be-
treffend Maßregeln gegen die Arbeitsloſigkeit) ſind eben-
falls noch nicht erledigt, da die Debatten darüber abge-
brochen werden mußten. Hierzu kommen 53 Jnitiativ-
anträge, davon entfallen auf die konſervative Partei 6, auf
das Centrum 9, auf die Antiſemiten 2, auf die National-
liberalen 9, auf die freiſinnig- demokratiſche Linke 12, auf
die Sozialdemokraten 13, auf „Wilde“ 2 Anträge. Es iſt
natürlich ausgeſchloſſen, daß dieſes überreichliche Penſum in
der laufenden Seſſion erledigt werden könnte; der Senioren-
konvent wird ſich darum demnächſt über die Geſchäfts-
eintheilung ſchlüſſig machen.

Bei Schluß der Redaktion geht uns aus Berlin folgendes
Telegramm zu

Es hat den Anſchein, daß der Bundesrath abwarten will, ob
der Reichstag ſelbſt einen Antrag auf Diäten für die Mit
glieder der Zolltarifkommiſſion ſtellen wird, bezw. ſoll die
vom Bundesrathe bekanntlich bereits beſchloſſene diesbe
ziglige Vorlage erſt an den Reichstag a wennie Gewißheit vorhanden iſt, daß die Mehrheit es Reichs

tages die Zuſtimmung nicht abhängig machen wird von der
Gewährung n Reichsdiäten. Von dieſer Vor
bedingung dürfte die Mehrheit des Reichstages auch abſehen.
Jm Centrum nimmt man an, daß der Bundesrath ſpäter ge
zwungen ſein werde allgemeine Diäten zu bevwilligen,
um Zolltarif durch die zweite und dritte Leſung im
Plenum zu bringen. Von den Mitgliedern der Zoll-tariſkommiſſion hört man die Meinung äußern, daß
es gelingen werde, die erſte Leſung des Zolltarifs bis Pfingſten
zu beendigen, überhaupt macht ſich z. Zt. eine r
Stimmung in Bezug auf die Ausſichten des Zolltarifs geltend.
Die Verſtändigung mit der Regierung dürfte auf der Grundlage erfolgen, baß der weitaus größte Theil der von der Re

gierung beanſtandeten Beſchlüſſe von der Kommiſſion in der
weiten Leſung aufgegeben wird (7) und die Regierung ihrerits in dem einen oder anderen Punkte man ſpricht haupt-

ſächlich vom Gerſtenzoll nachgiebt.

Die Seehandlung wird ſeit länger als zwei Jahr-
zehnte bereits vom Freiſinn auf das Schärfſte bekämpft.
Auch bei der zweiten Berathung des Etats dieſes Jnſtituts
hat der Abgeordnete Richter wieder die Abſchaffung des
ſelben gefordert. Das Abgeordnetenhaus aber hat ſich dieſem
Verlangen nicht angeſchloſſen. Namentlich von konſervativer
Seite iſt auf das entſchiedenſte dagegen Verwahrung ein-
gelegt worden. Graf zu Limburg-Stirum be-
gründete die Nothwendigkeit des Fortbeſtandes der Seehand-
lung und das Ziel, das der großkapitaliſtiſche Freiſinn bei
ſeiner Forderung im Auge hat, folgendermaßen: „Wir ſind
der Meinung, wenn wir auch in einzelnen Punkten nicht ganz
einverſtanden mit den erzielten Reſultaten ſind, daß wir doch
im Großen und Ganzen die Seehandlung als ein Jnſtitut
aufrecht erhalten wollen. Wir ſind der Meinung: der
Finanzminiſter muß ein Bankinſtitut zu
ſeiner Dispoſition haben, auf das er ſich ver-
laſſen kann, und wobei er die Operationen, die er im Jnter-
eſſe der rieſig angewachſenen Staatsfinanzen führen muß,
auch ſicher führen kann. Wir wollen die Königlich
preußiſche Regierung nicht von der Groß
finanz abhängig machen; denn das iſt das
Reſultat, wenn wir die Seehandlung auf-
löſen. Denn weder die Reichsbank, noch die Central-Ge-
noſſenſchaftskaſſe können einen Erſatz bieten für das, was die
Seehandlung thut. Die Reichsbank regulirt den Geldverkehr;
die Central-Genoſſenſchaftskaſſe hat ihrem Namen nach den
Zweck, das Genoſſenſchaftsweſen in unſerem Lande zu unter-
ſtützen; die Seehandlung iſt das Jnſtitut, welches der Staat
zu ſeinen großen Operationen und zur Unterbringung ſeiner
Gelder zur Verfügung hat. Jch wiederhole, wie wir es immer
gegenüber dem Andrängen der freiſinnigen Partei gethan
haben, wir ſtehen in dieſer Beziehung unbe-
dingt auf Seiten der Regierung. Die Regierung
muß ein Jnſtitut haben wie die Seehandlung: ſie muß auch
eine freie Operation damit haben, und das ſchließt nicht aus,
daß wir eine Kontrolle über die Sache üben und einzelne
Punkte erwähnen, die wir geändert haben wollen.“

Der Geſetzentwurf betreffend weiterer Gewährung
von Dotationsrenten an die Provinzialverbände iſt bekannt
lich zur nochmaligen Berathung dem Abgeordnetenhauſe
wieder zugegangen, da das Herrenhaus die Vorlage inſofern
abgeändert hat, als auch die leiſtungsſchwachen Gutsbezirke
an der Rentengewährung theilnehmen ſollen. Die konſer
vative Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen,
hierzu zu beantragen, daß der Zuſatz des Herrenhauſes ge
ſtrichen werde. Grundſätzlich iſt die konſervative Fraktion
mit der Abſicht des Herrenhauſes einverſtanden, auch ſie
hält die Gutsbezirke mit den Gemeinden für durchaus gleich

berechtigt. Da aber die praktiſche Durchführbarkeit des
Herrenhausbeſchluſſes unüberwindlichen Schwierigkeiten, die
des Näheren zu begründen wir uns vorbehalten müſſen, be
gegnen würde, hat die konſervative Fraktion des Abge-
ordnetenhaufes dem Beſchluſſe des Herrenhauſes nicht beizu-
treten vermocht, ſondern zu dem Antrage, die urſprüngliche
Faſſung der Vorlage herzuſtellen, ſich entſchließen müſſen.

Die Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen
iſt bei der zweiten Berathung ihres Etats im Großen und Ganzen
gut abgeſchnitten. Es iſt dabei natürlich wieder zu einer Polen-
Debatte gekommen, da es ja die Hauptaufgabe der Anſiedelungs-
kommiſſion iſt, dafür zu ſorgen, daß der Landbeſitz in den öſtlichen
Provinzen nicht in polniſche Hände fällt, ſondern von deutſchen
nationalgeſinnten Landwirthen erworben wird. Von konſervativer
Seite trat der Abgeordnete von Arnim den Anmaßungen der
Polen und ihrer Freunde ſehr entſchieden entgegen, er bedauerre
dabei, daß es allerdings ohne Schuld der Regierung nicht
gelingt, mehr deutſche Katholiken als bisher im Oſten anzuſiedeln,
da von deren Seite die Meldungen noch zu ſpärlich eingehen. Zu
bedauern iſt es aber ferner, daß die Anſiedelungskommiſſion nicht
einen Theil großer Güter, ſtatt ſie faſt ſämmtlich zu zerſchlagen,
dazu verwendet. um unſeren Domänenbeſitz zu ver
mehren. Auf dieſen Punkt ſollte die Kommiſſion ihre Aufmerkſam-
keit um ſo mehr lenken, als die Domänen als Kulturträger erſten
Ranges und als Stkützen des ländlichen Kleinbeſitzes erachtet werden
nrüſſen.

Zum Fall Weingart. Die „Kölniſche Zeitung“ läßt
ſich aus der Provinz Hannover ſchreiben, daß in Osna
brück die Wahl Weingarts zum Pfarrer der Katha-
rinenkirche als geſichert anzuſehen ſei; das Landeskon-
ſiſtorium aber werde ihn ohne Zweifel abermals zurück-
weiſen. Ob die Folge davon nicht ein Maſſenaustritt aus der
hannöverſchen Landeskirche ſein werde, will das Blatt vor-
läufig dahingeſtellt ſein laſſen. Auch die Landeskirche ſelbſt

wird dies in Ruhe abwarten können. Weingart ſteht feind-
lich zum Bekenntniſſe der Landeskirche; will er mit ſeinen
Anhängern auch äußerlich aus dieſer Kirche austreten, ſo iſt
das nur eine Konſequenz ſeiner inneren Stellung, und die
Landeskirche verliert dadurch keine lebendigen Glieder. Nun
will aber die „Köln. Ztg.“ nachweiſen, daß ſich auch außer-
dem die Anzeichen einer allmählichen, aber ſicheren Ab-
ſplitterung von der hannöverſchen Landeskirche mehren,
und ſie führt als Beiſpiele an, daß in Hameln „pie ſeit
100 Jahren entſchlafene reformirte Gemeinde“ wieder auf
gelebt ſei, und daß auch in Hildesheim vor einigen Mo-
naten eine reformirte Gemeinde begründet worden ſei. Das
Konſiſtorium habe „ſich damit begnügen müſſen,“ die Kollekte
für den Bau einer reformirten Kirche in Hameln den Mit-
gliedern der evangeliſch-lutheriſchen Landeskirche dringend
ans Herz zu legen.

Hierzu bemerkt zutreffend die „Krz.-Ztg.“: Jn dieſen
Sätzen ſpricht ſich eine merkwürdige Verkennung der that-
ſächlichen Verhältniſſe aus. Der Uebertritt aus der
lutheriſchen Landeskirche Hannovers in die refor-
mirte Landeskirche bedeutet nicht einmal eine äußere,
numeriſche Schwächung der evangeliſchen Kirche, und
das kirchliche Leben kann durch ein brüderliches Neben-
einander- und Miteinanderwirken der lutheriſchen und re-
formirten Gemeinden, ſofern beide auf dem Boden ihrer Be
kenntniſſe ſtehen, nur gewinnen. Es muß als ein erfreu-
licher Beweis dieſer Geſinnung angeſehen werden, wenn das
lutheriſche Landeskonſiſtorium ſelbſt die Mitglieder der
lutheriſchen Gemeinden um Beiträge zum Bau der re-
formirten Kirche in Hameln bittet.

e Poſener Landſchaft. Am vergangenen Sonnabend fand
in Poſen für die Kreiſe Poſen-Weſt, Poſen-Oſt, Samter und Birn-
baum die Wahl zum engeren Ausſchuſſe der Poſener Landſchaft
ſtatt. Herr von Tiedemann-Seeheim, der bekannte Führer
des Oſtmarkenvereins, der dem engern Ausſchuſſe geraume Zeit an
gehört hat, wurde nicht wieder gewähltz; an ſeiner Stelle
wurde vielmehr einſtimmig von den Deutſchen Herr Landſchafts-
rath von Tempelhoff auf Dombrowka gewählt.

Polniſches. Angeſichts der Thatſache, daß in letzter Zeit
das Reichsgericht die Reviſion in drei Polenprozeſſen zu-
rückgewieſen hat, erklärt der volksparteilich-polniſche „Orendownik“,
man müſſe nunmehr den Grundſatz aufſtellen, daß die pol niſche
Volksgeſammtheit die Stellung von Gnadengeſuchen
als mit ihrem nationalen Gewiſſen für unver-
einbar halte. Hier wird alſo ganz offen die „polniſche Ge-
ſammtheit“ in Gegenſatz zum Skaate geſtellt.

Die Vorbildung für den Juſtizdienſt. Mancherlei
Bedenken, welche ſowohl in der Kommiſſion zur Vorbe-
rathung des Geſetzentwurfs über die Vorbildung für den
Juſtizdienſt als aus den Kreiſen der Univerſitätslehrer
gegen die Pläne betreffend Uebungen an den Univerſitäten
und das Zwiſchenzeugniß erhoben ſind, haben zu einer
Nachprüfung dieſer Pläne unter dem Geſichtspunkte
geführt, ob und gegebenenfalls inwieweit unter Feſthaltung
der Grundgedanken durch erneuerte Ausgeſtaltung der-
ſelben im Einzelnen den erhobenen Einwendungen Rech-
nung getragen werden könne. Die Ergebniſſe dieſer Prüfung
ſind zwar noch nicht völlig abgeſchloſſen. Es wird nament-
lich auch von dem weiteren Verlauf der Verhandlungen in
der Kommiſſion und demnächſt von den Verhandlungen in
beiden Häuſern des Landtages abhängen, welche Geſtalt im
Einzelnen die bezüglichen Pläne endgültig erhalten werden,
aber unter dieſem Vorbehalte iſt doch jetzt ſchon zu erkennen,
daß nach verſchiedenen Richtungen hin ein Entgegen-
kommen gegen die ausgeſprochenen Wünſche ohne Ver-

S

J

5



laſſen des grundſätzlichen Standpunktes der betheiligten
Staatsreſſorts angängig iſt. Offiziös wird nach dieſer Rich-
tung Folgendes hervorgehoben:

So wird es möglich ſein, in Bezug auf die Uebungen
ſich darauf zu beſchränken, zu empfehlen, daß in jedem Halbjahre
mindeſtens an einer Uebung theilgenommen wird. Die Zahl
derjenigen Uebungen, deren Thema obligatoriſch iſt, wird ſich gegen
die früheren Abſichten weſentlich einſchränken laſſen. Es dürfte
genügen, daran feſtzuhalten, daß von den ſieben Uebungen zwei
die römiſchrechtliche Exegeſe und das bürgerliche Recht und eine
dritte gleichfalls das bürgerliche Recht oder den Civilprozeß zum
Gegenſtande haben. Jm Uebrigen bleibt den Studirenden des Rechts
die völlige Freiheit, ſowohl in welcher Disziplin ſie die übrigen
Uebungen abhalten wollen, ſowie in Bezug auf die Wahl des Se
meſters, in welches die einzelnen Uebungen fallen, ſodaß alſo in
Bezug auf den Studiengang die volle Freiheit der Wahl verbleiben
würde, namentlich wenn auch davon angeſehen wird, daß die römiſch
rechtliche Exegeſe in die drei erſten Semeſter fallen muß. Auch in
Bezug auf die ſchriftlichen Arbeiten bei den Uebungen
wird eine Ermäßigung der urſprünglichen Pläne ohne Schaden
angängig ſein. Es wird genügen, wenn von den ſieben Uebungen
bei dreien ſchriftliche Arbeiten angefertigt werden. Dabei iſt zu
beachten, daß bei dieſer Ordnung der Dinge die Uebungen einen
obligatoriſchen Charakter inſofern nicht haben ſollen, als unter Um
ſtänden auch die Zulaſſung zur Referendariatsprüfung erfolgen
Sann, wenn die volle Zahl der Uebungen oder ſchriftlichen Arbeiten
nicht nachgewieſen werden kann. Man wird hoffen dürfen, daß,
wenn künftig auf dieſer Grundlage der Studiengang geordnet wird,
jede Befürchtung, daß die Univerſitäten ihren jetzigen Charakter
verlieren und den von Schulen annehmen könnten, beſeitigt wird.
Auch in Bezug auf das Zwiſchenzeugniß wird ausge
ſprochenen Wünſchen inſofern entgegengekommen werden können,
als an Stelle der geplanten einhditlichen Centralkommiſſion zur
Ertheilung des Zwiſchenzeugniſſes beſondere Kommiſſionen für jede
Univerſität ermächtigt werden. Die in Ausſicht genommene Be
ſprechung mit den Studirenden, welche das Zwiſchenzeugniß nach
ſuchen, iſt als ein freies Colloquium über den Studiengang, n'cht als
eine Erforſchung der poſitiven Kenntniſſe des Studirenden nach Art
einer Prüfung gedacht, und es wird die beſondere Aufgabe der mit
der Leitung jener Kommiſſionen betrauten Staatskommiſſare ſein
müſſen, dafür zu ſorgen, daß die Beſprechung dieſen Charakter
eines freien und leicht gehaltenen Colloquiums beibehält und nicht
zu einer Art von Zwiſchenprüfung ausartet. Man wird auch eine
weitere Gewähr dagegen, daß die geplante Beſprechung ſich allmäd-
lich zu einer Art von Zwiſchenprüfung verdichtet, darin zu erkennen
haben, daß die Staatsregierung, wie der Juſtizminiſter noch in einer
der letzten Sitzungen der erwähnten Kommiſſion auf das Nachdrüſck
lichſte betont hat, die allerentſchiedenſten Bedenken gegen die Ein
führung einer Zwiſchenprüfung während der Studienzeit hegt und
den Gedanken einer ſolchen Zwiſchenprüfung nach wie vor als
völlig unannehmbar erachtet.

Man wird alſo, ſo ſchließt die offiziöſe Mittheilung,
zu der Hoffnung berechtigt ſein, daß es auf dem jetzt in Aus-
ſicht genommenen Wege gelingen wird, die Bedenken, welche
gegen die Einrichtung des Zwiſchenzeugniſſes laut geworden
ſind, zu überwinden. Wir unſererſeits ſind davon doch
noch nicht ſo ganz überzeugt.

Der Kaiſer, deſſen Unwohlſein wir dieſer Tage melden
mußten, hat, wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, an einer Balg
geſchwulſt am Kinn gelitten, die er ſich operiren ließ. Die
Heilung erfolgte ſo prompt, daß der Kaiſer an der Fahrt
des Lloyddampfers „Kronprinz Wilhelm“ theilnehmen konnte.

e Der Kaiſer und der Verein der Spiritusfabrikanten. Dem
Vorſitzenden des Vereins der Spiritusfabrikanten, von Graß
Klanin hat der Kaiſer folgendes Telegramm geſandt: „Admiral
von Tirpitz hat Mir gemeldet, daß er infolge Meiner Mittheilungen
über die Fortſchritte der Spiritusmotoren ein der Werft Kiel ge-
höriges Fahrzeug auf Spiritusbetrieb zur Probe einzurichten be
fohlen habe Wilhelm, I. R.

Auf vorſtehendes Telegramm hat der Vorſitzende des Vereins
der Spiritusfabrikanten in Deutſchland, Herr von Graß-Klanin,
an Se. Mafeſtät nachſtehende Antwort geſandt: „Euer Majeſtät
ſage ich im Namen des Vereins deutſcher Spiritusfabrikanten unter
thänigſten Dank für die hocherfreuliche Mittheilung von der bead
ſichtigten Herſtellung eines Marinefahrzeuges mit Spiritusbetrieb!
Möchte das Fahrzeug gute Fahrt haben, und möchten ihm viete
andere folgenl!“ von Graß.

Der deutſche Fiſchereirath und Fiſchereitag finden
in dieſem Jahre zu Düſſeldorf in den Tagen vom 260.—-28. Juni
ſtatt.

Der Hauptverband dentſcher gewerblicher Genvſſen
ſchaften hielt am 17. April in Berlin eine AusſchußSitzung
ab, an welcher die Handwerkskammer zu Halle durch ihren
Vorſitzenden und ihren Sekretär vertreten war. Der Ver-
bandsanwalt Herr Korthaus erſtattete zunächſt den Geſchäfts
bericht, dem Folgendes zu entnehmen iſt. Dem Verband

(Nächdruck verboten.

Ernſt von Feyden.
Zu ſeinem 70. Geburtstage (20. April 1902).

Von Dr. med. Georg Korn (Verlin).
„Wer die Strömungen innerhalb der wiſſenſchaftlichen

Heilkunde am Eingang des neuen Jahrhunderts aufmerkſam
verfolgt, wird vor Allem eins wahrnehmen: das ſiegreiche
Erſtarken der eigentlichen Heilkunſt, der Therapie, gegen
über der vorwiegenden Belonung des rein wiſſenſchaftlichen
Elementes der Medizin. Jn begreiflichem e auf die
roßen wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften im Erkennen und
Interſuchen der Krankheiten hatte man auf den Univerſitäten

lange die eigentliche Aufgabe der Medizin, das Heilen
und Helfen, etwas ſtiefmitterlich behandelt. Die Gefahr
lag nahe, daß die wiſſenſchaftliche Medizin die Fühlung mit
den Volkskreiſen und ihren Anſchauungen verlor und ſie an
die rührige, durch die deutſche Geſetzgebung wenig gehemmte
ähn abgab. Doch in der letzten Zeit begannen die
Kliniker, dieſe Unterlaſſungsſünde zu erkennen und elfrig wieder
gut zu machen. Alle Heilverfahren, die Erfolg verſprechen, ins
beſondere die diätetiſch-phyſikaliſchen, werden ſetzt auch in den
Kliniken geprüft, ausgeübt und gelehrt. An Stelle des Gehen
laſſens der früheren Zeit iſt eine große Geſchäftigkeit getreten,die von allen Seiten neue Heiberſahren und Hilfsmittel heran

zieht. Um dieſen Umſchwung innerhalb der wiſſenſchaftlichen
Kreiſe der Aerztewelt hat ſich in erſter Reihe durch Wort und
That, durch Anregung und Beiſpiel der Berliner Kliniker ver
dient gemacht, deſſen ſebüaſen Geburtstag am 20. April dieſes
Jahres ſeine zahlreichen Verehrer innerhalb und außerhalb der
Aerzteſchaft feſtlich begehen, Profeſſor Ernſt von Leyden.

Als einziger Sohn eines preußiſchen Regierungsrathes in
Danzig geboren, verlor Ernſt Leyden ſchon als zwölffähriger
Knabe ſeinen Vater, der inzwiſchen nach Marienwerder über
eerelt war. Jn eingeſchränkten Verhältniſſen wuchs der
znabe neben drei Schweſtern (eine von ihnen, die der Ber

liner Profeſſor VBötticher heirathete, hat ſpäter ihr poeliſches
Talent als die vielgeleſene „Clariſſa Lohde“ offenbart) auf.
Mit 17 Jahren konnte er bereits das Gymnaſium zu Marien-

abgehalten werden.

haben ſich angeſchloſſen, oder werden ſich in kürzeſter Zeit
anſchließen, 22 Handwerks- und Gewerbekammern, ſowie
8 Genoſſenſchaftsverbände mit ungefähr 240 Genoſſen-
ſchaften. Der Verband wird ſich demnächſt mit der Heraus
gabe von Muſterſtatuten und Muſterformularen beſchäftigen.
Ende April werden in Berlin Unterrichtskurſe zur Ausbil-
dung von Jnſtruktoren für Genoſſenſchaftsweſen abgehalten
werden, zu denen ſich bisher 24 Perſonen gemeldet haben.
Der Vorſtand ſetzt ſich nunmehr zuſammen aus den Herren
Korthaus, Pleuß und Graf. Zum Vorſitzenden des Ver
bands Ausſchuſſes wurde Herr Regierungsrath Dr. Leydi
gewählt. Der nächſte Genoſſenſchaftstag ſoll im Jahre 190

Aus dem Königreich Sachſen. Die Erſte Kam-
mer hat den von der Zweiten Kammer in Uebereinſtim
mung mit der Regierung angenommenen neuen Ein
kommenſteuertarif abgelehnt. Ebenſo hat die
Erſte Kammer den grundlegenden erſten Paragraphen des
Vermögensſteuergeſetzes mit 34 gegen 8 Stim-
men abgelehnt. Damit ſcheint das Schickſal des Ver-
mögensſteuergeſetzes entſchieden zu ſein. Ob es in der Frage
der Einkommenſteuerreform noch zu einer Einigung kommen
werde, iſt zweifelhaft. Die Vertreter der Regierung haben die
Beſchlüſſe der Erſten Kammer über das Einkommenſteuer-
geſetzz für unannehmbar erklärt. Die „Dresdener
Nachrichten“ beſtätigen jetzt unſere Meldung, daß der
Miniſterialdirektor im Finanzminiſterium, Geheimrath Dr.
Dilkler, am 1. Juli aus ſeinem Amte ſcheiden werde. Zu
ſeinem Nachfolger ſoll der Oberbürgermeiſter
von Plauen i. V., Schroeder, Mitglied der Erſten
Ständekammer, auserſehen ſein

Vom neuen Schulgeſetz in Bayern. Bei Berathung des
neuen Schulgeſetzes nahm die baheriſche Abgeordnetenkammer nach
zweitägiger theilweiſe ſtürmiſcher Debatte mit 80 gegen 62 Stimmen
den vom Centrum beantragten, von der Staatsregierung als ab
ſolut unannehmbar erklärten und von der geſammten Linken be-
Sämpften ſogenannten „Katechetenparagraphen“ an. Nach dem
ſelben ſollen die Gemeinden unter gewiſſen Umſtänden verpflichtet
werden, Katecheten für die Ertheilung des Religionsunterrichts zu
bezahlen.

e Die badiſche Eiſenbahnſelbſtſtändigkeit. Jn der Zweiten
badiſchen Kammer erklärte Staatsminiſter von Brauer, die preußi
ſche Regierung ſei weder gewillt, noch in der Lage, die badiſche
Eiſenbahnſéelbſtſtändigkeit anzutaſten. Was in zehn
oder zwanzig Jahren geſchehen werde, könne er nicht vorausſagen,
aber er glaube, der preußiſch- heſſiſche Gemeinſchaftsvertrag werde
nicht vorbildlich ſein für größere Bahnverwaltungen.

Die „Neutralität“ der Gewerkſchaften erfährt eine
helle Beleuchtung durch den Appell der internationalen
Centralſtelle der Sozialdemokratie, in welchem „die
Arbeiter aller Länder“ zur materiellen und moraliſchen
Unterſtützung des belgiſchen Generalſtreiks aufgefordert
werden. Jn dieſem Appell heißt es: „Wir zählen haupt-
ſächlich auf die Gewerkſchaften der Nachbarländer.
Sie werden Anſtalten zu treffen wiſſen, den Streik für das
allgemeine Wahlrecht zum Siege zu führen.“ Hat noch
Jemand daran gezweifelt, daß die Gewerkſchaften lediglich
ifettnvpen zur Erreichung der politiſchen Ziele der

ozialdemokratie ſind, ſo wird dieſer Zweifel nun wohl durch
die erwähtne internationale Kundgebung gehoben ſein.

e Die Veſetzung der Münchener Nuntiatur, ſo verlautet es
wieder einmal in München diesmal auf dem Umwege über Wien

ſoll in allernächſter Zeit erfolgen. Da Monſignore Tarnaſſt,
der für dieſen Poſten auserſehen war, noch immer krank iſt, ſo wird
beſtimmt vermuthet, daß eine andere Perſon zum Nuntius en
München ernannt werden wird. Ueber die Perſon des künftigen
Nuntius verlautet noch nichts Beſtimmtes. Die Nachrichten über
die Münchener Nuntiatur ſind, wie die Erfahrung lehrt, mit einer
gewiſſen Reſerve aufzunehmen.

Eine engliſche „Freundlichkeit.“ Jm fernen Oſten
hat ſich vor einigen Wochen ein Vorgang abgeſpielt, der
abermals zeigt, von welchen Empfindungen gewiſſe Eng-
länder bezüglich ihrer „deutſchen Vettern“ beſeelt ſind. Jm
Friedensvertrage mit China iſt dank deutſcher Bemühungen
die Regulirung des Whangpu ausbedungen worden. Zur
Ueberwachung der Arbeiten ſollte in Shanghai eine Kom-
miſſion eingeſetzt werden. Die Behörde ſoll nach dem Ver-
trag beſtehen aus: dem Taotai von Shanghai, dem Zoll-
Kommiſſar, zwei vom Konſular-Korps zu wählenden Mit-
gliedern, zwei Mitgliedern der allgemeinen Handelskammer
von Shanghai, die von deren Komitee zu wählen ſind, zwei

die SchifffahrtsJntereſſen vertretenden Mitgliedern, die von
den SchifffahrtsGeſellſchaften, Firmen und Kaufleuten zu
wählen ſind, deren Schiffsverkehr in der Geſammtſumme
der Ein- und Ausklarirungen in Shanghai, Wuſung oder
anderen Häfen des Whangpu 50 000 Tonnen jährlich über-
ſteigt, einem Mitglied des Munizipalraths der inter-
nationalen Niederlaſſung, einem Mitglied des Munizipal-
raths der franzöſiſchen Niederlaſſung, einem Vertreter für
jedes Land, deſſen Schiffsverkehr in der Geſammtſumme der
Ein- und Ausklarirungen in Shanghai, Wuſung oder ande
ren Häfen des Whanppu 200 000 Tonnen jährlich überſteigt.
Die Ernennung der letzteren Art von Vertretern erfolgt durch
die Regierung der in Frage kommenden Länder. Nach der
Stellung des deutſchen Handels in Shanghai und. der Be
deutung der deutſchen Schifffahrt auf dem Jangtſe wurde
nun außerhalb der engliſchen und japaniſchen Kreiſe an
genommen, daß mindeſtens ein Deutſcher in die Kommiſſion
gewählt werden würde. Dies iſt durch eine engliſch-japaniſche
Koalition verhindert worden, ſo daß die im Handel auf dem
Jangtſe nach der engliſchen den bei Weitem bedeutendſten
Rang einnehmende Nation nur durch ein Mitglied in der
Kommiſſion vertreten iſt, deſſen Delegirung nicht zu hinter
treiben war, weil ſie auf Grund des Friedensvertrages durch
die Regierung erfolgt iſt. Dieſes Verfahren hat nicht nur
in den deutſchen Kreiſen Shanghais lebhaften und berechtig-
ten Unmuth erregt, ſondern wird namentlich auch von franzö
ſiſchen Blättern in China mißbilligt. Es iſt um ſo weniger
„fair,“ als, wie der „Oſtaſiat. Lloyd“ feſtſtellt, urſprünglich
die Zuſage des Ausſchuſſes der Handelskammer vorgelegen
hat, einen Deutſchen zu wählen. Jenſeits des Kanals wird
man nicht naiv genug ſein, ſich darüber zu wundern, wenn
ſolche Vorgänge in Deutſchland das Gegentheil von Sympa-
thien erzeugen.

Dementi. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Jn ver
ſchiedenen Blättern iſt in den letzten Tagen eine Rede beſprochen
wouden, welche der deutſche Konſul in Wellington
(Neuſeeland), der daſelbſt ſeit langen Jahren anſäſſige Kaufmann
Krull, in einer Verſammlung gehalten hat, die aus Anlaß des
ſüd afrikaniſchen Krieges ſtattfand. Es wurde berichtet, der Konſul
habe die Aeußerung gethan, „daß die Deutſchen unter britiſcher
Flagge größere Freiheiten genöſſen als im Vaterlande“. Dem
gegenüber ſind wir in der Lage, feſtzuſtellen, daß der deutſche Konſul
dieſe Aeußerung niemals gethan hat. Die thatſächliche Aeußerung
des Konſuls lautete vielmehr: „Die Deutſchen in der Kolonie hätten
dieſelben Freiheiten wie in Deutſchland.“

Ausland.
Die Unruhen in Belgien.

In ver Frage der Verfaſſungsreviſion iſt die belgiſche Kammer
am geſtrigen Donnerstag noch nicht zum Beſchluſſe gekommen. Der
Miniſterpräſident ſprach ſich im Namen der Regierung gegen die
Reviſion der Verfaſſung im gegenwärtigen Augenblick und gegen
das allgemeine Stimmrecht überhaupt aus. Gegenüber den
Drohungen der Sozialiſten mit einer gewaltſamen Erhebung der
Arbeiter ſcheint die Ausſtandsbewegung ſchon jetzt
zurückzuebben. Die Regierungserklärung lautete: Die
Regierung erachte es angeſichts der Verantwortlichkeit für das Wohl
und die Ehre Belgiens für nothwendig, den Antrag auf Reviſion
der Verfaſſung abzulehnen. Begründet wurde der Ent-
ſchluß durch den Hinweis auf die Gefahren, welche
das allgemeine gleiche Stimmrecht herbeiführen würde, wie
die Tyrannei der Zahl, die Umwälzung aller Verhältniſſe und den
Kollektivismus. Die Erklärung wurde mit ungeheurem Proteſt der
Linken und Beifall der Rechten aufgenommen. Der Verlauf der
Sitzung, die zu dem Beſchluſſe führte, die Debatte am Freitag
Abend zu beenden, war ein überaus ſtürmiſcher und wurde ſeitens
der ſozialiſtiſchen Abgeordneten zu den ungerechtferiigtſten und in
famſten Beleidigungen gegen die Regierung und die Rechte des
Hauſes benutzt, mit dem deutlichen Zwecke, die Sozialdemokratie
von der Schuld an der Revolution und dem u weiß zu

rennen. So ruft der ſozialiſtiſche Abg. Troclet: Jhr habt unſere
Leute umgebracht! Miniſterpräſident de Smat de Naeyer erwidert,
auf ſolche Jnfamien werde er nicht erwi dern. Vandervelde ruft:
Von Euch wird der Haß geſät! Jhr ſeid politiſche Miſſethäter

Weiter gehen uns noch folgende Telegramme zu:
Frankfurt a. M., 18. April. Nach einer Meldung der

„Frkft. Zig.“ aus Brüſſel hat mit der geſtrigen Erklärung des

Miniſterpräſidenten die Kriſis ihren Siedepunkt er-
reicht. Es beſteht kein Zweifel mehr, daß die
Kammer heute Nachmittag heimgeſchickt werden
wird, ohne daß der Forderung des Volkes auch nur im Mindeſten
entgegengekommen iſt. Der König ſoll ſich, wie verlautet,

werder als Abiturient verlaſſen und die wider die innere
Neigung als Brotſtudium gewählte Medizin zu ſtudiren
beginnen. Die Pflanzſchule der Militärärzte, die
Berliner Popinière, aus deren Mauern Forſcher wie Helm
holtz und Virchow hervorgegangen ſind, nahm den jungen
poetiſch veranlagten Mediziner für einige Jahre auf und erparte, was ihm die Hauptſache war, einer Familie manche

lusgaben. Nach beſtandenen Prüfungen trat er 1854 pflicht
gemäß als Milikärarzt in die Armee und lernte die Freuden
ünd Leiden des neuen Berufs in den nächſten Jahren im
Weſten und Oſten, in den Garniſonen Düſſeldorf, Danzig,

Gumbinnen, Königsberg kennen. Da führte ihn 1859 ein
lückliches Geſchick wieder nach Berlin an die Pepinière zurück,
eren Zöglinge und Stabsärzte das unſchätzbare Vorrecht aufdie Ge Nhenſtellen in dem großen ChariteKrankenhauſe beſaßen

und beſißen. Ernſt Leyden wurde 1860 Aſſiſtenzarzt des
Klinikers Ludwig Traube, und damit war ſeine wiſſenſchaftliche
Laufbahn aufs Glücklichſte eröffnet.

Ludwig Traube ſtand damals auf der Höhe ſeiner glän-
zenden Forſcherthätigkeit. Er Mat der experimentellen
Pathologie, wie ſie der Franzoſe Magendie angebahnt hatte,zuerſt in Deutſchland Eingang verſchafft, ſeine bahnbrechen-
den Unterſuchungen über das Fieber, die Einführung der
Digitalis bei Herzkrankheiten und viele andere Forſcher
thaten hatten ihm ein unbegrenztes Anſehen in der wiſſen-
ſchaftlichen Welt geſchaffen. Eifrig machte er ſeine Schüler
mit den Errungenſchaften der neuen Unterſuchungsmethoden,
wie ſie die Pariſer und die Wiener Schule ausgebildet hatten,
vertraut und, obwohl lange ohne ein Ordinariat, feſſelte er
als hervorragender und anregender Lehrer die aufſtrebenden
Jünger Aeskulaps in Schaaren an ſich. An ſeiner Seite
fand Leyden vielfache Gelegenheit zu ſelbſtſtändigen wiſſen-
ſchaftlichen Arbeiten. Eine ſeiner erſten war in Gemein-
ſchaft mit Ph. Munk, dem ſpäteren berühmten Phyſiologen,
unternommen und betraf die Nierenerkrankungen bei Ver
giftungen. Aber vor Allem zog den jungen Militärarzt
jenes Gebiet an, deſſen Bearbeitung er ſeinem wiſſenſchaft
lichen Ruf in erſter Reihe verdankt, die Erkrankungen des
Rückenmarks. Seine 1863 erſchienene Arbeit über
„Tabes dorsalis,“ die gefürchtete Rückenmarksſchwindſucht,

brachte auf Grund ſeiner experimentellen Forſchungen Licht
in eine Reihe recht dunkler Erſcheinungen; er wies hier und
in ſeinen Arbeiten über die graue Degeneration der hinteren
Rückenmarkſtränge uſw. nach, daß es ſich um keine bloße Neu-
roſe, ſondern um wirkliche Entzündungsvorgänge in be
ſtimmten Theilen des Rückenmarks handle, und ſtellte eine
Reihe weiterer wichtiger Thatſachen feſt.

Vorläufig war Leyden noch Militärarzt geblieben; er
hatte in der Tochter eines militärärztlichen Kollegen in Gum-
binnen eine Lebensgefährtin gefunden, die ihm jedoch ſchon
nach wenigen Monaten bei der Geburt eines Töchterchens ent-
riſſen wurde. Jnzwiſchen war ſein Anſehen als Forſcher
bereits groß genug geworden, um dem jungen Stabsarzt
einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der inneren Medizin an
der Univerſität Königsberg zu bringen, dem er am 6. April
1865 folgte. Nun begann für ihn eine Zeit des kräftigſten
Wirkens; als Forſcher, Arzt, Lehrer und Menſch gleich be-
liebt, verlebte er an der Pregel glückliche Jahre in der Voll-
kraft ſeiner Schaffensfreude und in behaglichen geſellſchaft-
lichen Beziehungen; auch die Gefährtin ſeines ferneren
Lebens, die der Königsberger Finanzwelt entſtammt, fand
er hier. Eine Reihe wiſſenſchaftlicher Arbeiten rührt aus
dieſer Königsberger Zeit her, außer den fortgeſetzten For
ſchungen über Gehirn- und Rückenmarksleiden Studien über
Senſibilität und Wirbelkrebs, Paraplegie und Hirndruck,
Aphaſie und Anarthrie (Lähmungserſcheinungen der Sprache
und der Glieder), Muskelſinn und Ataxie, progreſſive Bul-
bärparalyſe, auch ſolche über Phosphorvergiftung, Athmung
und Fieber, Lungenbrand, Gelbſucht und zur Kenntniß des
Bronchial-Aſthmas, wo er u. a. zierliche ſpitze Kryſtalle, die
nach ihm Leydenſche Kryſtalle genannt werden, im Auswurf
der Aſthmatiker nachwies

Als die Reichsuniverſität Straßburg neu begründet und
mit den beſten Lehrkräften des alten Reiches beſetzt wurde,
nahm auch Leyden die Berufung dorthin (1872) an. Hier
erſchien ſeine „Klinik der Rückenmarkskrankheiten.“ Seit
1837 Ollivier d'Angers ein ähnliches Werk herausgegeben
hatte, war dieſes Gebiet zuſammenfaſſend nicht behandelt
worden. Leyden verſchmolz die Ergebniſſe ſeiner eigenen
Forſchungen mit den gewaltigen Errungenſchaften der

vie



weigern, irgend welche Audienz politiſcher Natur
in dieſen Tagen zu ertheilen.

Bräüſſel, 18. April. Die negative Erklärung der Regierung
in der Kammer hat große Juirygun in Arbeiterkreiſen erweckt, be
ſonders in Borinage und Mons wo die Truppen geſtern
Abend plötzlich zuſammenberufen worden ſind. Jn der im
Volkshauſe ſtattgehabten Volksverſammlung erinnerte Vandervelde
an den 18. April 1893, wo das Parlament unter dem Druck des
allgemeinen Ausſtandes für das Pluralwahlrecht ſtimmte. Die Re
gierung wolle heute dieſe Niederlage auswetzen, darum ſei eine
energiſche Fortſesung der t wegung und die Forderung der
Vermittelung des Krieges nöthig. Der Ausſtand in Gent,
Antwerpen und ſogar in der Hauptſtadt gewinnt an Aus-
dehnung. Die Zahl der Streikenden beträgt nach dem „Vorwärts“
(der freilich eine ſehr trübe Quelle iſt) 311 000. Die deutſche Sozial
demokratie ſpendete durch den Abg. Singer 10 000 Mk. zur Streik
kaſſe. Der liberale Deputirte Janſon gab 500 Fres. Aus Bour-
geoiskreiſen erhielt Vandervelde 2500 Fres.

OeſterreichUngarn.
Zur Lage und Anderes.

Die Blätter ſtellen feſt, daß die parlamentariſche Lage
n Folge der oppoſitionellen Haltung der deutſchen Volkspartei ſich
weſentlich ver ſchärft habe und befürchten, daß, wenn die Ver
handlungen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten v. Koerber und den Führern
der deutſchen Volkspartei reſultatlos verlaufen ſollten, es möglicher
weiſe zu einer Störung der parlamentariſchen Thätig
keit kommen könnte. Das Befinden des an einer Lungenentzündung
erkrankten Handelsminiſters Horanszky hat ſich weſentlich
verſchlimmert.

Holland.
Die Krankheit der Königin.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Amſterdam: Die Abreiſe des Pro
feſſors Rooſenſtein wird als Beweis dafür angeſehen, daß die Krankheit
der Königin Wilhelmina wohl bedenklich iſt, aber nicht das Schlimmſte
befürchten läßt. Die Theilnahme an dem Leiden der jungen, ſo be
liebten Fürſtin iſt um ſo allgemeiner, als man weiß, daß ſie in anderen
Um ſtänden iſt. Da nach dem erhofften glücklichen Ausgang der Krankheit
die Königin ſich durchaus ſchonen muß, erwägt man in politiſchen Kreiſen
ernſthaft die Frage einer Regentſchaft, die das Geſetz auch
zeitlich zuläßt. Wie im Jahre 1890 bei dem Tode Wilhelms III. wird
zunächſt der Miniſterrath die Nothwendigkeit dem Raadval van Staat
auszuſprechen haben, der dann den Generalſtaaten Mittheilung zu
machen hat, die dann das Weitere beſchließen. Als Regent kommt in
erſter Linie Prinz Hendrik in Frage.

Norwegen.

Der Präſid t e Stern Werner Va ngg hinſich
er Präſident des Storthing, Berner, hat ſich hinſichtlich ver

Bildung der neuen Regierung Bedenkzeit vorbehalten.

England.
Ueberzeichnung der Anleihe.

Die 82-Millionen Anleibe iſt nunmehr bereits dreißig bis
vierzigfach gezeichnet und wird jetzt mit ein Prozent Prämie notirt

Nordamerika
Amerikaniſche Straf- Expedition auf den

Philippinen.
Dem „Daily Telegraph“ wird aus Waſhington gemeldet General

Chaffee hat telegraphirt, daß eine Expedition in das Land der
Deſelloros, der mohamedaniſchen Einwohner von Mindango (Philippinen),
entſandt worden ſei, mit denen es den Amerikanern bisher gelungen
war, freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten. Zweck der Expedition
ſei, die Mörder von amerikaniſchen Soldaten zu fangen und zu be
ſtrafen. Die Nachricht ruft große Unruhe in den amtlichen Kreiſen
hervor, die eine allgemeine Erhebung der Moros befürchten. Die
Zahl der Kampffähigen auf der Jnſel Mindango wird auf 400 000
geſchätzt.

Der Krieg in Südafrika
Jm Unterhauſe gab Chamberlain am Donnerstag die Er

klärung ab, er ſei zur m nicht in der Lage, irgend welche
über die Verhandlungen mit den Büren machen zu

Gegenüber den Auslaſſungen der Londoner Regierungs-blätter bleibt „Daily Expreß“ bei der Anſicht, Paß ſer

dte unmittelbar bevorſtehe. Auch „DailyMail“ erklärt, daß die Schwierigkeiten bei den Verhandlun en
überwunden ſeien und eine Verſtändigung ſicher wäre. Die
Hauptpunkte ſeien bereits erledigt. Die Einzelheiten
würden erſt ſpäter geregelt werden. Die Buren
hätten die engliſchen Bedingungen angenommen, ſogar die
jenigen, bereſfen die Amneſtie und die Verbannungsproklämation.
Milner ſei ſo vom Zuſtandekommen des Friedens überzeugt,
e er bereits einen auſtraliſchen Sachverſtändigen berufen
en die Koſten des Wiederaufbaues der Farmen abzu

Phyſiologie, pathologiſchen Anatomie, Elektrotherapie und
Nervenklinik ſeit jener Zeit zu einem monumentalen Werke,
das plaſtiſche Darſtellung und kliniſche Brauchbarkeit ver
einte. 1876 wurde Leyden als Nachfolger Traubes, dem er
einen warmen Nachruf hielt, nach Berlin berufen, und nach
Frerichs Tode 1885 erhielt er deſſen erſte mediziniſche Klinik
in der Charite, die er ſeitdem leitet

Auch in Berlin nahmen ſeine Forſchungen ihren Fort
gang; in der von ihm begründeten „Zeitſchrift für kliniſche
Medizin,“ in den „Arbeiten der erſten mediziniſchen Klinik,“
den Veröffentlichungen des von ihm ins Leben gerufenen
„Kongreſſes für innere Medizin“ und des von ihm gleich
falls geſchaffenen und geleiteten „Berliner Vereins für in
nere Medizin,“ in ſeiner „Zeitſchrift für phyſikaliſchdiätiſche
Therapie“ und der „Zeitſchrft für Tuberkuloſe und Heil
ſtättenweſen,“ wie in zahlreichen von ihm inſpirirten Ver
öffentlichungen ſeiner Schüler ſind ſie niedergelegt. Schon
aus dieſer Aufzählung ſieht man, welch' Organiſator des
Großbetriebes wiſſenſchaftlicher Arbeit Ernſt von Leyden
(der Adel nebſt vielen anderen Auszeichnungen iſt
ein Nebenprodukt ſeiner Berliner Thätigkeit) für die Aerzte
welt iſt. Auch der Ausſchluß zur Erforſchung und Be
kämpfung der Krebskrankheit ſteht unter ſeiner Leitung, und
jüngſthin hat er dort als Erreger dieſes furchtbaren Leidens
ein winziges Thierlein, das Protozoon mit dem vollklingen
den Namen „Leydenia gemmipara Sohaudinn“ prokla-
mirt, allerdings nicht ohne Oppoſition.

Aber Leydens Bedeutung ruht weſentlich auch auf ſeiner
Wirkſamkeit als Lehrer, Menſch und Arzt. „Edel ſei der
Menſch, hilfreich und gut“ dieſes Wort dem Kranken
gegenüber zu verwirklichen, iſt Niemand ſo befliſſen wie ge
rade er. Die liebenswürdige Jovialität und das lebendige
Mitgefühl, das den ſtattlichen Mann ſeinen Schülern und
Kollegen ſo werth macht, übt er ſeinen Kranken gegenüber
in herzerquickender Weiſe. Sehr im Gegenſatz zu feinem be-
rühmten, aber herzenskalten Vorgänger Frerichs faßt er die
Krankenpflege im Sinne edelſte Humanität. Seinen
Schülern prägt er ſeine Auffaſſung von der Medizin als
einer humanen Kunſt des Heilens tief ein. Nicht ein Krank-

Rudyard ehe ms und Dr. Jameſon haben ſich aus Kapſtadt nach
England eingeſchifft.

Jrzwif n ſind weitere Telegramme über die Affäre vom
Spionskop veröffentlicht worden die bisher nicht bekannt waren.
Dieſelben beſtehen hauptſächlich in Kritiken Bullers über Warrens
Operationen und in Urtheilen Lord Roberts über beide. Buller
betont, daß Warren Saumſeligkeit gezeigt oder die ihm ertheilten
Befehle nicht ausgeführt habe, und bemerkt, er könne ihm kein
ſelbſtändiges Kommando mehr übertragen. Roberts äußert in der
Beſprechung von Bullers Bericht, Buller hätte, als er ſah, daß ſeine
Befehle nicht in richtiger Weiſe zur Ausführung gebracht werden,
die Pflicht gehabt, einzugreifen. Es habe ſich um eine äußerſt
wichtige Unternehmung gehandelt, der Oberkommandirende hätte ſich
durch nichts davor zurückſchrecken laſſen ſollen, darauf zu beſtehen,
daß dieſelbe ſo ausgeführt werde, wie er es für richtig hielt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Verlin-Carlshorſt. Donnerstag, den 17. April.

I. Wilmersdorfer Hürden-Rennen. Preis 2000 Mk.
JockeyRennen. Handicap. Diſtanz ca. 3200 w. 1. Hrn. O. Kampf
henkeis „Minneſänger“ (Siebert), 2. Hrn. J. Laus Arkwright
(Klatt), 3. Hrn. R. Boehmes Jovial Monk (Scholz). Tot. 12 5.

15. Eichen-Jagd-Ren nen. (Jagd- Rennen IV. Kl.) Preis
2800 Mk. Herren-Reiten. Diſtanz ca. 3200 w. 1. Hrn. H. Lückes
„Narciß“ (Lt. v. Goslar), 2. Lt. Frhrn. v. Venningens (Gds. d. C.)
echer (Lt. v. Ziegler), 3. Lt. v. Schmidt-Paulis (3. Gde.Ul.) Nerv

Beſ.). Tot.: 12 5.
III. Dianapreis 5000 Mk. JockeyHanditapJagdRennen.

Diſtanz ca. 3000 w. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Federfuchſerl
W 2. Hrn. E. Albrechts Herzogin (J. Martin), 3. Hrn. J. Kühns

inka (Lippold). Tot. 22:5.
IV. Landsberg Jagd Rennen. Armleuchter und

6000 Mk. HerrenReiten. Diſtanz ea. 5000 m. 1. Lt. Suermondts
Rautendelein (Beſ.), 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis The Villain
(SchmidtBenecke), 3. Hrn. R. Haniels Fakir (M. Lücke). Tot. 7:5.
3. Pferde liefen.

V. SpreeHürden-Rennen. Staatspreis 3000 Mk.
JockeyRennen. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hrn. J. Kühns Winfried
(Lippold), 2. Dr. Jaroczynskis Phyſik (J. Martin). Tot.: 5:5.
2 Pferde liefen.

VI. Anvil-Jagd-Rennen, Preis 2500 Mk. Herren
Reiten, Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hrn. H. Lückes Schwarzwald
(M. Lücke), 2. Lt. F. A. v. Goßlers (10. Huſ.) Manfred (Beſ.) mit
Hrn. v. BrandtSchmerwitzs Eventualität (Lt. v. Zingler) todtes
Rennen. Tot.: 21: 5.

VII. Zufluchts- Preis 4500 Mk. JockeyFlachRennen.
Diſtanz ca. 1400 w. 1. Hrn. H. Manskes Landeskrone (Jones),
2. Hrn. G. Jaegers Waldwart (Charwat), 3. Hrn. W. Simons Hinkel
ſtein (Smith). Tot.: 25: 5, 25, 39, 36: 20.

Porſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahn-Sekretär a. D. Hermann

Stein zu Barby im Kreiſe Kalbe, bisher in Halberſtadt, der
Rothe Adler-Orden vierter gieſe dem bisherigen unbeſoldeten
Stadtrath, Rentner Hermann Roſe zu Delitzſch, den Eiſenbahn
StationsAſſiſtenten a. D. Heinemann zu Jerxheim im Kreiſe
Helmſtedt, Hundt zu Magdeburg, bisher in Cöthen
(Anhalt), und Krätſchmar d Potsdam, bisher in Oſchers
leben, der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe, dem emeritirten
Lehrer Schudert zu Weißenfels, bisher in Zorbau, der
Adler der Inhaber des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern,
dem EiſenbahnLademeiſter a. D. Karl Schumann zu Magde-
burg Neuſtadt, dem Eiſenbabnwerkführer a. D. Ernſt
Schneidler zu Salbke im Kreiſe Wanjzleben, dem Eiſenbahn
Bureaudiener a. D. Auguſt Bock zu Halberſtadt, dem Bahn-
wärter a. D. Wilhelm Dröge zu Gitter im Kreiſe Goslar das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 17. April. (Der Landfriedens bruch

in Gommern.) Die Geſchworenen verneinten die Schuldfragen
gegen 7 Angeklagte, die übrigen wurden unter Aprechnung von
5 2 ſpaten Unterſuchungshaft zu 8--10 Monaten Gefängniß ver
urtheilt.

Rudolſtadt, 17. April. (Ein geriebener Schwindler)
wurde geſtern von der hieſigen Strafkammer abgeurtheilt. Der ſchonmehrfach vorbeſtrafte ühlenbauer Willweber aus Teutleben
(SachſenWeimar) war im Oktober v. J., nachdem er kaum aus dem
Zuchthauſe entlaſſen war, nach Saalfeld gekommen und hat hier als
„Jngenieur“ Willweber ohne jegliche Baarmittel eine „Deutſch-
ſchweizeriſche Accumulatorenfabrik“ gegründet. Mit Hilfe dieſes
auf Schwindel deruhenden Unternehmens beging er eine Anzahl
weiterer Schwindeleien, die ſeine Verurtheilung zu 2 Jahren Ge-
fängniß zur Folge hatten.

Mühlhauſen i. Th., 17. April. (Ein Hochſtapler und
Heirathsſchwindler ſchlimmſter Art) wurde heute von
der hieſigen Strafkammer auf längere Zeit unſchädlich gemacht.
Der Vexurtheilte, der r als Kellner, Matroſe e.
thätig war und zuletzt als Schauſpieler der Bühne angehörte, hat
ein bewegtes Leben hinter ſich wegen Diebſtahls und Betrugs iſt
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heitsfall, ſondern ein kranker, hilfsbedürftiger Menſch, nicht
nur ein Objekt der Unterſuchung, ein krankes Organ,
Material für die ärztliche Ausbildung, ſondern eine kranke
Perſönlichkeit mit allen Rechten einer ſolchen ſteht in dem
Patienten der Perſönlichkeit des Arztes gegenüber. Aus
dieſer Auffaſſung erklärt ſich Leydens lebhaftes Jntereſſe
für Krankenpflege und den Komfort des Kranken, für
Krankenernährung und Ernährungstherapie, der er ein
Handbuch gwidmet hat, und für alle jene erleichternden und
helfenden Methoden des phyſikaliſchdiätetiſchen Heilſchatzes.
Schon im Eingange haben wir der großen Verdienſte
Leydens um die Einbürgerung dieſer einfachen, natürlichen
Hilfsmittel am Krankenbette und ihre ſorgfältige wiſſen
ſchaftliche Erprobung in der Hand der Aerzte gedacht. Wenn
jetzt ein groß angelegtes Handbuch der phſikaliſch-diätetiſchen
Therapie von Schülern Leydens herausgegeben wird, ſo
thäten ſie recht daran, es ihrem Lehrer und Meiſter zum
70. Geburtstage zu widmen.

An Anerkennung hat es Ernſt von Leyden in ſeiner
Wirkſamkeit nicht gefehlt; wie ihn das Vertrauen der Fürſten
an das Krankenbett Kaiſer Friedrichs und das des Zaren
Alexander III. rief, ſo ſteht er vielen vornehmen und reichen
Kreiſen als ärztlicher Rathgeber nahe. Aber ebenſo unbe
grenzt iſt ſeine Popularität bei den „kleinen Leuten“ unter
en atienten, „den Stammgäſten der Charité“. Ge-
lügelte Scherzworte, wie jenes: „Gegen ernſt Leiden hilft

nur Ernſt Leyden“ entſtammen wohl jenen Kreiſen. „Nur
ein guter Menſch kann ein guter Arzt ſein,“ dieſes Kernwort
rn Freundes m findet ſeine Verkörperung in dem

A J

ubilar vom 20. Apri Alle jene von ſeinen Schülern,
ollegen und Patienten, die „ſeiner Sitten Freundlichkeit“

erfahren, werden noch mehr als die fernerſtehenden Kreiſe,
die lediglich dem Forſcher ihre Huldigung zollen, dem ver
ehrten Manne die Ehrungen dieſer Tage von Herzen gönnen
und ſeiner unermüdlichen Arbeitskraft noch viele Jahre un
gehemmter Bethätigung wünſchen.

er in zahlreichen Fällen mit Gefängniß beſtraft. Franz Bernhard
Budde, dies iſt der Name des Angeklagten, ſtrebte aber, ſo gab er
heute im Laufe der Verhandlung an, aufwärts er wollte wieder
ein nützliches Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft werden. Zu
dieſem Zwecke ſetzte er ſich mit einem Heirathsbureau in Verbindung
und ſuchte unter dem Pſeudonym „Dr. med. Franz v. Wakenitz,
prakt. Arzt“, Damenbekanntſchaft. Es gelang ihm, die Zuneigung
des Fräulein v. G. in W. zu erbalten, die ein Verlöbniß und die
ſpätere Verehelichung mit ihm beabſichtigte, natürlich in dem
Glauben, daß ſie es wirklich mit einer Adelsperſon, dem Sohne
eines OberRegierungsraths, wie er behauptet hatte, zu thun habe.
Sie glaubte, den ehemals „praktiſchen Arzt“, der nur aus Liebe zur
Kunſt auf die Bühne gegangen ſein wollte, wieder ſeinem Berufe
zuzuführen, war aber, da B. vorſchützte, ſich ehrenwortlich verpflichtet
u haben, vorläufig am Theater zu bleiben, auch damit einverſtanden,
aß ſich B. ſelbſtſtändig machte. Hierzu gebörte natürlich Geld,

woran es dem Schwindler eben allein gelegen war. Fräulein v. G
lieh dem B. zur Anſchaffung von Gegenſtänden für die Bühne und
zu den nöthigen Ausgaben, welche die Eröffnung einer Theater
direktion erheiſcht, nach und nach 9000 Mk., die jetzt verloren ſind.

Bei der Gemeingefährlichkeit des Angeklagten hielt man eine
exemplariſche Strafe am Platze, die auf 5 Jahre Zuchthaus, 500 Mk.
Geldſtrafe und 10 Jahre Ehrverluſt bemeſſen wurde.

Briefkaſten.
Hakatiſten war anfänglich ein Spokkname für die

Mitglieder des „Vereins zum Schutze des Deutſchthums in
der Oſtmark,“ er iſt aber, wie das oft geſchieht, zum Ehren-
namen geworden. Der Name iſt von den Anfangsbuchſtaben
der drei Begründer des Vereins (v. Hanfemann, Kennemann
und v. Tiedemann) hergeleitet. Er lautete anfänglich Ver-
ein der H.K.T.-Männer und ſollte zur Abkürzung des „Ver-
eins mit dem langen Namen“ dienen. Der „Hakate-Verein“
hat ſich ſeine Aufgabe, den polniſchen Verhetzungen nachzu-
ſpüren, ihnen entgegenzutreten und dem bedrohten Deutſch-
thum in den öſtlichen Grengmarken als Stützpunkt zu dienen,
mit ſegensreichem Erfolge angelegen ſein laſſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. April 1902.
Aufgeboteu Der Eiſenbahnvorarbeiter Franz Liebrecht, Grün-

ſtraße 30 und Emma Tiſchmeier, Schmiedſtr. 31. Der Schneidemüller
Wilhelm Walther, Ludwigſtr. 18 und Emma Stein, a. d. Schwemme 3.
Der Kaufmann Jakob Goldſtein, Schulſtr. 1 und Klara Ehrlich, Beeskow.
Der Lehrer Paul Klanert, Beeſenerſtr. 16 und Emma Buſſe, Beeſener
ſtraße 16.sEheſchüepungen: Der Schutzmann Richard Leopold, Berlin und

Emma Semmler, Nikolaiſtr. 8. Der Jng. Johaunes Schade, Berlin
und Agnes Meinhardt, Merſeburgerſtr. 162.

Geboren Dem Arbeiter Max Walther, Glauchaerſtr. 20, Zw.
Max und rn Dem Bierfahrer Karl Huth, Thomaſiusſtr. 16,
Elſe. Dem Kellner Wilhelm Kretſchmann, Kl. Ulrichſtr. 26,
Margarethe. Dem Stellmacher Erdmann Hantke, Pfännerhöhe 58
Elſe. Dem Arbeiter Franz Thomas, Böllbergerweg 55, S. Walther.
Dem Tiſchler Guſtav Strohbach, Schmiedſtr. 35, S. Max. Dem Kupfer-
ſchmied Oskar Jagode, Marthaſtt. 23. S. Arno.

Geſtorben Der Rangirer Otto Brode, 28 J., Klinik. Der Dr.
med. Ferdinand Oſtmann 72 J., St. EliſabethKrankenhaus
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Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Fritz Malſch, Halle a. S.
und Selma Schnabel, Erfurt. Der Etuismacher Oskar Lindner und
Amalie Keßler, Leipzig. Der Friſeurgehilfe Heinrich Conrad und
Theodora Buſchmann, Cöln.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. April 1902.
Aufgeboten Der Maurer Robert Altner, Gutenberg und Martha

Banſe, Reilſtr. 27. Der Kernmacher Max Komm, Gr. Brunnenſtr. 60
und Anna Schunke, Lettinerſtr. 3.

Geboren Dem Dachdecker Heinrich Breiteſtr. 15, T. Ella.
Denn Poſtſchaffner Adolf Dräger, Deſſauerſtr. 18, T. Marie. Dem
Maſchinenfabtitarbeiter Hermann Koch, Ziethenſtr. 31, T. Olga. Dem
Handarbeiter Friedrich Franke, Reilſtr. 31, S. Friedrich. Dem
Direktionsbeamten Ernſt Lange, Burgſtr. 48, T. Dem Eiſendreher
Otto Wentzke, Weißenburgſtr. 17, T. Elſe. Dem Bäckermeiſter Emil
Heßler, Friedrichplatz 9, S. Wilhelm.

Geſtorben Des Arbeiters Stanislaus Wrenziska Ehefr. Viktoria,
30 J., Diakoniſſenhaus.

(Die kirchlichen Anzeigen befinden ſich in der 2. Beilage.)

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gedenslebden Halle. Sprech
Ganden der Redaktion von 9 bis 13 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

N Sie bitte nur 5i Ruhe (Bruſtthee) Weidemann 8
Echt zu haben bei Helmbold K Co., Schwanen Drogerie,

D. Teitzel, G. Oßwald Nachf., E. Walther Nachf.

Hunyad Jänos
(Saxlehnoer's Bitterquelle)

Althewährtes Abführmittel.

Dieser Naturschatz von Weltruf wird
wegen seiner sicheren, angenehmen und

gleichmässigen Wirkungsweise mit
Vorliebe von der ärztlichen Welt

empfohlen,

Man veaehte auf äer Dtiquette die Firma

„Anäreas Saclehner“.
Die Anskunſtei W. Schimmelpfeng und die mit ihr ver

bündete The Bradstreet Company halten n bewährte
Organiſaſion der Geſchäftswelt empfohlen. Beide Jnſtitute be
ſchäftigen in 147 Geſchäfisſiellen einige tauſend Angeſtellte. Tarif
und Jahresbericht in allen Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der
Ruskunftei defindet ſich in Berlin W., Charlottenſtraße 23.

z Man verlange Muſtervon Eſſen à Kousson, Jan Krofold.
Für unſere Hausfrauen! Das beſte Frühſtück iſt und bleibt doch

Eine gute Taſſe Kaffee. So viele fernt dem Publikum auch
angeprieſen werden, immer wieder hat ſich Ändte Hofers echter

eigenkaffee als wirkliches Kaffee Verbe ſerungsmittel erwieſen.Zn Haushaltung und ſei es die beſcheidenſte, wird es ermöglicht,
durch Zuſatz von Andre Hofers echtem Feigenkaffee zum Bohnenkaffee

ein wirklich wohlſchmeckendes Getränk zu bereiten. Vorräthig in allen
beſſeren Kolonialwaaren, Droguen und Delikateſſenhandlungen.
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Hochfeine Rheinweine.
Flasche von 75 Pfg. an bis zu den feinsten

Hochgewüchsen.

Durch Waggonladungskauf stets

grösste Vortheile und billigste
Preise für unsere Abnehmer.

es

ſſnne en
De 4

Jglouſie u. Rollläden- Fabrik
Albert Ernst Schülert,

Halle a. S., Trödel 16, gegr. 1894,liefert Jalonſie u. Zolliähen, ſowie
Schatten Ronleaux Rollſchutz Wände,
Holzdraht-Ronleanx und ſämmtliche
Zalsnke Artikel. Reparaturen
werden prompt u. billig ausgeführt.

Deutsebe und französische

CGhampagnor
zu besonderen Vorzugsepreisen.

frische blumige Mosel,
Bowlen- und Tischweine von 50 Pfg. an,

feine Tafelweine von Mk. I. bis 6.

Alte Bordeauxweine
nur beste Jahrgünge, 2--8jähr. Flaschenlager,

selten billige feine Crescenzen,
Flasche von 80 Pfg. an bis Mk. 7.

Feine Dessertweine,
grossartige Frühstücksweine, ganz alte Portweine,

Sherry, Madeira, Malvasier, Ungar- und
Samos- W eino:

Pottel Broslowsles,
W

v 3 J J v J 2a J 5 v J u w.c 7 r d w. n J5 t J r e d t h d

J J v r n y e W W z 3
alle a. S. Kleinschmieden 5.

Große Auswahl von

P Garten u. Halkonmöbeln,
EichenNaturholzGartenmöbel,

Rollſchutzwände,
Blumentopfgitter,

M Gartengeräthe, Giesskannen,
S Schlauchrollen,Rasenmähmaschinen.ihr i du in allen Größen

Theodor Lühr,

Leipzigerstr. 94.
Specialitäten:

Drstklassico Kinderwagen,

Sportwagen, ILeiterwagen,

Kindermöbel etc.

Güte, praktische Verwendungsart und Billig-
ojobnon

-Würze und NMaggi's Bouillon-Kapsels vor
allen ähnlichen Produkten hervorragend
aus. Stets frisch zu haben bei
Gust. Rühlemann, Zuüchev-

Man erzielt unbedingt den
besten Kaſſee

durch Verwendung Von
Andre Hofers S

Salzburger Kaffee-Würzo

in Würfelſorm.
in Carton à 42 Würfel 50 Pfg.
e e

Zu haben in allen besseren Kolonial-
waaren-Gesehäften, S

Die Seiſenrabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793, xempfehlt ihre vollstänaig rein

unä neutral gesottenen

Kern-u, Schmierseiken.
Zur Erlangungu. Conservirung

einer Zarten Maut, sow. zum
Wasechen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasgſren halte ich meine
parſümirte Kali-PFett-
seiſe bestens empfohlen.

meiner ſo beliebten20000 Stück San echuſz Cigarren ganz vorzügliche

ualität, 100 Stück Mk. 4,50,
10 Stück Probe 45 Pfg., hält
jedem Raucher beſtens empfohlen

Alb. Schnlenburg,
Merſeburgerſtraße 161

(Ecke Königſtr.).

„„J SAprikosen,
formirte Spaliere aus dem Ein
ſchlag, deshalb ſicher n
feinſte Sorten, 10 Stck. 10 MApriloſenHohtinne

billigſtIA.Poenieled (b., h.

in Delitzſch Nr. 31.
Apotheker Benemann's

BiamamtkKütt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

Iächt-Heilverfahren?!
V läeht-Schwitzpbäder. es Bestrahlungen. PFarblichtbehandlung,

e Vihbhrationsmassage.
Geeignet zu Frühjahrs-Kuren.

Albrechtstr. 46
Ecke Geiststr.).

Licht-Heil-Bad „Helios“,

um Rohessen

Oſe erste aller Sohweizer Milch Chocoladen.
wen gereher reigt sie nicht 3um Durst. Fabrik in Veveif (Schwelg.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Seropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

v

Rohguss
in Meſſing, Neuſilber, Roth-
guß liefert Ferd. Haassen-
gier, Barfüßerſtrafze 9.

S Terweie V S uants neu Botlohtr Frankfurt a. I.

Wagenfabrik D. Kei sil,
Halle (S.), Leipzigerſtraße 74,

empfiehlt

Luxus- uncdk Wirthschaftswagen
teueſter Formen in eleganter, dauerhafter Ausführung zu enft

Preiſen.
Jnſtandſetzungen werben gut und

Thüring. Weiss
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

ſ. Voenäenburg, Steinmetzmetster,

O

alle S.n

atte s Südfriodhof.
2. Geschäft:

Dessauerstr. 2, N

er No. 506, Wo mpfie hlt

9rabdenßmäler
sauberster Ausführung. Solide Preise.

SGrösstes Lager am Platze.

MalleschesPhilharmonisches Orchester.
Die kunstsinnigen Bewohner von Halle und Umgegend werden

I höflichst zum Sommer-Concert- Abonnement eingeladen.
Das Philharm. Orchester wird von Plüngsten ab fede

Woche 5 bis 6 bessere Concerte in
Bad Wittekind,

Saalschlossbrauerei und im Wintergarten
I veranstalten,

Die AbonnementsKarten baben für a 1I—e Concerte
GültigKeit, auch zu KIite- und Solisten-Concersen.

Das Orchester wird in Stärke von 40 resp. 60 MannS die Concerte ausühren.
Preise der AbonnementsKarten für die ganze

Sommer Saison Hauptkarte 5 I. Nebenkarte 3 C. alle
übrigen Nebenkarten 2 C

Die Herren Studirenden erbalten Vorzugskarten beim Herrn
Kastellan der Universität.

AbonnementsKarten sind in allen MusiKalien-
Mandlungen, ferner bei Herren Steinbreeher Jasper
am Markt, sowie überall, wo Plakate aushängen, zu haben. Alle
Wünsche und Fragen wolle man an die Direction Linden-strasse 10 gelangen lassen.

Mit besonderer Hochachtung und ergebenst

Johannes Vetter,
bisher Fürstl. und Städt. subvent. Kopellmeister.

g 8 b d 5 U. Uebd. fürSiüng X Damen Volreechale Anwels- bei
Professor Reubke. Bernburgerstrasse 30, V. 10-11.

CSaalschlossbrauereis,
Halle a. S. G.

Empfehle meine großen und kleinen Säle, ſowie Vereins
zimmer zu Feſtlichkeiten jeder Art.

Neue Bühne.Elektriſche Beleuchtung.

F. Winkler.
Ammendorf,

Gaudich's Restaurant,

Eoht Pilsener-
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 181 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

19. April 1902

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. April.

VDte Finanzkommiſſion gznmize in ihrer geſtrigen Sitzung
die Umwandlung der Vorſteherſtelle der Steuerregiſtratur von Gehalts
klaſſe 2 in Klaſſe 1b, verlängerte den Vertrag mit der Firma A. Mol
ling Hannover wegen der event. Moritzburg- Lotterie auf zwei Jahre
(da man immer noch auf ſtaatliche Genehmigung hofft), genehmigte die
Werthbemeſſung eines an die Stadt abgetretenen Stück Landes am
Steueramte mit 35 Mk., und war mit der Entſcheidung der Behörde
in der Hennrich'ſchen Landabtretungsangelegenheit am Steinweg, wo
nach 25 Mk. für jeden der elf Quadratmeter feſtgeſetzt ſind, einverſtanden
(verlangt wurden 90, bewilligen wollte die Stadt 60 Mk.), lehnte jedoch
das Projekt der Regulirung der Mühlgaſſe ab, nach welchem die Stadt,
um einen unangenehmen, vielfach verunreinigten Winkel zu beſeitigen,von der univerſtat 80 Quadratmeter Land abgetreten erhalten hätte

unter der Bedingung, eine Mauer reſp. Umzäunung (Koſtenpunkt
3600 Mk.) daſelbſt auf ſtädtiſche Koſten zu errichten. Die Kommiſſion
genehmigte ferner 210 Mk. für Schränke und 130 Mk. für Utenſilien
der Hilfsſchule, ſetzte aber die Entſchädigungsſumme für Aufhebung des
Waſſerlieferungsvertrages mit dem Geſtüt Kreuz von den geforderten
6000 auf 3000. Mk. herab.

Betreffs Ankaufs der fiskaliſchen Grundſtücke Schmelzers
Park und Domänengrundſtück Giebichenſtein mit Amtsgarten
ſind ſeitens der Regierung dem Magiſtrat neue Propoſitionen ge
acht worden. Eine bezügliche Vorlage wird der Stadtverord
netenverſammlung demnächſt unterbreitet werden. Auch die Ver
handlungen wegen Erwerb des Klausberges und der Ziegel-
wieſe ſchweben noch.

Die Kreisſynode der Stadtephorie Halle tritt am 29. Mai,
Vormittags, zuſammen. Dieſelbe ſoll über die Polizeiverordnung
verhandeln, die der Oberpräſident unſerer Provinz unter Zu
ſtimmung des Provinzialraths am 23. April 1896 über die äußere
Heilighaltung der Sonn und Feiertage erlaſſen hat.

Erleichterung im Gepäckverkehr am Bahnhofe. Am 1. Mai
d. Js. wird auf dem Staatsbahnhof in Halle eine Einrichtung ins
Leben treten, die es den Reiſenden ermöglicht, Gepäckſtücke, die durch
Geſchäfte oder ſonſtige Mittelsperſonen im Auftrage von Reiſenden
bei der amtlichen Gepäckaufbewahrungsſtelle hinterlegt ſind, daſelbſt
lediglich gegen Abgabe des von dem Geſchäfte oder einer anderen
Mittelsperſon ausgeſtellten Ausweiſes und Entrichtung der Auf
bewahrungsgebühr wieder in Empfang zu nehmen. Bei der Gepäck
aufbewahrungsſtelle werden Ausweisformulare mit daran befindlichen
Dir wergnteln vor ei gehalten und vom 20. d. Mts. zum Preiſe
von 1 Pfg. für das Stück an das Publikum abgegeben. Die
Mittelsperſon, die für einen Reiſenden Gegenſtände zur Aufbewahrung
bei der Gepäckaufbewahrungsſtelle abgeben will, hat den Ausweis aus
zufüllen und dem Reiſenden, der die Gegenſtände bei der Auf-
bewahrungsſtelle wieder in Empfang nehmen will, zu übergeben, die
Gegenſtände ſelbſt aber mit den an dem Ausweiſe befindlichen Nummer-
zetteln zu verſehen. Dem Ueberbringer der Gegenſtände händigt die
Aufbewahrunggsſtelle einen Hinterlegungsſchein aus, der jedoch lediglich
als Empfangsbeſcheinigung über die erfolgte Hinterlegung dient und
zur Rückforderung der hinterlegten Gegenſtände nicht berechtigt. Die
Aufbewahrungsgebühr beträgt für jeden Gegenſtand für die erſten
beiden Tage zuſammen 10 Pfg., für jeden folgenden Tag weitere
10 Pfg. Der Tag der Uebergabe und Zurücknahme wird für je einen
vollen Tag gerechnet. Für Verluſt, Minderung und Beſchädigung der
hinterlegten Gegenſtände wird der nachgewieſene Schaden, jedoch nur
bis zum Höchſtbetrage von 100 Mark für das Stück, erſetzt.

S Neue internationale Frachtbrief-Formulare. Das am
16. Juni 1898 in Paris abgeſchloſſene Zuſatzübereinkommen zum
internationalen Uebereinkommen über den EiſenbahnFrachtverkehr
vom 14. Oktober 1890 iſt am 10. Oktober 1901 in Kraft ge
treten. Mit dieſem Zeitpunkt ſind neue internationale
Fra chtbriefe zur Einführung gelangt und die bisherigen, dem
Uebereinkommen über den internationalen Frachtverkehr vom Jahre
1890 entſprechenden Formulare werden nur noch bis zum 9. Oftober

irre v Der letztgenannte Zeitpunkt iſt un
ich.
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Die ordentliche GeneralVerſammlung der Ortskrankenkaſſe
des Saalkreiſes findet am 28. April, 411 Uhr Vormittags im
Reſtaurant „Mars la Tour“ ſtatt.

Im 5. kommunalen Bezirksverein hielt geſtern Abend Herr
Rektor Götze einen intereſſanten Vortrag über den Aus bau der
hieſigen Knabenmittelſchule. Jn klarer allgemein
verſtändlicher Weiſe verſtand es der Vortragende, ſeiner Aufgabe

zu werden. Seine Ausführungen ließen erkennen daß die
edeutung des Themas weit über den Rahmen eines kommunalen

Vereins hinausragt. Es handelt ſich, wie unſeren Leſern bereits
bekannt iſt, um den Ausbau der ſtädtiſchen Mittelſchule von einer
acht zu einer neunſtufigen Lehranſtalt oder vielmehr um eine Neu
bezeichnung der Klaſſen von I bis I fortlaufend, womit ſtatt des
bisher achtjährigen ein neunjähriger Schulbeſuch, alſo bis zum
15. Lebensjabre, vorgeſehen iſt. Der Redner warf nach einem ge
ſchichtlichen Rückblick auf das Mittelſchulweſen überhaupt die Frage
auf, was ſpricht dafür, die Knabenmittelſchulen in eine neunſtufige
Lehranſtalt umzuwandeln Er beantwortete ſie dahin daß der
Mittelſtand unſerer Bevölkerung eine ganz beſondere Bedeutunghabe und für das ſtaatliche und ſtädtiſche Weſen eine intenſivere

Ausrüſtung erfordere, als dies bisher geſchehen ſei. Die Kräftigung
des Mittelſtandes habe von innen heraus zu erfolgen von der

„chule. Erfreulich ſei, daß dieſer Umſtand von den Eltern der
die Mittelſchule beſuchenden Kinder durchaus anerkannt wird er
freulich ſei aber auch ferner die große Opferwilligkeit der Eltern für
die Schule. Es ſei noch bemerkt, daß ſehr bald miniſterielle Be
ſtimmungen zu erwarten ſind die das geſammte Mittelſchulweſen
allgemein ordnen werden. An den von allen Anweſenden mit
egrer Aufmerkſamkeit und Dank entgegengenommenen Vortrag
chloß ſich eine lange Diskuſſion, in welcher auch allgemeine Schul
fragen behandelt wurden.

Die Tiſchlerkrankenkaſſe hielt vorgeſtern Abend ihre General
rerſammlung ab, in der der Kaſſirer, Herr Vogler, den Kaſſenbericht
erſtattete. Die Einnahmen betrugen 17 152,18 Mk., die Aus
gaben 16 539,13 Mk., der Reſervefonds beläuft ſich auf 6395,90
Mark. Beſchloſſen wurde, dem Ortskrankenkaſſen Verband beizu
treten, ſowie einen in der Leipzigerſtraße wohnenden Arzt anzu
ſtellen. Gewählt wurde Herr Dr. Lehmann, Leipzigerſtraße 21.

T. Der Verein ehemaliger 47er hält morgen, Sonnabend, in
der „Kaiſer Wilhelmshalle“ einen Unterhaltungsabend ab, beſtehend
in Konzert, Theater und Ball.

Vorleſungen über neuere und neueſte Litteratur von
E. Georgy. Die drei vergangenen Vorleſungen entwarfen in über
ſichtlicher Darſtellung ein Bild der Entwickelung unſerer Litteratur vom
Auftreten der Münchener Schule (1860) bis auf unſere Tage, wobei
dem Plane gemäß nur hervorragendere Erſcheinungen, wie Heyſe,
Anzengruber, Roſegger, v. Elmer-Eſchenbach, Fontane und Haller einer
eingehenderen Analyſe unterzogen wurden, während Wildenbruch,
Sudermann, Hauptmann den folgenden Vorleſungen vorbehalten
blieben. Es wurde namentlich auf den Nachweis Gewicht gelegt, wie
die verſchiedenen Richtungen des Feuilletonismus, Archaismus, der
Hingabe an die ausländiſchen Litteraturen, des Sturmes und Dranges,
des Naturalismus und Symbolismus und der ſie begleitenden
Decadence aus dem Geiſtes und Kulturleben des deutſchen Volkes
heraus wuchſen. Mit einer Darſtellung der Erſcheinungen der Heimath
kunſt wurde weſen

Der Turnverein „Guts Muths“ feiert morgen, Sonnabend,
Abend in den „ThaliaFeſtſälen“ ſein 18. Stiftungsfeſt.

Die Vereinigung der Fuhrherren und ſonſtiger Geſchirrhalter
in Halle und Umgegend hielt vor einigen Tagen im „Centralhotel“

eine gut beſuchte Verſammlung ab. Es wurde als eine Nothwendig-
keit angeſehen, daß die Tränkſtationen für Zugthiere wieder in Thätig-
keit geſetzt werden, namentlich wäre zu wünſchen, daß dies auf unſerem
Güterbahnhofe bald geſchähe. Die Glockenſignale der elektriſchen Bahn
Halle Merſeburg ſeien nicht ſcharf genug, ſie würden oft überhört,
zumal dann, wenn es windig ſei. Man plant eine eigene Verſicherung
der Pferde. Geklagt wurde über einige recht ſchlechte Straßenſtrecken,
die kaum zu befahren ſeien, ſo z. B. die Merſeburgerſtraße von derHattenſtahe bis zum Landhauſe.

Ein Männer-Diskuſſionsabend, der letzte dieſes Semeſters,
findet heute Abend 289 Uhr in der „Aktien-Bierbrauerei“ ſtatt.

Unter ſozialdemokratiſcher Flagge. Jn dem hier ſeit einigen
Jahren beſtehenden Maſchiniſten- und Heizer-Verein iſt eine Spaltung
eingetreten, indem ein Theil der Mitglieder ausgetreten iſt und einen
neuen Verein hat. Den Ausgeſchiedenen paßte die
Organiſation des Vereins nicht, die ſich in ſozialdemokratiſchen Jdeen
bewegt, ſie wollten nichts vom Gewerkſchaftskartell, vom Arbeiter
ſekretariat und auch nichts vom Verbande wiſſen und verweigerten die
Zahlung der Beiträge für dieſe Körperſchaften.

Beigelegter Ausſtand. Ein auf dem Neubau des Bauunter-
nehmers Weber hier ausgebrochener Maurerausſtand iſt ſchon wieder
beendet, da eine Verſtändigung zwiſchen dem Genannten und den
Maurern, die 50 Pfg. Stundenlohn forderten, erzielt worden iſt. Die
zu einer Vereinigun n Bauunternehmer zahlen einenHöchſtlohn von 48 P die Meiſter einen ſolchen von 45 Pfg. es

hat denſelben an Arbeitskräften noch nicht gemangelt.
Ein Diebſtahl größeren Stils wurde in vorvergangener Nacht

in der Villa des Herrn Architekt T., Ziethenſtraße, ausgeführt. Trotz
dem das Gehöft mit einem ſehr hohen und noch dazu mit ſcharfem
Stacheldraht verſehenen Bretterzaune verſehen iſt, hatten die Diebe ihre
Beute, beſonders in Wäſcheſtücken beſtehend, über die Einfriedigung zu
befördern gewußt.

Jns Schaufenſter gefallen. Geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr
fuhr der Geſchirrführer Hermann Tietze. Thorſtraße 52 wohnhaft,
mit einem Laſtwagen des Fuhrberrn Wilhelm Lippert, Fleiſcher
ſtraße 17, in die Thoreinfahrt des Grundſtücks Leipzigerſtraße Nr. 73.
Jnfolge des daſelbſt befindlichen Holzpflaſters ſtürzte das Handpferd
in das Schaufenſter des Kürſchners Wilhelm Korte. Das Pferd
zog ſich hierdurch am linfen Schulterblatt erhebliſche Verletzungen
zu, ſodaß es in thierärztliche Behandlung genommen werden mußte.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die elſte Vorſtellung des Shakeſpeare-Cyklus bringt morgen (Sonn
abend) das Trauerſpiel „König Lear“; die Vorſtellung geht außer
dem Farben- Abonnement in Scene, jedoch haben Beamtenbillets
Giltigkeit. Mit Sonntag, den 20. April ſchließt die
Opernſpielzeit. Am Nachmittag wird zu kleinen Preiſen
Neßlers volksthümliche Oper „Der Trompeter von Säkkingen“
gegeben als Marie tritt Frl. von Roggenbrucke auf, während Frl.
Fanta zum letzten Male in dieſer Saiſon den Jung Werner ſingt.
Am Sonntag Abend wird Meyerbeers große Oper „Robert der
Teufel“ wiederholt. Zum Beſten des Penſionsfonds des Stadt
theaters geht am Montag das Luſtſpiel „gm weißen Rößl“ in
Scene vorher „Oa valleria rustieana“, Dieſe Vorſtellung
findet bei e aufgehobenem Paſſepartout-Abonnement ſtatt. Jn Vorbereitung: Heyermanns Schauſpiel „Die
Hoffnung auf Segen.“ Mit ſtarker Wirkung ging dieſes Stück
über die meiſten Bühnen und darf man der hieſigen Aufführung das
vollſte Jntereſſe zuwenden.

Natinee zum Beſten des Robert Franz Denkmals. Noch
einmal möchten wir das hieſige muſikaliſche Publikum, ſowie alle
diejenigen, denen es um eine baldige Verwirklichung des ſchon ſo
lange geplanten Denkmals unſeres großen Lieder- Komponiſten Robert
Franz zu thun iſt, auf die am nächſten Sonntag Mittags 11 Uhr
im Saale der Berggeſellſchaft ſtattfindende Matinee aufmerkſam machen.

Herr Alfred Reiſenauer, der erſten einer unter den lebenden
Pianiſten, hat ſich in Verbindung mit unſerer einheimiſchen geſchätzten
Sängerin Fräulein Riemann in den Dienſt der guten Sache geſtellt
und es iſt ſomit ein Kunſtgenuß allererſten Ranges zu erwarten.
Möge ein zahlreicher Beſuch der Matinee die für den Herbſt d. J. in
Ausſicht genommene Aufſtellung des Denkmals ermöglichen helfen.

(Kartenverkauf in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.)
Kunſtausſtellung von Tauſch und Groſſe. Rudolf

Schramm-Zittau, der neun Thierbilder, Hühner, Enten,
Schwäne und Eisvögel, ausgeſtellt hat, iſt ein Schüler des Münchener
Heinrich Zügel. Er iſt in der Wahl der Farben kecker und kühner als
ſein Meiſter er ſetzt, wie ein Slevogt, breite farbige Kleckſe und
Flächen nebeneinander, die zuweilen allerdings derartig farbig wirken,
daß das Gegenſtändliche unter ſeinem lebensvollen Kolorismus oftmals
leidet. Es iſt dies vielleicht ein nicht mit Unrecht empfundener Mangel,
den man aber einem jüngeren Künſtler zu Gute rechnen muß. Jn ſich
abgeklärtere Thierbilder malt Profeſſor Richard Frieſe, es iſt
eine poetiſche Auffaſſung, in ſeinen klaren Aquarellen „Peter auf der
Jagd“, „Schaufler“ und „44 Ender in der Suhle“. Hans Dahl
zeigt ſich in ſeinen beiden Gemälden „Mit vollem Segel“ und „Gut
gelaunt“ wieder als Maler der Daſeinsfreude, beſonders das letztere iſt
ganz entzückend. Jn Hedwig von Germar begrüßen wir eine
überaus talentirte Künſtlerin, in erſter Linie möchten wir auf ihren
„Herbſt“, den „Sommerabend“ und die „Dämmerung“ aufmerkſam
machen. Themiſtokles von Eckenbrecher ſandte drei
nordiſche Landſchaften „Norwegiſcher Waſſerfall“, Romsdalshorn“,
„Am Raftſund auf den Lofoten“. Jntereſſante Seeſtücke lieferte
Karl Leipold, eine „Wengernalp mit Eiga“ Robert Schultze.
Ganz beſonders möchten wir noch auf die elf herrlichen Aquareile von
Leonhard Steiner hinweiſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Landsberg (Kr. Delitzſch), 17. April. (Beſtätigung.) Die

Wahl des Bürgermeiſters Kunze in Uebigan zum Bürgermeiſter hierſelbſt
iſt vom Regierungspräſidenten auf eine 12jährige Amtsdauer beſtätigt
worden. Die Einführung wird demnächſt erfolgen.

Schkenditz, 16. April. Erinnerung an York von
Wartenburg.) Am Sonntag Mittag fand im hieſigen Rathskeller
die Weihe einer Votivtafel zum Gedächtniß an die Anweſenheit des
Generals York von Wartenburg in dieſem Raume ſtatt. Es war am
16. Oktober 1813, als General York von Schkeuditz aufbrach, um ſich
in Möckern mit den Schaaren Blüchers zu vereinigen und der Völker
ſchlacht bei Leipzig die entſcheidende Wendung zu geben. Mit den
Worten „Den Anfang, Mitt und Ende, Herr Gott zum Beſten
wende“ nahm er Abſchied von Schkeuditz. Die Votivtafel iſt aus
ſchwarzem Marmor, an der Oſtwand des Lokals angebracht und trägt
in goldenen Buchſtaben folgende Jnſchrift: Dem Andenken des
Generals Vork von Wartenburg 16. Oetober 1813. Anfang, Mitt
und Pnde, Herr Gott zum Beston wende! Die Anregung zu der
Gedenktafel, die ein Werk des Bildhauers Schumann in Schkeuditz iſt,
ging von dem Lehrer a. D. und Privatgelehrten Karl Oskar Häußler
in Leipzig aus. Häußler hat ſich auch bemüht, Näheres über Vorks
Aufenthalt in Schkeuditz zu ermitteln, ſeine Berichte in dieſer An
gelegenheit ſind dem ſtädtiſchen Archive einverleibt worden.

Liebenwerda, 17. April. (Einweihung. Schwerer
Unglücksfall.) Hier fand die Einweihung des neuen Gebäudes
für die höhere Knaben- und Mädchenſchule nebſt Kleinkinderſchule in
feierlicher Weiſe ſtatt. Der 64 Jahre alte Einwohner Wilhelm in
Hohenleipiſch wurde beim Hantiren mit einer Patrone, die er im

Düngerhaufen gefunden und welche vermuthlich Dynamit enthielt,
gräßlich zugerichtet. Die linke Hand wurde ihm vollſtändig weggeriſſen,
außerdem erlitt der Bedauernswerthe ſchwere Verletzungen am Ober
körper und im Geſicht. Durch die explodirende Patrone ſind faſt alle
Fenſterſcheiben des Zimmers zertrümmert worden. Der Schwerverletzte
wurde ſofort nach dem hieſigen Krankenhauſe übergeführt. Wie der
gefährliche Exploſivkörper in den Dunghaufen gekommen, iſt unbekannt.

o0 Liebenwerda, 17. April. r Kleinbahn-
projekts. Feuer.) Jn der geſtrigen Kreistagsſitzung wurde
nach langer und anregender Debatte das Kleinbahnprojekt für unſeren
Kreis mit 14 gegen 13 Stimmen abgelehnt. Jm Allgemeinen wird
es bedauert, daß dies wichtige Verkehrsprojekt, das nicht nur die
größeren Städte, ſondern auch eine Reihe der größeren ländlichen Ort-
ſchaften, die bisher ohne jede Bahnverbindung waren, verbinden ſollte,
nun nicht zur Ausführung kommt. Das mit großer Sachkenntniß
entworfene Projekt hat nicht unbedeutende Koſten verurſacht und
wird vorausſichtlich ſobald nicht wieder zur Vorlage gelangen. Nach
längerer Pauſe ertönten heute Vormittag wieder einmal Feuerſignale.
Jm Stallgebäude des Spediteurs Görſchel war Feuer aus-
ebrochen, das ſich alsbald dem Wohnhauſe als auch
en dicht angrenzenden Gebäuden des Landwirths Beſſer

mittheilte und dieſelben einäſcherte. Nach einigen Stunden wurde aber
mals Sturm geläutet. Das angrenzende Vöttchermeiſter Ruhig'ſche
Wohnhaus hatte Feuer gefangen und ging in Flammen auf. Die
neuen Hintergebäude konnten gerettet werden, während ſich das Nieder-
reißen des brennenden Wohnhauſes als nöthig erwies, um die benach-
barte Wolf'ſche Cigarrenfabrik zu retten. Die zum Theil alten und
recht baufälligen Gebäude dienten ſchon längſt nicht mehr zum Schmuck
des Roßmarktes und waren ſchon lange den Paſſanten und Nachbarn
ein Dorn im Auge, weshalb man auch dem Verſchwinden der alten
Gebäude keine Thräne nachweint.

K. Bitterfeld, 17. April. Ein Fahrraddiebſtahl) wurde am
P en Vormittag in einer unſerer lebhafteſten Straßen ausgeführt.

er Gärtner Schinkel aus dem nahen Roitzſch hatte ſein Fahrrad
(Werth 150 Mk.) auf einige Augenblicke ohne Aufſicht vor dem
hieſigen h in der Lindenſtraße ſtehen laſſen und war
hineingegangen. ls er nach wenigen Augenblicken herauskam,
war es verſchwunden.

m. Mühlberg a. E., 17. April. (Leichenfund.) Geſtern
wurde von einem Arbeiter in dem auf dem Felde zwiſchen Plotha und
Staritz befindlichen Waſſerloche ein männlicher, ſchon ſtark in Verweſung
übergegangener Leichnam gefunden. Der Todte wurde als der ſeit dem
4. November vorigen Jahres auf räthſelhafte Weiſe verſchwundene
Maurer und Hausbeſitzer Möbius aus dem benachbarten Wohlau
rekognoszirt. M. war am Abend des genannten Tages vom Ritter
gut Plotha weggegangen, um ſein Haus aufzuſuchen. Bei dem ſtarken
Nebel und der Finſterniß iſt er in jenes Waſſerloch gerathen und
ertrunken.

O Dittelſtedt, 12. April. (Schulbau). Unſer Ort, der im
vorigen Jahre mit der Melchendorf durch den Guſtav
AdolfVerein eine evangeliſche Kirche auf ſtolzer Bergeshöhe erhalten
hat, bekommt jetzt auch ein evangeliſches Schulgebäude. Am vorigen
Sonntag wurde die Feier der Grundſteinlegung begangen. Wenn
irgend möglich, ſoll das neue Schulhaus noch im Herbſt bezogen werden,
damit die 70 Kinder, welche jetzt in zwei Abtheilungen in einem Raum
von 8 m Länge, 4 m Breite und 2,50 m Höhe unterrichtet werden,
in dieſen beengten Verhältniſſen, die man unmittelbar vor den Thoren
der Großſtadt Erfurt kaum für möglich halten möchte, nicht noch einen
Winter zubringen müſſen.

O Urbich (bei Erfurt), 12. April. (Ernennung.) Der Lehrer
Edmund Logus hierſelbſt iſt zum Königlichen Standesbeamten für
Büßleben, Urbich und Dittelſtedt ernannt worden.

O Büßleben, 17. April. (Eine alte Streitfrage,) die
ſchon um die Mitte des 18. Jahrhunderts zu einem längeren Prozeß
zwiſchen der hieſigen Holzintereſſentenſchaft und der Gemeinde Rohda
am Haarberg geführt hat, wird jetzt wieder vor Gericht verhandelt.
Es dreht ſich um die Holz und u welche die letztere
Gemeinde für ihre Gemeindeglieder in Anſpruch nimmt, die aber von
den Holzintereſſenten nicht anerkannt wird. Der Prozeß, der ſchon
5 Jahre währt, ſchwebt jetzt vor dem Oberlandesgericht zu Jena. Ein
von dieſem angeregter Vergleich der beiden Parteien iſt von der
Rohdaer Gemeinde abgelehnt worden. Die bisher ſchon aufgelaufenen
hohen Prozeßkoſten, die etwa 2000 Mk. betragen, ſtehen wohl zu demwirklichen Fnpen bezw. Schaden der Parteien in einem ganz abſonder

lichen Verhältniß.
Ouerfurt, 17. April. (Jubiläum. Straßenſperre.)

Herr Paſtor Gabriel in Oberſchmon, der ſich u. A. große Verdienſte
um die innere Miſſion erworben hat, kann heute auf eine 25jährige
ſegensreiche Thätigkeit im Pfarramte zurückblicken. Seitens der Ge
meinden Ober und Niederſchmon wurden dem Jubilar ſehr werthvolle
Geſchenke und zahlreiche Gratulationen dargebracht. Die Provinzial
Chauſſee Naumburg- Querfurt iſt von Station 32,4 bis 32,6, unweit
Querfurt, wegen Pflaſterarbeiten für Fuhrwerk geſperrt. Der Verkehr
wird von Barnſtedt über Nemsdorf nach Querfurt gewieſen.

Sangerhauſen, 17. April. Verwendung der Spar-
kaſſenüberſchüſſe.) Die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe hat im letzten
Verwaltungsjahre einen verfügbaren Ueberſchuß von 95 910,54 Mk. er
geben. Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung hat die Verſammlung
in der vom Magiſtrate vorgeſchlagenen Weiſe darüber verfügt. Unter
Anderem ſollen 40 000 Mk. der Gymnaſialkaſſe überwieſen und 38 635 Mk.
zu Straßenpflaſterungen verwendet werden. Ferner ſollen erhalten Der
Verein für Volks und Jugendſpiele, die Kleinkinder-Bewahranſtalt, die
Herberge zur Heimath und die Diakoniſſenſtation je 200 Mk., der Spar
und Bauverein 600 Mk. und die kauſmänniſche und gewerbliche Fort
bildungsſchule 938 Mk. 6600 Mk. wurden zur Anlage eines Volks
und Schulbades, 300 Mk. für die Volksbibliothek und je 1000 Mk. für
Stipendien von Fortbildungsſchülern beſtimmt.

Mühlhauſen i. Th., 16. April. (Galanter Fecht-
bruder.) Als ſelten galant erwies ſich ein Fechtbruder, der dieſer
Tage Mühlhauſen beſuchte. Er kam zur Mittagszeit in ein Haus.
Liebliche Gerüche von Thüringerwaldklößen mit Hammelbraten um-
ſpielten ſein Riechorgan, und beſcheiden, aber mit nicht mißzuverſtehen
der Jnnigkeit bat er um eine kleine Probe ſeines „Leibgerichts“. Er
erhielt eine anſehnliche Portion, die er mit gutem Appetit verzehrte,
worauf er ſich mit vielen Dankesworten verabſchiedete. Am Nachmittag
ſtellte ſich der Mann unter höflichen Entſchuldigungen wegen ſeines
nochmaligen Erſcheinens wieder ein und überreichte der Hausfrau mit
artiger Verbeugung ein kleines Blumenſträußchen, welches er im Stadt
wald gepflückt hatte.

Magdeburg, 17. April. (Jn der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten) bildete die viel erörterte Vorlage be
treffend Bildung der Wählerabtheilungen für die Gemeindewahlen in
Gemäßheit des Geſetzes vom 30. Juni 1900 den Hauptgegenſtand der
Berathung. Das Ergebniß war, daß trotz des entſchiedenen Wider-
ſpruchs der Sozialdemokraten und der ablehnenden Stellung-
nahme einiger anderen Stadtverordneten mit der erforder-
lichen Zweidrittelmehrheit der Erlaß eines Ortsgeſetzes
beſchloſſen wurde, durch das nach dem vom Magiſtrat vorgeſchlagenen
und vom Ausſchuß genehmigten „qualifizirten Durchſchnittsprinzip“
die Bildung der Wählerabtheilungen erfolgen ſoll. Nach einem vor
herigen Streit zwiſchen den Stadtv. Haupt und Janicke wegen
der Stellungnahme des letzteren zu der Vorlage kam es bei der erſten
namentlichen Abſtimmung zu einem dramatiſch bewegten
Zwiſchenfall. Als Herr Janicke mit Ja für das Ortsſtatut
ſtimmte, rief ihm Herr Haupt ein energiſches „Pfui“ zu. Darüber ent-
ſtand ein großer Lärm, wie er ſeit langer Zeit nicht in dem Sitzungs-
ſaal unſeres ſonſt ſo friedlichen Stadtparlaments gehört worden iſt.
Alles rief durcheinander am lauteſten erſcholl der Ruf „Raus Als
der Lärm ſich etwas legte und Vorſteher Fritze in der allgemeinen
Unruhe ſich verſtändlich machen konnte, rief er den Stadtv. Haupt zur
Ordnung und drohte mit der Schließung der Sitzung, wenn die Unruhe
fortdauern ſollte. Dem Verlangen des Herrn Haupt, auch die Herren
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zur Ordnung zu rufen, die mit dem Worte „Raus!“ ſeine Entfernung
aus dem Saal verlangt hatten, entſprach der Vorſteher nicht, da er
nicht hatte unterſcheiden können, wer die Rufer geweſen waren.

Stendal (Altm.), 15. April. (Ein Mordanfall) iſt geſtern
Vormittag auf der Tangermünder Chauſſee verübt worden. Zwei
Handwerksburſchen, die die letzte Nacht in der Tangermünder Herberge
übernachtet hatten, ſetzten Morgens ihren Weg nach Stendal fort. Der
eine von ihnen, der Arbeiter Theodor Mut h aus Döbbelin, mußte
erfahren haben, daß ſein nichtsahnender Begleiter, der Bademeiſter
Karl Bilberg aus Grabow bei Burg, Geld bei ſich trug. Er ſtürzte
ſich plötzlich auf dieſen und verſetzte ihm furchtbare Schläge
mit einem Stock über den Kopf. Der ganze Hinterkopf bis
ur Stirn zeigt mehrere tiefe Wunden, aus denen das
lut ſtark hervorquoll. Der Ueberfallene ſchrie laut um Hilfe,

woraufhin ein in der Nähe beſchäſtigter Ziegelarbeiter herbeieilte. Der
Thäter entfloh in der Richtung nach den Milterner Tannen. Ein vor
überkommender Radfahrer ſah den bewußtloſen Bademeiſter in einer
großen Blutlache liegen und überbrachte dankenswerther Weiſe ſchnell
die Anzeige der hieſigen Polizei. Die ſofort aufgenommene Verfolgung
zeitigte das erfreuliche Ergebniß, daß der Thäter, ein Menſch von viel
leicht 38 Jahren, in obengenannten Tannen verhaftet werden konnte.
Bilberg erholte ſich langſam und konnte den Beamten auf die Wache
folgen, wohin Muth e abgeführt wurde. Letzterer zeigte ſich bei
ſeiner Vernehmung gelaſſen und gleichgültig. Die Summe von 3,70 Mk.,
die er ſeinem Opfer geraubt hatte, iſt dem bemitleidenswerthen Bade
meiſter wieder ausgehändigt worden.

b. Tangermünde, 17. April. (Kleinbahn.) Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat zum Bau der Kleinbahn Tangermünde-Lüderitz
eine Staatsunterſtützung von 118 000 Mk. aus dem Fond zur Förde-
rung des Baues von Kleinbahnen bewilligt. Das zur Gründung der
Kleinbahngeſellſchaft erforderliche Kapital von 622 000 Mk. iſt nunmehr
voll gezeichnet.

Deſſau, 17. April. (Der Sächſiſch- Thüringiſche
Sparkaſſenverband) wird am 3. Mai d. J. ſeinen diesjährigen
Verbandstag in Deſſau abhalten. Zur Verhandlung ſtehen außer
Wahlen folgende Gegenſtände: 1. Die Reviſionen durch Verbands
reviſoren 2. die Verwendung von Sparkaſſengeldern zur Unterſtützung
des Baues von kleinen Wohnungen 3. Berechnung der Zinſen mit
Zinszahlen und 4. Vorführung einer Additionsmaſchine.

Greiz, 18. April. Vom Fürſtenhofe.) Ueber das Be
finden des regierenden Fürſten von Reuß ä. L. Heinrich XXII. gehen
ſeit einigen Tagen erneute Meldungen durch Deutſchlands Preſſe, welche
von einer Verſchlimmerung des Leidens berichten. Dieſe Meldungen
entſprechen inſoweit den Thatſachen, als der Fürſt Anfang dieſer Woche
während der Nacht wieder einen bedenklichen Rückfall zu überſtehen
hatte, der das Schlimmſte befürchten ließ. Es ſcheint jedoch, als ob
der hohe Patient denſelben leidlich überſtanden habe, trotzdem beſteht
in hieſigen Hofkreiſen keinerlei Zweifel über den Ernſt
der Situation. Der Fürſt weiß erſt ſeit einigen Tagen
von der Schwere ſeiner Erkrankung und ſoll ſehr un
gehalten darüber geweſen ſein, daß man ihn nicht früher
von die Hoffnungsloſigkeit ſeiner Lage unterrichtet hat. Die
Schwäche nimmt mehr und mehr zu, trotzdem verſucht
es der Fürſt, durch eiſerne Willensſtärke ſeinen Körper zu
zwingen. So unternahm er es beiſpielweiſe an ſeinem Geburtstage, in
voller Uniform auszufahren, er kam jedoch nicht weit, da mußte er
wieder umkehren mit dem Laufen geht es faſt gar nicht mehr. Der
Fürſt, eine ſonſt hohe ſtattliche Erſcheinung mit dunklem Haar und
Vollbart, iſt in kurzer Zeit vollkommen ergraut. Vor einigen Tagen
unternahm der Landesherr eine ſeiner in letzter Zeit wiederholten Aus
fahrten nach dem Mauſoleum bei Jda-Waldhaus, um das
Grab ſeiner Gemahlin und Mutter zu beſuchen. Während der etwa
halbſtündigen Fahrt iſt nun der Fürſt in einem Anfall von Schwäche
vom Sitze geſunken und hat in dieſer Stellung längere Zeit verharren
müſſen, da er nicht die Kraft beſaß, ſich ſelbſt wieder emporzurichten.
„Jhr habt mich wohl nicht rufen gehört,“ ſagte er zum erſchrockenen
Diener, als dieſer, am Ziele agrlan et den Wagenſchlag öffnete. Das
Geräuſch des Wagens hatte die ſchwache Stimme übertönt. Da zu
dieſem körperlichen Leiden ſich noch der ſeeliſche Schmerz um ſeinen
unglücklichen geiſtesſchwachen einzigen Sohn, den Erbprinzen
Heinrich XXIV., geſellt, ſo iſt die Lage des Fürſten eine tiefbedauerliche.

Zwickau, 16. April. (Ein ſchwerer Grubenunfalh)
trug ſich geſtern auf dem Heinrichſchacht der v. Arnimſchen Werke
bei Oberplanitz zu, indem der Bergmann Nauh von hereinſtürzendem
Geſtein verſchüttet und getödtet wurde. Rauh hinterläßt Frau
und fünf unerzogene Kinder. Ein weiterer Grubenunfall ereignete
ſich in einem hieſigen Schacht dadurch, daß ein Bergarbeiter aus
Vielau zwiſchen zwei Förderwagen gerieth und eine ſchwere
Quetſchung der Bruſt davontrug.

Netzſchkau, 17. April. (Der Bismarckthurm) auf dem
Kuhberg iſt im vergangenen Jahre von 17 000 Perſonen beſtiegen
worden. Die Einnahme hierfür betrug 1700 Mk.

Rieſa, 16. April. (Verhafteter Gemeindevor-
ſtehe r.) Der frühere Gemeindevorſteher Otto in Gröba, dem ver-
ſchiedene Unregelmäßigkeiten zur Laſt gelegt werden, befindet ſich ſeit
einigen Tagen in Dresden in Haft. („Dresd. Anz.“)

Dresden, 16. April. (Ein jugendlicher Unhold.)
Amtlich wird heute von der Polizeidirektion gemeldet „Der durch
die hieſigen Tagesblätter bereits bekannt gewordene Fall, daß in
Pieſchen bezw. Mickten und Uebigau mehrere Kinder von zwei Schul
knaben abſichtlich in die Elbe geſtoßen worden und darin ertrunken
ſeien, iſt durch die umfangreichen Erörterungen der Kriminalabtheilung
dahin aufgeklärt worden, daß von zwei jetzt neun und zehn
Jahre alten Brüdern der jüngere in den Jahren 1900 und
1902 je einen Knaben in die Elbe geſtoßen und deren Tod
herbeigeführt hat. Außerdem hat der Jüngere zugeſtanden, noch
fünf andere Kinder in die Elbe geſtoßen zu haben dieſe hätten ſich
aber entweder ſelbſt aus dem Waſſer geholfen, oder wären durch dritte
Perſonen gerettet worden. Der ältere Bruder iſt nur bei einem
der genannten Fälle anweſend, aber nicht mit thätig geweſen. Andere
Kinder, die in der fraglichen Gegend in der Elbe ertrunken ſind, ſind,
wie feſtgeſtellt wurde, durch eigenes Verſchulden verunglückt.

Meißen, 15. April (Ein Wütherich im Eiſenbahn-
wagen.) Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich am Sonnabend in einem
Wagen vierter Klaſſe des Nachmittags 3 Uhr 53 Minuten von hier
nach Dresden fahrenden Perſonenzuges ab. Jn dem mit Fahrgäſten
beinahe überfüllten Wagen hatte ſich ein aus Döbeln kommender Schiefer
decker, ſo lang er war, auf den Boden gelegt, um zu ſchlafen. Da derPlatz dadurch ſehr beengt wurde, ſo forderten mehrere Männer

den anſcheinend betrunkenen Mann zum Auſſtehen auf.
Hierüber wurde dieſer ſo wüthend, daß er aufſprang und ſich
wie ein Wahnſinniger auf die herumſtehenden Männer ſtürzte und mit
den Fäuſten auf ſie losſchlug. Ein in der Nähe ſtehender Geſchäfts
reiſender wurde hierbei erheblich im Geſicht verletzt, ſo daß er aus
mehreren Wunden blutete auch andere Männer erhielten wuchtige
Schläge und Verletzungen. Als der wüthende Menſch von den An-
gegriffenen ſo bedrängt wurde, daß er in die Enge kam, wollte er
ſchon nach ſeinem Schieferdeckerhammer, den er an der Seite
hängen hatte, greifen, um damit loszuſchlagen. Jn dieſem
Augenblick wurde der Wütherich aber von einem jungen Gärtner aus
Bohnitzſch an der Kehle gepackt und zu Boden geworfen. Dieſem kräf-
tigen jungen Manne gelang es endlich, den wahrſcheinlich in einem
Deliriumanfalle handelnden Mann zu bezwingen. Der Lärm
im Wagen war aufs Höchſte geſtiegen. Die Frauen ſchrieen und eine
war bereits in Ohnmacht gefallen, ſo daß kurz vor der Station Neu
ſörnewitz die Nothbremſe gezogen wurde. Gleich darauf hielt
auch der Zug und die Bahnbeamten feſſelten den wüthenden
Paſſagier. Jn Dresden ſtanden bereits Gendarmen und der grüne
Wagen zur Abholung bereit.

Zittau, 17. April. (Furcht bares Schickſal) Die
Ehefrau des Südfruchthändlers Jäger aus Oybin, welche ſich ſeit
dem 20. Januar wegen Verdachts der Brandſtiftung in Unter
ſuchungshaft befand, iſt aus dem in Bautzen
entlaſſen worden. Die Verhaftung des Frau hatte bekanntlich ſ. Z.
Jäger ſo in Verzweiflung verſetzt, daß er die damals gemeldete
Blutthat beging, der die ein Jahr alte Tochter Frieda zum Oper fiel.
Jäger ſelbſt und die 3 und 9 Jahre alten Knaben ſind wieder her

eſtellt worden, die letzteren werden jedoch Krüppel bleiben. Der
dann im Gefängniß, ein Kind todt, die deiden anderen Krüppel, ſo

kehrt Frau Jäger in die Freiheit zurück. Ein wahrhaft erſchüttern
des Schickſal!

Vermiſchtes.
Das entſetzliche Attentat, dem am Dienstag der ruſſiſche

Miniſter des Jnnern, Sſipjagin, zum Opfer fiel und die
Begleitumſtände der That erinnern lebhaft an die für die inneren
Zuſtände Rußlands ſo ſchreckliche Zeit von 1879 bis 1881. Bereits
im Herbſte 1878 begannen, wie gegenwärtig, große Studenten-
rnruhen in Kiew, Charkow, Petersburg und Odeſſa. Eine Stu

dentenEmeute in Moskau am 11. Dezember 1878 konnte nur mit
blutiger Gewalt geſprengt werden. Am 21. Februar 1879 wurde
der Gouverneur von Charkow, Fürſt Krapotkin, ein Vetter
des bekannten Anarchiſten, von einem Unbekannten bei der Heim
fahrt vom Balle ermordet, am 7. März der Gendarmerieoberſt
Knoop in Odeſſa von unbekannker Hand erwürgt. Am 9. März
wurde der Nihiliſt Reinſtein, der ſeine Genoſſen verrathen
hatte, in Moskau ermordet, wenige Tage darauf der 17jährige
Schüler Zaleski, der ſich weigerte, einer geheimen Verbindung
beizutreten, auf offener Straße in Odeſſa und aus dem gleichen
Grunde ein gewiſſer Baidaſchewski am 27. März in Moskau
von einem 19jährigen Mädchen erſchoſſen. Zwei Tage vorher ver
ſuchte ein berittener Mann den Chef der dritten Abtheilung, General
Drenteln, zu erſchießen, der Attentäter entkam. Am 5. April
wurde in Kiew auf den Generalgouverneur Grafen Czartkow
geſchoſſen und am 10. April fiel in Pinega der Polizeimeiſter
Pietrowski einem Dolchſtich zum Opfer. Am 14. April fand
das ſchreckliche Attentat auf Kaiſer Alexander II. ſtatt, bei
welchem Sſolowjew den unglücklichen Monarchen mit dem Revolver
in der Fauſt durch den Palaſtgarten trieb und fünf Schüſſe auf ihn
gab, ohne ihn zu treffen. Am 1. Dezember entging der Kaiſer nur
durch einen glöcklichen Zufall einer Dynamitexploſion,
die den Vortrain des Hofzuges auf der Strecke Livadia-Moskau
in die Luft ſprengte. Am 17. Februar 1880 explodirte eine Dhna
mitladung unter dem kaiſerlichen Speiſeſaal im Petersburger
Wintervalaſt und wieder entging der Kaiſer dem drohenden Ver-
hängniß durch einen Zufall. Am 3. März, dem Tage nach der
Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums des Zaren, wurde auf
den Diktator Grafen Loris Melikoff geſchoſſen. Am 13. März
1881 fand das ſchreckliche Attentat ſtatt, dem Kaiſer Alexan-
der II., nachdem er fünfmal Mordverſuchen entgangen war, z um
Opfer fiel. Und das Ergebniß all dieſer ſchrecklichen Ver
brechen war gleich Null, die Freiheit läßt ſich eben durch Verbrechen
nicht erkaufen. Ueber den ermordeten Miniſter
Sſipijagin leſen wir im „W. F.“: Sſipjagin entging im Vor
jahre einem Revolverattentat, das ein Student auf der ſogenannten
„Paſſage“ gegen ihn verſuchte. Als Chef der Polizei umgab ſich
Sſipjagin nun noch mehr mit den ſtrengſten Poliziſten, und er ſoll
oft Gelegenheit genommen haben, die Maßregeln des Polizeichefs
von Petersburg, General Kleigels, zu ver ſchärfen. Auch der
gegenwärtige Unterrichtsminiſter Wannowski ſtand angeblich in der
Frage der Statutengebung für die Studentengeſellſchaft nicht ganz
auf dem unnachgiebigen Standpunkte Sſipjagins, die jede Kon
zeſſion an die Studenten als eine Gefährdung der ſtaatlichen
Autorität bezeichnete und die Exaltation der ruſſiſchen Jugend als
eine ernſte Gefahr für die Ordnung anſah. Für die Stimmung
unter den ruſſiſchen Studenten iſt es übrigens bezeichnend daß
dort das Gerücht verbreitet und geglaubt wird, eine größere Anzahl
in der Moskauer Feſtung internirter Studenten habe ſich aus Ver
zweiflung über eine gegen ſie ausgeſprochene Disziplinarſtrafe im
Kerker nach dem Beiſpiele der Studentin Vietrowa mit
Petroleum übergoſſen und verbrannt. Sſiepjagin, der in der Mitte
der vierziger Jahre ſtand, ſtammte aus dem Gouvernement Kaluga.
Er war Junggeſelle und galt als ein ganz beſonders kühner und
glücklicher Wolf sjäger. Er begleitete ſchon Zar Alixander III.
ſtets auf ſeinen Jagden, beſorgte für ihn ausſchließlich den Ankauf
der Jagdgewehre. Die Jagd war Sſipjagins einzige Leidenſchaft;
er erſchien ſonſt verſchloſſen, wenig umgänglich und lebte ſehr zu
rückgezogen. So kam es, daß er nicht einmal in jenen Kreiſen als
beliebt gelten konnte, die ſeine politiſchen Anſichten theilten und ihn
wegen ſeiner Energie, Thatkraft und bis zur Tollkühnheit ge
ſteigerten Unerſchrockenheit achteten. Bereits im Dezember vorigen
Jahres galt ſeine Demiſſion in eingeweihten Petersburger Kreiſen
als ſicher bevorſtehend.

Die Mordthat eines Dreizehnjährigen. Ein in der Kriminal
geſchichte der neueren Zeit wohl einzig daſtehender Fall, der ſeiner
Zeit unter der Bevölkerung in Hamburg ungeheures Aufſehen er
regte, beſchäftigt am heutigen Freitag das dortige Landgericht. Es
handelt ſich um die Mordthat des kaum dreizehnjährigen Ferdinand
Salomon, eines ſittlich völlig verkommenen Burſchen, deſſen Opfer
am 22. Dezember vorigen Jahres das dreijährige Söhnchen Albert
des Barkaſſenführers Schauer, Venusberg 9 wohnhaft, wurde.
Am Vormittag des 22. Dezember war der kleine Schauer, der
vor der elterlichen Wohnung ohne Aufſicht geſpielt hatte, nach
11 Uhr plötzlich verſchwunden. Man vermuthete zunächſt einen Un
glücksfall oder glaubte, daß der Kleine ſich verlaufen habe. Als
jedoch bis zum Abend der Vermißte nicht aufzufinden war, ſtieg der
Verdacht auf, daß das Kind einem Verbrechen zum Opfer gefallen
ſei. Auch die Nachforſchungen der Polizei, die inzwiſchen in Kennt
niß geſetzt war, blieben vorerſt ohne jedes Ergebniß Schließlich
führten die Angaben eines Schulmädchens auf die richtige Spur.
Dieſes hatte an dem betreffenden Tage, einem Sonntag, die Wahr
nehmung gemacht, wie der kleine Schauer mit einem etwa dveizehn
jährigen Burſchen, deſſen Aeußeres die Zeugin einigermaßen zu be
ſchreiben wußte, den Venusberg nach dem Eichholz zu verlaſſen
hatte. Ein weiterer Zufall leitete den Verdacht ſehr bald auf den
Angeklagten Salomon. Der Schauſteller Schreiner, der auf dem
„Dom“ eine Bude hatte, in der er mit Bällen nach Puppen
geworfen wurde, machte nämlich bei der Polizei die Anzeige, daß
ſein in Altona wohnhafter Gehilfe Gillert in der Nacht zum
23. Dezember ſich an dem Knaben Salomon vergangen habe. Salo
mon, der bei Schreiner die Puppen in Bewegung zu halten hatte,
wurde von dem Schauſteller nunmehr entlaſſen und trieb ſich tage
lang obdachlos umher, während Gillert auf die Anſchuldigung
ſeines Arbeitgebers hin in Haft gebracht wurde. Bald darauf wurde
auch der Angeklagte Salomon aufgegriffen und feſtgenommen und
einem ſehr ſcharfen Kreuzverhör unterworfen er verwickelte ſich
dabei in derartige Widerſprüche, daß er wegen Verdachts des
Mordes an dem kleinen Schauer oder doch der Beihilfe dazu in Haft
behalten wurde. Das Schulmädchen, das den kleinen Schauer zu
letzt in Begleitung eines dreizehnjährigen Burſchen geſehen hatte,
wurde dem Salomon gegenübergeſtellt und erkannte in ihm mit Be
ſtimmtheit jenen Burſchen. Zunächſt glaubte man nun, daß man in
Gillert den eigentlichen Thäter zu ſuchen habe, und daß Salomon
dieſem nur Schlepperdienſte geleiſtet habe. Es zeigte ſich aber bald,
daß man in Salomon den alleinigen Thäter ergriffen hatte. Der
Junge legte nach anfänglich hartnäckigem Leugnen endlich ein voll
ſtändiges Geſtändniß ab und gab zu, das Kind in den Schlachter
gang gelockt zu haben, um es zu mißbrauchen. Aus Beſorgniß, daß
der Knabe ihn verrathen könne, ſchleppte er ihn nach Begehung der
That an das nahe gelegene Elbufer und ſtieß ihn ins Waſſer. Der
jugendliche Mörder wartete dann kaltblütig, um ſich zu überzeugen,
daß der Knabe auch wirklich ertrunken war, und verließ dann den
Thatort, als ob nichts geſchehen ſei. Der Schauſtellergehilfe Gillert
iſt en von der Strafkammer zu Altona wegen des an dem
Angeklagten Salomon begangenen Sittlichkeitsverbrechens mit zwei
Jahren Zuchthaus beſtraft worden. Da der Angeklagte Salomon
die volle Strafmündigkeit für ſeine That nicht erreicht hat, ſo kann
gegen ihn nur auf eine Höchſtſtrafe von fünfzehn Jahren Gefängniß
erkannt werden. Der Angeklagte iſt ein wenig entwickelter, ſchmäch
tiger Junge, der kaum den Eindruck eines ZJehnjährigen macht.

Zu der Verhaftung des Erfinders Hermann Ganswindt in
Berlin, die wir telegravhiſch gemeldet haben, läßt ſich der
„L.A.“ noch Folgendes mittheilen: Hermann Ganswindt, der ur

ſhrünglich Juriſt und ſpäter Landwirth war, hatte zu Anfang derneunziger Jahre eine Reihe von Verſuchen angeſtellt, um einen

lenkbaren Flug apparat, der ohne Ballon funktioniren
ſollte, zu konſtruiren; dieſer Apparat beſtand im weſentlichen aus
ſchraubenartigen Flügeln, die infolge ihrer ſchrägen Lage und durch
ſchnelle Rotation im Stande ſein ſollten, ſich den Weg durch die
Luft zu bahnen. Die Herſtellung eines Motors, der gleichzeitig
mit dem Flugapparate in die Höhe ſteigen ſollte, machte dem Er
finder große Schwierigkeiten, insbeſondere, weil die nothwendige
Schwere der die Rotation erzeugenden Maſchine dem Aufflug hin-
derlich war. Dieſe Schwierigkeiten glaubte Ganswindt nun tn
letzter Zeit faſt vollkommen überwunden zu haben. Eine Reihe
von weiteren Erfindungen, mit denen ſich Ganswindt ſeit langen
Jahren beſchäftigte, machten ebenfalls viel von ſich reden, ohne
jedoch irgend welche praktiſche Bedeutung erreicht zu haben. Er
wollte durch Tretmotoren Kräfte vervielfältigen und dadurch be
deutende Erſparniſſe an Zeit und Arbeitskraft ſchaffen. Bekannt
ſind ſeine Tretmotorboote, ſein Pflug und ſeine Antikenterboote. Alle
ſeine Erfindungen ſuchte nun Ganswindt materiell zu verwerthen,
obgleich er wußte, daß ſie noch unfertig waren. Er verkaufte An
theile zunächſt für 10 und 20 Mark, ſogenannte „ſichere Gewinn
ausſichten“, und ſtellte hierbei Reingewinne von mehreren tauſend
Mark in Ausſicht. Später bildete er dann ein Komité, deſſen Mit
glieder meiſt auswärts anſäſſig waren, und verkaufte Zinsbogen
mit Zinscoupons als Antheilſcheine an dem zu erwartenden Gewinn
aus ſeinen Erfindungen; er leiſtete ſofortige fünfprozentige Ver
zugszinſen und verſprach außendem, für je 100 Mark und je 1000
Mark die dreifachen Beträge „bei dem zu erwartenden Reingewinn“
zurückzuzahlen. Die Zinsbogen zu den Antheilſchuldſcheinen waren
bereits bis zum März 1905 ausgefertigt, und der Talon berechtigte
zur eventuellen Einlöſung eines neuen Zinsbogens vom 1. April
1905 ab. Zahlreiche Leute fanden ſich, die ihr Geld hingaben und
ſich als Aequivalent mit der Gewinnausſicht und den Antheiß
ſcheinen zufrieden gaben. Um ſeine Erfindungen populärer zu
machen, begründete Ganswindt bekanntlich vor einigen Jahren ein
Etabliſſement, in dem er ſeine Apparate vorführte. Dort errichtete
er auch Arbeitswerkſtätten. Ein See als Badeanſtalt und eine
Radfahrbahn um dieſen herum ſollten Ganswindt Nebeneinnahmen
ſchaffen. Verhandlungen, in die Ganswindt mit dem Kriegsmink-
ſterium eintrat, blieben erfolglos, da dieſes ſich von der praktiſchen
Verwerthbarkeit ſeines Flugapparates nicht überzeugen konnte.
Jm Laufe des vorigen Jahres wurde nun eine Reihe von Denun-
ziationen gegen Ganswindt bei der Polizeibehörde eingereicht. ſo
daß dieſe ſich veranlaßt ſah, geheime Beobachtungen anzuſtellen.
Bereits ſeit fünf Monaten war Kriminalkommiſſar Rucks thätig,
um Belaſtungsmaterial zu ſammeln. Die Staatsanwaltſchaft be
ſchloß die Einleitung der Vorunterſuchung, und dieſe begann mi
der Mittwoch erfolgten Verhaftung des Hermann Ganswe udt.
Die Behörde vertritt die Anſicht, daß Ganswindt, 2b-
gleich er wußte, daß ſeine Erfindungen in abſehbarer Zeit praktiſch
nicht verwerthbar und ſomit alſo auch nicht nutzbringend warez
ſich widerrechtlich zum Nachtheile der Antheilſcheininhaber durch
Aufnahme von Anleihen bereichert habe. Ganswindt ſelbſt beſtreiter
auf das entſchiedenſte, irgend welche unlauteren Abſichten verfolgt
zu haben. Die ſämmtlichen Geſchäftsbücher der Firma Gans-
windt wurden beſchlagnahmt, auf einen Wagen geladen und dem
Direktionsbureau der Polizei zugeführt. Sechstauſend Mark baares
Geld fanden ſich in der Kaſſe. Auch dieſe wurden beſchlagnahmt.
Die Werkſtatts- und Ausſtellungsräume wurden ſämmtlich polizer-
lich verſiegelt, die Arbeiter entlohnt und der kaufmänniſche An
geſtellte entlaſſen. Die Wohnräume wurden der Frau des Gans-
windt und ihren ſieben noch unerwachſenen Kindern zur freien Ver
fügung überlaſſen. Ganswindt wurde vorläufig in polizeilichen
Gewahrſam gebracht.
Mit dem 16jährigen Mädchenmörder Dahlen aus Heimerz-

heim hatte ſich Donnerstag, wie aus Köln gedrahtet wird, die
dortige Strafkammer zu befaſſen. Unter allgemeinem Entſetzen
wurden zu Anfang dieſes Jahres auf den Landſtraßen in der Um
gegend von Köln mehrere Mädchen überfallen und
zwei getödtet. Als der Verbrecher wurde Dahlen ermittelt.
Er iſt ſchon als 14 jähriger Burſche wegen Sittlichkeitsverbrechens
mit Gefängniß beſtraft worden. Das Leſen von Schauerromanen
brachte ihn vollends auf Abwege; er lieſt eifrig ſolche Schmöker
und deren Schilderungen ließen in ihm den Entſchluß reifen,
Straßenräuber zu werden. Er gab ſeine Stellung als Hausknecht
in Bonn auf, wanderte nach Köln, überfiel und beraubte noch am
erſten Abend mehrere Mädchen. und verletzte dabei eins durch
Meſſerſtiche ſo ſchwer, daß es tags darauf ſtarb. Dann beraubte
Dahlen noch ein 14jähriges Mädchen und richtete es durch Meſſer
ſtiche derart zu, daß es gleich ſtarb. Der gemeingefährliche Ver-
n wurde mit dem höchſten Strafmaß, 15 Jahren Gefängniß,

eſtraft.
Recht finſterer Aberglaube herrſcht in einzelnen Ortſchaften

Weſtpreußens unter manchen Menſchen bei der Beerdigung ihrer
Todten. Werden dieſe Gebräuche auch nicht mehr ganz öffentlich
geübt, ſo treiben ſie deſto üppigere Blüthen im Geheimen. Wie
wir einer Zuſchrift an „Das Land“ aus der Anſiedlung Königs-
moor entnehmen, wird dort das Waſchwaſſer, womit die Leiche ge
waſchen, nebſt dem Leinenläppchen in der Schüſſel vor ein Rad des
Wagens geſtellt, auf dem die Leiche zum Kirchhof gebracht wird.
Wird beim Anziehen der Pferde das Gefäß zertrümmert, dann iſt
nach ihrer Meinung die Familie längere Zeit vor Krankheit und
Tod bewahrt. Dasſelbe Leinwandläppchen, dem Nachbar auf den
Acker geworfen, ſoll Mißernte und Krankheit des Viehes zur Folge
haben. Der Stab, mit dem die Länge des Sarges gemeſſen wurde,
wird bei der Beerdigung noch oft zerbrochen und in die Gruft ge
worfen. Einerſeits ſoll dadurch verhindert werden, daß ſobald
aus der Familie eine Leiche hinausgetragen wird, andererſeits
wird angeblich einem Mißbrauche geſteuert; denn von dieſem Stabe
auch nur ein kleines Stückchen ſeinem Feinde in das Bett gelegt,
ſoll dieſem längeres Siechthum und endlich den Tod bringen.

Aus dem dunkelſten Hamburg. Jn Hamburg iſt ein ſchweres
Verbrechen begangen worden. Der aus Budapeſt ſtammende Buch
balter Kickinger brachte der Proſtituirten Geßmann im Hauſe
Klefeckerſtraße 13 mit einem Raſirmeſſer lebensgefährliche
Verletzungen bei. Kickinger, der verhaftet wurde, iſt verdächtig, mit
dem ſchon ſeit langer Zeit geſuchten Mörder zweier anderer Proſti
tuirten indentiſch zu ſein.

Wetterbericht vom 18. April 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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1Stornoway 758,61 8W friſch bedeckt 7,20
2BHBlackſod 757,8 80 mäßig heiter 8,303Shields 762,4 8 W leicht wolkenlos 6,104 Scilly 759,2 mäßig wolkig 10,005 Josle d'Aix 764,1 0 leicht wolkenlos 9,00
6 Paris 765,0 Windſtia] windſtill wolkenlos 9,29
7 Vnſſingen 764,5 W leicht bededt 6,29
8Helder 764,6 W ſehr leicht Nebel 5,409 (Chriſtianſund 759,3 80 ſehr leicht Regen 5,209

10Skudesnaes 761,6 Windſtig] windſtill bedeckt 4,40
11Skagen 760,9 88 W ſehr leicht Regen 4,80
12 Kopenhagen 761,3 WNW] ſchwach Dunſt 4,90
13Karlſtad 761,0 880 leicht Regen 2,7014 Stockholm 762,7 880 leicht heiter 6,0*
15 Wisby 762,3 Windſtid] windſtill bedeckt 3,60
16 Haparanda 763,9 8 leicht heiter 1,30
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17 Borkum 764,3 NW ſehr leicht Dunſt 4,4v
18 Keitum 762,8 80 ſehr leicht bedeckt 5,7919 763,4 NW ſchwach bedeckt 5,4020 Swinemünde 761,9 windſtia windſtill bedeckt 6,00
21 Rügenwalder-

münde 762,1 8 ſehr leicht bedeckt 5,89
22 Neufahrwaſſer 762,2 Vindſtill windſtill Dunſt 5,30
23 Memel 762.2 80 leicht bedeckt 5,209
57 Münſter (Weſtf.) 764,4 WSW ſehr leicht bedeckt 6,00
25 geapver 764,3 W leicht bedeckt 6,1936 Berlin 762,3 W leicht bedeckt 8,20
37 Chemnitz 763,9 W ſehr leicht bedeckt 8,10
z6 Breslau 762,0 W leicht bedeckt 8,2029 Metz 764,2 NO ſehr leicht wolkig 9,00z0 a. M. 764,6 8 ſehr leicht heiter 8,22z1 Karlsruhe 764,2 Windſtill windſtill bedeckt 9,80
z2 München 764,6 S W leicht bedeckt 7,90
55 Holyhead 760,5 8W ſchwach wolkig 7,89
z4 Vodö 758,4 80 ſehr leicht bedeckt 6,20
z5Riga 765,5 8 ſehr leicht wolkenlos 4,20

Hamburg, 18. April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Meiſt ziemlich
hoher, gleichmäßig vertheilter Luftdruck, am höchſten iſt er über Jnner
rußland, Depreſſionen (unter 760 mw) liegen über dem Mittelmeer,
über dem norwegiſchen Meer und ſüdweſtlich über Jrland. Jn Deutſchland

ruhig, trübe, im Binnenland meiſt wärmer. Erwärmung, vielfach
Aufklärung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

LWetterbericht.
W. Magdeburg, 18. April.

Wetterbericht vom 18. April, Morgens 5 Uhr. Die
Depreſſion dringt von Nordweſt her langſam vor, das Mari-
mum über Weſtrußland verliert an Bedeutung für uns und
ein zweites iſt über Südweſteuropa erſchienen. Es h des
halb in Deutſchland meiſt wärmeres und vielfach trübes Wetter,
theilweiſe iſt etwas Regen gefallen. Ziemlich warmes, nur
Sonnabend etwas regneriſches Wetter iſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 19. April Vorwiegend
wolkig bis trübe, ziemlich warm, etwas Regen. Stellenweiſe
Gewitter mit mehr Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 20. April Vor-
wiegend trocken, theils heiter, theils wolkig, ziemlich warm.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Gumbinnen, 18. April. (Kroſigk-Prozeß.)
Ober Kriegsgerichtsrath Fiſcher und Kriegsgerichtsrath
Ziemer aus Danzig ſind als eventuelle Erſatzrichter berufen
und traten vor Beginn der Sitzung mit den richterlichen Offi-
zieren zu einer Berathung zuſammen. Ober-Kriegsgerichts
rath Scheer und Kriegsgerichtsrath Rößler verblieben unter
deß im Saale.

Haag, 18. April. Eine Extra-Ausgabe des „Amts-
blattes“ meldet: Die von Anfang an gehegte Vermuthung
der Aerzte iſt jetzt zur Gewißheit geworden, nämlich, daß
die Königinantyphöſem Fieber erkrankt iſt.
Die Krankheit verlief bisher normal.

Schloß Loo, 18. April. Ein heute früh veröffentlichter
Krankheitsbericht beſagt: Die Königin verbrachte eine
mäßig ruhige Nacht, das Fieber hält an.

Petersburg, 18. April. Der Miniſter und Staats-
ſekretär für Finland, Peehew, iſt zum Miniſter des
Jnnern ernannt worden.

London, 18. April. Die „Daily-Mail“ verſichert,
mittheilen zu können, daß die Friedensgrundlagen
in Pretoria gelegt ſind. England habe den Standpunkt ver-
treten, daß es ſich nicht um einen Vertrags- Abſchluß handle,
ſondern daß der ſich unterwerfende Beſiegte die Bedingungen
des Siegers annehme.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines

Die Aktiengeſellſchaft Wegelin u. Hübner, Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei Halle a. S., genehmigte in ihrer vor einigen
Tagen gehaltenen Generalverſammlung den Geſchäftsbericht, wie
auch die Bilanz und ertheilte den Verwaltsorganen Entlaſtung.
Der anſehnliche Reingewinn wurde nach den Vorſchlägen des Auf
ſichtsraths vertheilt. Die Aktionäre erhalten 12 Proz. Dividende,
die ſofort zur Auszahlung gelangt.
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Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. April.
Kuftrieb: 183 Rinder, und zwar: 58 Ochſen, 60 Kalben, 90 Kühe, 29

Bullen 833 Kälber 261 Stüc Schafvieh 1258 Schweine, und zwar 1268 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 2625 Thierebe 3u Narktpreiſe für 60 Kllog, in M.

28w Bezelqnungsz z z
Ochſen: r ansgemeſtete H0ſten Schlachtwerthes d zu

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere 62alt genäbhrte junge, gut genährte ältere 2wereng ne 66

9) gering genährte jeden Alters 7 650Kalben 1) voll eiſchige, ausgemäſtete Kalden höchſten Schlagtwathet 7
und Kühe: 2) T ausgemaſtete Kähe höchſten Schlachtwerthes bls 61

zu ren3) ältere ausgemäſtete Kllhe und wenig gut entwieelte jüngere
Kübe und Kalben

0) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genahrte Kühe und Kal ben

vollſfleiſchige höchſten Schlachtwerthee
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Alten
3) gering genädrte

Kälber: 1) feinſte Maſt (Bollm.Maft) und beſte Saugkälbder
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder

Oulen:

III

2

62

3) geringe Saugkäl ber 366) ältere gering genährte (Freſſer) eSchafe: Naftlämmer und jüngere Maſthammel 32
2) ältere Naſthammei 30 23) mäßig genaährte Hammel und Schafe (Merjſchafe) leSchweine vollfieiſchige der feingren Raſſen und deren Kreuzungen im

Akter bis zu Jahren 632) fleiſchige z 593) gering entwidckelte, ſowie Sauen und SCber 55

ausländiſche (aus eSertauf:
149 Kinder, und zwar Geſchäftägang40 Ochſen, 4 Kalben, 76 Küße, 20 Bullen langſan831 Kälder nittelmäßig175 Schafe 71170 Schweine

Köln, 17. April. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1154 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara:
a) vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 11 Jahren 60 C. (vorgezeichnete 61 C.), fleiſchige 58-—-59 A.
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 54—56 Jm Ganzen
ziemlich flaues Geſchäft. Schwere Sauen und geringe leichte Thiere
ſehr vernachläſſigt und nicht ganz geräumt.

Tages-Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungsſtelle.

17. April 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 170 174 140 144 136 150 154 170
Mittelmark, Priegnitz 160 172 144--148 132--145 158 170
Neumark 167--174 137--144 135--140 152 160Lauſitz 175--178 135 -146 135--140 150 171
Magdeburg 158 166 139--142 144--158 158--164
Altmark 169--176 135 145 140 155 150--166
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--176 158 148 148--170 145--170

do. weſtlich der Mulde 150 169 130--150 140--155 157 180
Erfurt 160--165 147--150 150 160 160--180
Stettin (Bezirk) 173--180 144 -144 130 130 144- 153
Stettin (Platz) 174x 144x 130x 1532Anklam (Platz) 17 144 133 147Greifswald (Platz) 172 142 147Danzig 184—187 149 127--130 154 156
Thorn 178--182 150--154 126 130 148--152

Elbing S S 156--168Königsberg i. Pr. 175 1374-1474 125 -1281 148--160
Jnſterburg o 142 142x 152Breslau 164--177 141 147 124--142 142 148
Schönau (Katzb.) 163--175 134-144 129--138 140 144
Lüben 178--186 137--145 127--135 140 148
Militſch 163--173 136--142 132--138 143 150
Poſen 170--180 139--144 118--130 140--152
Bromberg 177--178 151 152 125Krotoſchin 180 141 130 142Neutomiſchel 180 140 122 140Kiel 172--175 143- 1471 140 145 158--160Neumünſter 165 174 135-- 145 138 145 150--160

Jtzehoe 179 151 165Hannover Süd

do. Elbe Weſer 130 160--180do. 158 160 140--142 117--130 138 140
Münſterland 168 147 150 160 1673Weſtf. Jnduſtriebezirke 169 175 141-149 123 131 175
Sauerland 165 140 147 e 165T vrnerland 160 2 7 174aſſel 165-- 168 148--150 145-- 160 165 173
St 6b) Nag r Aptrß 40tadt b g. p. l. 712 g. p. l. 973 g. p. I. g. p. I.Berlin 171 150 a 158Stettin 7 2Königsberg i. Pr. e 143 454

Breslau 178 147 142 148oſen 180 144 130 146annover 167 146 167Neuß 170 140 165Mannheim 176 145 S 162Hamburg 171 148Magdeburg, 17. April. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,55 c die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen,

Magdeburg, 17. April. (Notirungen des Magdeburger Vereins
r h Weizen in Shiriff und Sommerwaare 163

is 167 C. ab Station gehandelt, Rauhweizen fehlt. Roggen
143--147 c je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaareund mittlere Chevaliers 145 160 veſere bis 165 ab Station

bezahlt, feinſte Waare geſucht, aber nicht mehr vorhanden. Hafer
153 160 C. ab hier bezahlt. Erbſen, Viktoria je nach Qualität
200--230 A. Mais nur in runder Waare loko 116--118 auf
Lieferung ungefähr zu gleichen Preiſen angeboten. Beſchädigte Waare
75--105 A. angeboten.

Wochen-Marktberichte.

Halle a. S., 17. April. Butter. (Mitgetheilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
erhöhten Preiſe hatten zur Folge, daß die Meinungskäufe in dieſer
Woche ausblieben. Jm Uebrigen war das Geſchäft normal.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 112113 C

j do. 109--111B. oo. 106-108in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 18. April.

Rohzucker.
Unſer Markt blieb im Verlaufe dieſer Woche bei recht ruhiger

Haltung. Das Angebot ſeitens der Fabriken war überaus klein, das
Geſchäft hielt ſich daher auch in engſten Grenzen. Die Raffinerien
haben nur geringes Jntereſſe, die Preiſe ſtellen ſich etwas niedriger als
am Schluß der Vorwoche.

Rend. 88 exel. 7,30 7,60 AC, Nachprodukte 75 Rend. excl.
5,30 5,50 A.

Magdeburg, 18. April 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend. 7,25—7,50.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,30-—5,45.

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzuder I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per April 6,25G, 6,35B. per Okt.Dez. 6,97L, 7,00B.
per Mai 6,35, 6,326. per Jan. März 7,17xG, 7,22xB.
per Aug. 6,52x, 6,50. Tendenz matt.

Wochenumſatz 82 000 CEtr,

Hamburg, 18. April 1902, (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamhurg.
April 6,30. Okt. 6,923.
Mai 6,35. Dez. 7,05.
Aug. 6,55. März 7,27x.

Tendenz: ſchwach.

Tendenz feſt.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.

Berlin, den 18. April.
Weizen Mai 168,25 Juli 168,50 Septbr. 162,50
Roggen Mai 146,75 Juli 145,25 AC, Septbr. 141,75 C
Hafer Mai 158,25 Juli 157,00
Mais Mai 116,50 Juli 116,00 C
Rüböl Mai 53,80 Oktober 51,50 C.
Spiritus 100 1 70er loco 33,80

Börſe von Berlin vom 18. April.
Trotz wenig zuverſichtlicher Nachrichten aus Pretoria

ſind die Börſen-Kreiſe geneigt, den Abſchluß des Friedens
in Südafrika nur noch für eine Frage kurzer Zeit zu halten.
Jnfolgedeſſen konnte eine feſte Stimmung im heutigen Ver-
kehr zur Herrſchaft kommen. Anregend wirkten auch gün-
ſtige Eiſenmarktberichte, wonach Roheiſen geſtiegen und
Eiſenmaterial knapp ſei. Hütten-Aktien hoben ſich durch
Deckungen. Von Bahnen Transvaal 2 Proz. höher, Canada
beſſer. Fonds feſt, Spanier belebt. Die Geſchäftsthätigkeit
erfuhr auch in der zweiten Börſenſtunde eine Helebung.
Neue Ruſſen 98,90 per Kaſſe, 98 per Ultimo, Pripat-
Diskont 1 Proz.

ch
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do, do. x 3 e 99, Gothaer Grund Creditdank 125.900 S Hamburger Packetfahrt. 10 6 107,600. Thale Eiſendütten 7 69,26e do. Hyp.Pfobr. 1870 4 91,3065 Leipziger Bank. 2 8332* arpener Berghau. (11 [12 169,50 Thüringer Salinen 3 273140Zinsfuß Serblſche GoldPfobr. 5 92 30 do. Creditanſtalt 2 s 176.209 artmann, Sächſ. M.-F. 9 6 131,75 G Weſteregeln Alkali 17 1191.706Deutſche Neſchs An b. 1905) 3 101 758 0 do. Rente 1884 4 67,006 Letpz. Spar u. Creditbank 5 0 e Wderniag Sdamerock. 15 [13 165 605. G Maälzerei Wrede 4 83,00 G
do. i/2101 53 Ungar. Gold Rente 1000er 4 101 106 G Magdedg. Privatdant 93,7564 Fildebrand Mühlen. 98 7 142 50 Zeitzer Maſchinen (20 [14 1182, 106 Gdo. do. 3 2 92 108 do. do. 500er 181382 Mitteldeutſche Creditbank. s 5 110 2901 G Huldſchinskp 15 111,256 G

Vreuß. Conf. Anlelde eonv do. do. 100o 4 101,2060 Nattonalbankf. Deutſchland 3 115 756 äſqereledener Kalt 10 10 141 9008 6
(unk. bis 1905) J 101 708 6 Oeſterreich. Credit 5 Körbisdorfer Zuckerfadrtk. 9' 7 102,90Conſ. Anleiße. S iäl 883 T e nene 9 187890 See vier be t 208 WechſelCourſn n 833828 Eiſenbahn Stamm Aktien do. Höre Spiel Leepelbehaler Jenn. gar 2 30e D. b 4S el 5 en 9 e 433832 Privatdiskont 1/6uß. Staatsſchuldſcheine Je i e s mee h 99301 Sa Bank 4 128, O G Nordde tſcher L n 83.7 Ob vh e::::: 3 20308 6 Anatollſch Dwidende et g9 25 Se San verein 5 et Dre 29 28 22883 n heetheh 79383do. 5757 e 1 Sqhlefiſcher Vant Verein 7 171,2606 6 Odberſchi. Eiſend.-Bedarf. 9 117 t o l l cdo 3 83 8622 en St.Pr. gu z /2 179.2060 G Oberſchi Eiſen nouſtr. 15 2 121 255 6 r teck-Büchen 4 T h mſterdam e g.h „4. dönig B.itt. Lit. A. 15 39,302e n u u ne r e tdo. do. 89 608 B Oſtpreußiſche Südbahn g 69258 Jnduſtrie-Papiere. rer ten z 14 11760 Lond. 1LivresSterl. 3Monate lg. 20,34

Halleſche Stadtanlelhe. a 95 3 do do. Str. 5 42 106,506 o. Zuckerf. 12 9 1117,906 Paris 100 Fr. H. 1358do. do. von iöös 182 40 6 Buſchtiehrador Bahn La B. 112 r Sach raunt (10 8 1131754 Wien 100 Hr. 95.1060
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SkadtThenter

in Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Fonnabend, d. 19. April 1902,
Abends 74 Uhr:

21 1. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 3. Viertel.

56. Vorſtellung außer Abonn.
11. Vorſtellung im

Shakespeare-Cyclus.
Beamtenbillets haben Giltigkeit.

König Lear.
Trauerſpiel in 5 Akten von

W. Shakeſpeare
Regie Oberregiſſeur C. Scholling.

erſonen:Lear, König von Brit-

tanien. C. Schreiner.König von Frankreich M. Schiefer.
Herzog von Burgund C. Stahlberg.
Herzog von Cornwall H. Beckow.
Herzog von Albanien Theo Raven.
Graf von Gloſter C. Scholling.
Graf von Kent C. Schmalz.
Edgar, Gloſters Sohn Ed. Kunath.
Edmund, Gloſters

natürlicher Sohn H. Traeger.
Fin Arzt E. Sübben.Der Narr F. Berend.Oswald, Gonerils

Haushofmeiſter O. Engelke.
Fin Kaufmann Alois Naß.
Ein alter Ritter E. Guth.
Bedienter v. Cornwall F. Amberg.

3 Lear's 65
epau v. Schultz.Cordelia Töchter Wolfframm.

Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.

Direktion: Riehard Hubert.
Reuer großartiger Spielplan!

Orig. Fetty JanowskKy-
Träo, neuer excentriſch-akrobatiſch.
Akt. Lina Pantzer, die beſte
Tanzſeilkünſtlerin in ihren un-
erreichten, einzig daſtehenden
Leiſtungen. Räüvas und Dixas,
Antipoden Akt auf lebendem
Piedeſtal. Osrani Truppe,
große Pantomime: „Der verliebte

Onkel. Miss Ada, derwandernde myſteriöſe Globus auf
hoh. Spirale Brotherssarino,
muſikaliſche Excentrics: „„Domi-
ſol-do“. Man de Wirth
Soubretten Jmitator. Maxi
Waldem, Geſangs Soubrette.
Willy Zimmermann Oti-
ginal Geſangs Humorift und
Kompon.-Darſteller. American-
Bioscope, ſenſationelle lebende
Photographien, u. A. Das Märchen
vom „Ritter Blaubart“ in zwölf
Tableaux, prächtig colorirt.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

o Dhenter

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz,

nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.
Das großeSeuſations Programm

nebſt
dem übrigen

Glanzprogramm,

Anfang S Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

h c

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 19. April 1902.

Leipzig (Neues Theater): Samſon
und Dalila.

Leipzig (Altes Theater): AltHeidel
berg.

Weimar (HofTheater): Der Pfarrer
von Kirchfeld.

2 bisWelt-Panorama. z
Die böhm. Bäder v

Orchestermusik-Verein.
Sonnabend, 19. April 1902,

Abenäs 8 Uhr
im Saal des „Kronprinzen“,

TX. Vereingabend.
Tittel, Sinfonie D-moll.
Mozart, Ouv. „Figaro“,
Delibes, Ozarädas.
Verdi, Fantasie aus „Afda“.
Schwendler, Festmarseh.

m mein grosses Lager in

Jackets, Capes, Paletots, Kragen, Costüm-
röcken, Blousen und Kinder-Confection

Pfingsten
zu ränmen, gewähre ich aur Merule diesjährige Sachen

abatt.
Die Preise sind deutlich mit Zahlen vermerkKt.

M. So
10h

Hälle a. S., Leipzigerstrasse 94.
66060096000090000060000066000986000000

Special AusschankK

Leipzigerstrasse 36.

Pschorrbräu u Seüulkheiss,

Grande Restaurant T. Rangres.
Prompte Bediennung.Nur gut gepflegte Biere. Reine v

z Diner, Souper, sowie reichhaltige Abendkarte z

g. zum mässigen Preisen.
Hochachtungsvoll Adolf Weber

bisheriger Oberkellner im „Schultbeiss““, Poststrasse. O

Grün'“s
Weinrestaurants

Rathhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

T

ch
für Damen I. IIerren

in grau, weiss u. braun

ewpfiehlt

Vrubr
Sohuh-Magarin,

öb Er. Ulrichstr. 665.

X Unterrichts kurse
in Brandmalerei auf Holz,

X Samwt, Leder, Viefbrand,
modoernes Beizen, Kerbschnitt,

X Ausgrunden und Lederpunzen.
X Joh. Nietzschmann,

Kunstmagazin, Gr. Ulrickstr. 12

loh impfe
täglich 34 Vhr.
Dr. Heinrich Leil,

Bernburgerstrasse 4.

C. L. Blau,
gegründet 1843.

z Grosse Auswahl in

Gartonnagen
Bonhonisren
u. Attrappen.

giebt ab

Die an Zierbänme
1 ie

Magnolie
mit ihrer ſchönen Laube und den
herrlichen rieſiggroßen Tulpen-
blumen. Starke, ſchöne Pflanzen
mit vielen Knospen (zu Geſchenken
war geeignet), p. Stück

Winterharte (im Freien aus
dauernde) Azalien u. Rhododen-
dron, ſtarke Pflanzen, ſtrotzend
voll Knospen, in herrlichen Farben.
(Geben reiz. Gruppen.) Spezial-
offerte mit kurzer Kulturangabe
zu Dienſten.

Großdlumige Clematis, ſchönſte
aller Schlingpflanzen, ſtarke, blüh-
bare Pflanzen, 10 St. 9--12 Mk

I. Poenielo d Ob.,
in Delitzſch Nr. 31.

Obſtbäume

aus dem Einſchlag, deshalb noch
ſicher wachſend.

Pfrich und Jprivoſen,
arke, tragbare Hochſtämme, ſowie

junge für Spaliere.
Veredelte

Pflaumenbäume,
Mi rabellen, Reineclauden,
Eierpflaumen (alles vorzügliche

Tafel und Einmachefrüchte).

Rieſenhaſelnüſſe,
ſüße veredelte Ebereſchen,
Brombeere „Lucretia“

mit rieſig großen Früchten.
Die fünf beſten und früheſten

Weinreben,
kräftige, reichbewurzelteReben,i La M. 6.
Großblumige Glematis,

Kletterroſen,
gelb, roſa und dunkelblutroth.

Monats rosen,
roſa, dunkelroth und weiß,

für immerblühende Roſengruppen,
aus Töpfen, deshalb ſicher wachſend.

Taxus-Pyramiden,
Deuglastanne, Hemlockstannse.
Hauptverzeichniß koſtenfrei.

d. Poemicheck(o., h

in Delitzſch Nr. 31.

Ca. 400--600 Ctr.

Kartoffeln
mit der Hand verleſen,

Prof. Maerecker,
Magnum bonum

Rittergut
CommendeDommitzſch.

Wagen-Perkauf.
Wegen plötzlichen Wegzug ſtehen

2 hochmoderne, ſehr wenig gebr.
Wagen zum Verkanf.
Jagdwagen, ſchneidig, hell
lackirt, bl. Ausſchl.
Halbverdeck, hochvornehm.
Wagenf. Dam. paſſ.,, dkl. gr. Ausſchl.

1 Schlitten m. ſ. Zubehör.
Alles Halleſches Fabrikat.
Werthe Off. bitte unter Z. 5785

an die Expedition dieſer Zeitung.
Ca. 400 Etr.

SaxoniaSpeiſekartoffeln
(große Waare)

und ca. 400 Etr.
SaxoniaSagatkartoffeln

(mit Hand verleſen),
ver Ctr. 2,00 Mk., in größeren
Poſten billiger, giebt ab

Rittergut Canena
bei Hallc

Futterrühenſamen

(gelbe Oberndorfer), zur Saat
vorzüglich geeignet, hat abzugeben
Emil Voigt. Halle a. Saale,

Thomafſiusſtraße 1.

Saxonigkartoffeln

durch Selection 16--20 Stärke
garantirt, glaſige ausgeſchieden,
giebt ab per Ctr. 2 Mark in
Käufers Säcken ſolange Vorrath

reicht [5727franz Walther,
Kleinkugel bei Halle a. S.

Samenkartoffeln.
Rittergut Dieskau v. Halle a. S.

verkauft gut verleſenen Samen
von Paulſens Julik., früheſte
weiße und Magnum bonum.

Bienenvölker
in Mobilbau verkauft

Jahn, Gr. Märkerſtr.
Porzügliche Hrotſtelle.

Zwei Satz 10pferd. engl. Dreſch
maſchinen nebſt Strohdinder, gut
in Reparatur erhalten, mit vor
züglicher Kundſchaft (viel Winter-
druſch), ſtehen im Bez. Magdeburg
zu verkaufen. Zur Uebernahme
ſind 6000 Mark erforderlich.

Offerten unter Z. 5784 an die
Expedition dieſer Zeitung.

UVp to date Saat- Kartoffeln
liefert für 2 Mk. den Centner, bei
größeren Poſten billiger, [5468
Domäne Querfurt. Behm.

Topinambur
à Ctr. 2 Mk. verkauft

Jnſpektor Granu,
Beeſenſtedt b. Halle a. S.

Jan Zinkbadewanne,
neue

Perſonen,
die verlangt werden.

Für ein konſolidirtes
Braunkohlenwerk

Mitteldeutſchlands wird per 1. Juli,
evtl. 1. Oktbr. 1902 ein in
jeder Beziehung
erfahrener U, gewandter

technischer Direktor
geſucht, der befähigt iſt, ſpäter auch
die kaufmänniſche Leitung des
Werkes zu übernehmen. Offerten mit
Zeugnißabſchr. unter Angabe der
Gehaltsanſprüche und der Referenzen
erbeten unter Chiffre A. C. 2115
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Füt ein junges, gebild. Mädchen
(18 Jahre alt, muſikaliſch) wird
zum Juli oder ſpäter Stelle zur

Geſellſchaft und Stütze
geſucht am liebſten bei älterem
Ehepaar. Gefl. Offerten unter
Z. 5761 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Laufburſche ſucht eine Stelle
Näh. Albrechtſtr. 24, H. 1 Tr.

Vermiethungen.

Leipzigerſtraße 73, I. l.
Wohnung, renovirt, 6 Zimmer,
3 Kammern, Küche, Keller, Bade-
zimmer, Gas, Terraſſe, zum 1. Okt.
d. Js. zu vermiethen. [5333

Vertreter
geſucht

Nur beſteingeführte, fleißige
Herren wollen ſich melden.

Offerten unter Z. 5777 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Agent od. RKeiſender
geſ. f. Ia. Cigarr.-F. Verqüt. ev.
Mk. 250 pr. Mon. u. mehr. Bew.
u. C. O. 535 an Haasenstein
Vogler A.-G., Hamburg.

Ein junger energiſcher

Hofverwalter
findet per ſofort Stellung auf
5764] Domäne Ebeleben.

Reisoclamoen,

redegewandt, nicht unter 24 Jahren,
zum Verkauf von Corſets mit
Herkuleseinlagen, von beſſeren
Damenartikeln, Gardinen u.
Stickereien an Private bei hohem
Einkommen per ſofort geſucht.

Geſuche mit Lebenslauf und
mögl. Photographie ſind an die
Corſetfabrik, Stickerei mit
Kraftbetrieb von

Alban Leistner,
Falkenſtein i. Vogtl.

zu richten.

Virthsehatteringewueh

Zur Führung des Haushalts
auf einer größeren Domäne
unweit Magdeburgs, die von der
Herrſchaft nicht bewohnt iſt, wird
wegen Erkrankung der ſeit 15 Jahren
wirthſchaftenden eine mit Feder
viehzucht, Molkerei und bürger
licher Küche vertraute Mamſell,
nicht unter 30 Jahren, zum ſo-
fortigen Antritt geſucht. Gehalt
300 Mk. bei freier Station. Mel
dungen unter Z. 5669 an die
Expedition d. Ztg. erbeten. (5669
8 Mamſell für Rttgt. bei Halle

S bei 300 Mt. Gehalt ſofort od. 1. 7.
Zin gute Stelle geſucht. Frau
S Anna Fleckinger, Stellenver-

S mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.
Landwirthſchafterin., Scholarin.,

Kochmamſells, Köchin., Jungfern,
Stubenmädchen, Stützen, Kinder
fräulein erhalten nur ſtets gute Stell.
in herrſchaftl. Häuſern durch Frau
Marie Wantzlöhen, Stellenver-
mittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Suche für meine ca. 100 Morg.
große Wirthſchaft eine

Fran oder
erfahrenes Müdchen,

welches den Haushalt ſelbſt
ühren kann. Sie muß mit

elken und mit der Aufzucht von
Schweinen und Kälbern vertraut
ſein. Offerten mit Zeugnißab-
ſchriften und Gehbaltsanſprüchen
unter K. B. poſtl. Oſterfeld
(Bezirk Halle).

Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche ſofort oder ſpäter eine

Verwalterſtelle,
Landwirthsſohn, 18 Jahre alt, gute

Zeugn. Ang. an A. Damm,
Waltersdorf b. Griefſtedt.

4 Burschen
ſuchen ſofort Stellen zum An
lernen in der Land wirthſchaft durch

Willy Kühn, Sctellenver-
mittler, Kl. Ulrichſtr. Z.

Zu Rübenarbeiten
gebe jetzt ſchon Männer, Mädchen
und Burſchen zu billigen Preiſen
aus hieſigen Spargelanlagen ab.

Neuburg b. Parchim i. M.ege Kranken Fahrſtuhl
ein

zu verkaufen. Wettinerſtr. 12.
Die Gutsverwaltung.

Lauterbach.

von leiſtungsfähiger Zwieback
und Cacesfabrit (boheProviſton).

Kirchunerſtr. 10
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zim., Bad,
Gas 2e., 800 Mk., z. 1. 10. od. früh

Geldverkehr.

e Hypotheken-
Capitalien für 2. Stelle bis

Iandsehaſtliehe Taxe
à 4 Prorent sind mir zur
schleunigen PlIlacirung in
grösseren Posten angestellt
worden und erbitte Offerten

alle a. S., Kaiserstr. 4.

Mt. 145000
bin ich willens auf ſichere Acker
hypothek, auch in kleineren Be
trägen, zum Zinsfuße von 34--3
je nach Unterpfand, auch auf zweite

Stelle, auszuleihen. Off. nur
von Selbſtſuchenden u. P. T. 2
poſtlagernd Merſeburg.

J Fammliennahrichten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Jungen
zeigen hocherfreut an

Rittergut Markröhlitz bei
Goſeck, den 17. April 1902.

Walther Bothe und Fran
Fanny geb. Hubbe.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme, welche uns von Nah
und Fern beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen zu Theil ge
worden ſind, ſage ich im Namen
der Hinterbliebenen innigſten Dank.

Alma Mulertt
geb. GoldackKer.

Halle a. S., den 18. April 1902.

Verlobt: Frl. Käthe Krebs mit
Hrn. Stabsarzt Dr. Wilhelm
Nicolai (Berlin). Frl. Enriqueta
Fölſch mit Hrn. Leutn. d. R.
Friedrich v. Löbbecke (Moholz--
Gr.Neudorf). Frl. Eliſabeth
Harms mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Leutn. d. R. Max v. Drigalski
(Berlin). Frl. Wera Rogalla
von Bieberſtein mit Hrn. Dr. jur.
Leutn. d. R. Arthur v. Schiervolz
(Boſemb--Sesloß Plaue i. Th.).
Frl. Helene Maria Vietor mit
Hrn. Paſtor Hermann Peterſen
(Kalk Köln). Frl. Margot
Hornung mit Hrn. Richard Chrz
(Magdeburg-- Chemnitz). iyrl.
Eliſabeth Croll mit Hrn. Pfarrer
Traugott Todt (Barenthin i. d.
Mark). Fil. Melanie Gröben
mit Hrn. Dr. Kurt Hauſchild
(Leipzig).

Verehelicht: Hr. Oberleuin.
v. Witzleben mit Frl. Luiſe
Hardt (Lenneg). Hr. Leutnant
d. R. Eberhardt v. Ramin mit
Frl. Hanna v. Brünneck (Bellſch
witz). Hr. Rittmeiſter Leopold
v. Lückchen mit Frl. Jrmgard
von Brünneck (Bellſchwis).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Georg Ernſt Graf v. Bernſtorff
Neuſtrelitz). Herrn Direktor

F. Rußig (Schwientochlowitz).
Eine Tochter: Hrn. Dr.
Konrad ToecheMittler (Berlin).
Hrn. E. Lindemann (Merſeburg).
Hrn. Pfarrer Seidel (Gablenz
i. Sachſ.). Hrn. Heinr. Sonntag
(Erfurt). Hrn. Lehrer Ernſt
Herrmann (Alten). Hrn. Rich.
Gerlach (Bernburg).

Geſtorben? Hr. Ad. Theodor
LeonbardtSchleicher (Antwerpen).
Hr. Major Hugo Seiffert(Inſter
durg). Hr. Rentier Rudolf Für
(Quedlindurg). Hr. Dr. Wilh.
Röhle (Berlin). Hr. Regierungs
rath Dr. jur. Heinr. Bingner
(Berlin). Hr. Fritz rm
(Deſſau). Verw. Frauenny Fuchs (Berlin). Frau

nna Wieprecht (Magdehurg).
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Sonnabend, 2. Beilage zu Nr. 181 der Halleſchen Zeitung 19. April 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Aus dem Miſſionsfelde.

Ein Sohn unſeres verehrten Mitbürgers Profeſſor D. Warneck,
welcher ſich in den Dienſt der Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft ge
ſtellt hat, iſt zum Mitleiter des neubegründeten Seminars für einge
borene Gehilfen in Sipoholon auf Sumatra berufen worden. Das
Seminar bietet Raum für 70 Zöglinge und ſoll zur Heranbildung
von battakiſchen Lehrern und Predigern dienen deren die Miſſion
bei der erfreulichen Ausdehnung die ſie auf der weſtlichen Hälfte
Sumatras und den ihr vorgelagerten Jnſeln (Nias und Mentawei
Gruppe) gewinnt, dringend bedarf.

Beſſere Verkehrsverhältniſſe erhoffen die in Ala sk a wirkenden
Miſſionare von der Eiſenbahnlinie, die von Cook Jnlet quer durch
die Halbinſel bis an die Beringsſtraße geplant iſt. Die Herrnhuter
Station Bethel wird dann 260 Kilometer und Carmel (nur!) 145
Kilometer bis zur Bahnlinie haben. Die Stationen an der nörd
lichen Küſte von Labrador dagegen müſſen vorläufig noch bei ihrer
Weiteinſamkeit verharren dieſe iſt ſo groß, daß ſie nur ein
einziges Mal im Jahre Poſtbeſtellung, und zwar nur durchdas Riſſionsſchif Lorna Doone genießen.

Einheitliche Sprache für das Küſtengebiet der deutſchen Kolonie
TDo go wünſcht die Konferenz der Norddeutſchen Miſſion, die unter
Vorſitz des Miſſionsinſpektors Schreiber aus Bremen nach Be-
endigung ſeiner Viſitationsreiſe in Amedjowe abgehalten wurde.
Daß dieſelbe für das koloniale Leben von größter Wichtigkeit iſt,
liegt klar auf der Hand. Die Konferenz ſchlägt dazu vor, eine
Kommiſſion zur Förderung der Evheſprache als Verkehrsſprache für
SüdTogo einzuſetzen, die zugleich die Gewinnung einer einbeitlichen
Evherechtſchreibung ins Auge faſſen ſoll. Die von den Miſſionaren
geſchaffene Evhelitteratur ſoll weiter vermehrt werden.

Für die Einſchränkung des Opium- und Branntweinhandels,
der nach wie vor weiter blüht zum Schaden der Kolonien und zur
Schande der europäiſchen, chriſtlichen Völker, hat man von Zeit zu
Zeit wenigſtens ſchöne Worte. Auf eine bezäügliche Eingabe des
Erzbiſchofs von Canterbury hat ſoeben Lord Salisbury die klaſſiſche
Antwort gegeben „Herr Erzbiſchof, ich habe die Ehre, den Empfang
Jhres Schreibens zu beſtätigen. Auf Jhre Eingabe wegen desDpiumErxportes von Jndien nach China, den Sie und die anderen
Unterzeichner von Stagtswegen verhindert ſehen möchten habe ich
zu erwidern, daß ich die Denkſchrift meinen en in der Regierung
vorlegen werde. Jch habe die Ehre Euer Gnaden gehorſamſter
Diener zu ſein. Salisbury.“ Ja, wenn dieſer ſchmachvolle Handel
nicht ſo viel einbrächte!

Die neuerdings gemeldeten Unruhen in China ſollen nach dem
Urtheil von Kennern vornehmlich auf die großen Schadenerſatz
anſprüche der katholiſchen Miſſion zurückzuführen ſein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Profeſſor Rudolf

Virchow wird im Sommerhalbjahre keine Lehrthätigkeit üben.
Der erkrankte katholiſche Theologie- Profeſſor Kellner in Bonn,

der hauptſächlich Paſtoraltheologie lehrte, iſt auf ſein Anſuchen in den
Ruheſtand verſetzt worden. Die Privatdozenten an der Techniſchen
x zu Dresden Dr. med. A. Schloßmann und Dr. med.
K. Wolf wurden zu außerordentlichen Profeſſoren ernannt. Aus
Tübingen wird geſchrieben Dem gräfl. PücklerLimpurgiſchen Oberförſter
Wagner in Gaildorf wurde ein Lehrauftrag für forſtwiſſenſchaftliche
a in der ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der hieſigen Hochſchule
ertheilt.

Südpolarexpedition. Nach ſoeben eingegangener
Meldung hat der Dampfer der deutſchen Südpolarexpedition „Gauß“
die Kerguelen am 2. Januar d. J. erreicht, dieſe am 31. desſelben
Monats wieder verlaſſen und die Route nach der Termination-
Jnſel genommen. Das Schiff war in gutem Zuſtand und an Bord
Alles wohl. Die Kerguelenſtation iſt völlig eingerichtet.

W. Bremen, 17. April. Die deutſche Landesgruppe der inter
nationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung tagt heute
und morgen hier. Das ReichsJuſtizamt und zum erſten Male auch
das ReichsMarineamt hatten Vertreter entſandt, erſteres den Geheimen
OberRegierungsrath v. Tiſchendorff, letzteres die Geheimen Admirali
tätsräthe Dr. Feliſch und Koebner, welche Begrüßungsanſprachen
hielten. Geheimer r r v. Tiſchendorff theilte mit,
daß die Reviſion des Strafgeſetzbuchs vom Reichs
Juſtizamt in Angriff genommen ſei. Weitere Anſprachen
hielten die Senatoren Herz Hamburg und Hildebrand Bremen. Die
Verhandlungen leitet Profeſſor v. Mayr Straßburg. Ehrenpräſident
iſt Bürgermeiſter Pauli-Bremen.

Der Wiener Stadtrath beauftragte den Bürgermeiſter, mit
der ſtaatlichen und der Landesbehörde in Verbindung zu treten, da
mit gemeinſam Mittel aufgebracht werden, um Klingers
„Beethoven“ für Wien zu erwerben.

Vom Heidelberger Schloß. Aus Heidelberg wird
der „Straßburger Poſt“ berichtet Der hieſige Stadtrath hat be
ſchloſſen, den baulichen Zuſtand des Otto Heinrichbaues
durch einen Sachverſtändigen unterſuchen zu laſſen, und zwar ſoll
der Erbauer des Reichtagsgebäudes, Profeſſor Paul Wallot, mit
dieſer Aufgabe betraut werden.

Schifffahrts Nachrichten.
Hamburg-AmerikaLinie. „Pennſylvania“ 16. April 3 Nm.

in NewYork angek. „Palatia“ 16. April 4 Nm. v. NewYork nach
Jtalien abgeg. „Viktoria Luiſe“ (Orientreiſe) 16. April 7 Morgens in
Sebaſtopol angek. „Nubia“ v. Hamburg n. Baltimore, 16. April
7 Morgens in Boſton angekommen. „Aſſyria“, von Philadelphia via
Emden nach Hamburg 17. April 2 Morgens Lizard paſſirt.
„Arcadia“ 16. April 5 Nm. von Philadelphia nach Hamburg
abgegangen. „Chriſtiania“, von Hamburg nach Miettelbraſilien,
16. April Nm. in Liſſabon angekommen. „Karthago“, v. Hamburg
n. Mittelbraſilien, 16. April in Bahia angek. „Numantia“, v. Ham-
burg n. d. Weſtküſte Amerikas, 16. April in Tenerifſa angek. „Hellas“
16. April 8 Morgens v. Antwerpen (Heimreiſe) abgeg. „Dacia“
16. April 11 Vm. Brunsbüttel paſſ. „Segovia“ 16. April 6 Morgens
v. Kobe abgeg. „Sileſia“ 16. April 2 Uhr 45 Min. Nm. a. d. Elbe
angek. „Ferd. Laeisz“ 16. April in Amſterdam (Heimreiſe) angek. „Sitho
nia“ 16. April in Suez (Heimreiſe) angek. „Adria“ 17. April 6 Mrgs.
v. Kobe abgeg. „Kiautſchou“ 16. April 6 Nm. v. Genua (Heim-
reiſe) abgeg.

Norddentſcher Aoyd. „Preußen“ 16. April 11 Uhr Vm.
Reiſe v. Genua n. Negpel fortgeſ. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 16. April
10 Uhr Vm. v. Genua via Gibraltar n. NewYork abgeg. „Roland“
16. April 8 Uhr Morgens Reiſe v. Funchal n. Liſſabon fortgeſetzt.
„Freiburg“, v. Oſtaſien kommend 15. April Nm. in Vigo an
gekommen. „Norderney“ 16. April Vm. Reiſe v. Antwerpen n.
Coruna fortgeſetzt. „Helgoland“, v. d. La Plata kommend, 16. April
Vliſſingen paſſirt. „Bremen“ 15. April Reiſe v. Southampton
n. Antwerpen fortgeſetzt. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend,
16. April 68 Uhr. Morgens in Cuxhaven angekommen.
„Breslau“, n. Baltimore beſt., 16. April Kap Henry paſſ. „ECrefeld“,
v. NewYork komm., 16 April in Bremerhaven angek. „Kiautſchou“,
v. Oſtaſien komm., 16. April v. Genug n. Bremen weitergeg. „Hohen
zollern“, n. NewYork beſt., 16. April 6 Uhr Abds. die Azoren paſſ.
„Dresden“ 16. April v. Baltimore n. Bremen abgeg.

Kirchliche Anzeigen.

Am Sonntag Jubilate, den 20. April, predigen
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen.

Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr.
Hilfspred Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberpf. Prof. Schmidt. Nachm. 3 Uhr Unterredung mit den korfir
mirten Töchtern im Konfirmandenzimmer Diak. Grüneiſen. Abends
6 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Montag den 21. April,
Abends 6 Uhr Bibelſtunde Archidiak. Pfanne. Jugendverein
der Mariengemeinde: Sonntag Abend von 9 bis 10 Uhr, ältere
Abtheilung Mittwoch Abend 8 bis 10 Uhr im Konfirmanden
zimmer Diak. Grüneiſen. St. Ulrich Vorm. /,9 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Aula der Miettelſchule Charlotten
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke.Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Der
ſelbe. Vorm. 11x Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: W r in der Kirche Oberdiak. Richter.
Abends 6 Uhr Oberpf. Wächtler. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag Abend 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Evangel. Jünglings- und Jugend Verein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch Abend 8 bis 9x Uhr, ältere Abtheilung
Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter.
Evangel. JungfrauenVerein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauenverein der Ulrichs
emeinde: Montag Abend 7 bis 92 Uhr und Donnerstag Nachm.
bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu

St. Moeritz: Vorm. 10 Uhr: Kand. min. Donath. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Hoſpitalkirche Vorm. 88/, Uhr Paſtor Nietſchmann.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.
113 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottetdienſt; Paſtor Faßmer. Freitag, den 18. April, Abends
8 Uhr Männerverein der Johannesgemeinde Miſſionsvortrag
Merſeburgerſtr. 9. Städtiſche Siechenauſtalt: Vorm. 84 Uhr
Paſtor Oberhof. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompr. Beelitz.
Vorm. 118/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr:

Paſtor Simſa. JugendVerein der Domgemeinde: Sonntag Abend
48 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Neue Garniſonkirche (Militär Gemeinde): Vorm. 10x Uhr:
Militär Gottesdienſt: Diviſionspfarrer Schneider. Zu St.
Laurentii: Vorm. 8 Uhr Sup. Seidenſtücker. Vorm 10 Uhr
Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſte Verſammlung der konfir
mirten Söhne Derielbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Der
ſeibe. Mittwoch, den 23. April, Vorm. 10 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Abends 6 Uhr Bibelſtunde Paſtor
Meinhof. Zu St. Stephanns: Vorm. 10 Uhr Paſtor Mein
hof. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmabhlsfeier Der
ſelbe. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Dienstag, den
22. April, Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
T. Neumarkt Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: Aeltere Abtheilung Sonntag 8--10 Uhr Breite
ſtaage 29; jüngere Abtheilung Sonntag 8--10 Uhr Henriettenſtr. 18.
Mittwoch, den 23. April, Abends 49 Uhr Bibliſche Beſprechung
für beide Abtheilungen (auch für Nichtmitglieder). Donnerstag, den
24. April, Abends 8--10 Uhr Verſammlung der konfirmirten
Töchter (Bibelabend) im unteren Konfirmandenſaal Breiteſtr. 29;
Diak. Wagner. Mädchenvereine Jüngere Abtheilung Abends 7 bis
x10 Uhr Henriettenſtiaße 34. Donnerstag, den 24. April, Nachm.
3--5 Uhr Miſſionsnähverein Breiteſtr. 29. Paulusgemeinde (in
der Stephanuskirche) Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Hilfspred. von
Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach.
Mittwoch, den 23. April, Abends 85 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde
Herderſtr. 50 Derſelbe. Donnerstag, den 24. April Abends
8 Uhr Bibelſtunde Herderſtraße 50; Hilfspred. v. Broecker. Jung
frauenVerein Sonntag Abend von 7 bis 410 Uhr Herderſtr. 5e.
Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis
18 Jahren) Sonntag Abend von 8--10 Uhr Sophienſtraße 24 H. I.
links. Diakfoniſfenhaus: Vorm. 10 Uhr Prediger Jordan
aus Baden bei Wien. „Die Evangeliſchen in Oeſterreich.“ Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth. Vorm. 11x Uhr
Kindergottesdienſt in der Georgs- Kapelle Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller. Nachm.
5 Uhr Diak. Witte. Donnerstag, den 24. April, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtraße 7); Diak. Witte.
Freitag, den 25. April, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Georgs
Kapelle Hilfspred. Keller. Jungfrauen-Verein: Sonntag Nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe. Jm Paul Riebeck-Stift:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Jm Provinzial Blinden-
inſtitut Donnerstag, den 24. April, Nachm. 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt Hilfspred. Fiſcher St. Franziskus und Eliſabeth-
kirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: Militär
gottesdienſt. Vorm. 98 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr:
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus J Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſe-
gottesdienſt.
Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes

dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr Gottes
Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Morgens 8 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr.
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin:

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
Paſtor Kunitz. Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Kunitz. Abends
x8 Uhr Verſammlung des Evangel. Frauen und Jungfrauen
Vereins Peſtalozziſtr. 4. Abends 8 Uhr: Verſammlung des Evang.
Männer- und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den
23. April, Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer. Freitag, den 25. April, Abends 8 Uhr Verſamm-
lung des Evang. Frauen und Jungfrauen-Vereins Peſtalozziſtr. 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 92/, Uhr: Hochamt und Predigt
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten- Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift-
ſtraße 21. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Janßen. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt Pred.
Drews. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt
für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nach der Predigt: Abendmahl Derſelbe. Nachm.
Bercer: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amtswoche: Sup.

ethge.
Trotha Vorm. 10 Uhr: Diak Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

Amtliche Bekanntmachungen.

Orts-Statut
betr. die ſtädtiſche allgem. Fortbildungsſchule in Halle a. S.

Auf Grund der 88 120, 127, 139 i, 142, 150 und 154 der
R.G.-O. in der Faſſung des Geſetzes betr. Abänderung der Ge
werbe Ordnung vom 1. Juni 1891 (R.- G.Bl. S. 287) bezw.
30. Juni 1900 (R.- G.Bl. S. 321) wird nach Anhörung be-
theiligter Arbeitgeber und Arbeitnehmer für den Gemeindebezirk der
Stadt Halle a. S. nachſtehendes Ortsſtatut, die ſtädtiſche und all
gemeine Fortbildungsſchule betreffend, erlaſſen.

S 1. Die hier wohnenden, in Handwerks und Fabikbetrieben
thätigen männlichen Arbeiter (Geſellem, Gehilfen, Lehrlinge und
ähnliche), ſowie die im Handelsgewerbe beſchäftigten Perſonen
(Kommis, Gehilfen, Lehrlinge, Volontärs uſw.) ſind verpflichter,
die ſtädtiſche allgemeine Fortbildungsſchule an den feſtgeſetzten
Tagen und Stunden zu beſuchen, auch regelmäßig am Unterrichte
theilzunehmen und zwar bis zum Schluſſe desjenigen Schuliahres,
in welchem ſie das 17. Lebensjahr vollenden.
Die Verpflichtung erſtreckt ſich nicht auf Diejenigen, welche am
J. Oktober 1902 bereits das 15. Lebensjahr vollendet haben.

Landwirthſchaftliche Arbeiter, Handlanger, Hausknechte, Lauf-
burſchen und ähnliche zu untergeordneten Dienſtleiſtungen beſtimmte,
als Tagelöhner anzuſehende Arbeiter fallen nicht unter die Vor-
ſchriften des Ortsſtatuts.

S 2. Befreiung von der Veſuchspflicht.
Befreit von dem Beſuche der ſtädtiſchen allgemeinen Foribik

ganasſchule ſind diejenigen, welche eine andere, von der höheren
Verwaltungsbehörde als gleichwerthig anerkannte Fortbildungs-
oder Fachſchule beſuchen, ſowie diejenigen, welche der Schulver
waltung den Nachweis führen, daß ſie die Kenntniſſe und Fertig
keiten beſitzen, deren Aneignung das Lehrziel der ſtädtiſchen allge
meinen Fortbildungsſchule bildet. Als ſolcher Nachweis gilt u. J.
der Beſitz des zum einjährig-freiwilligen Dienſte berechtigenden
Zeugniſſes,

F 3. Anmeldung.
Jeder Arbeitgeber iſt verpflichtet, die nach S 1 Schulpflichtigen

ſpäteſtens bis zum ſechſten Tage nach Antritt ihrer Stellung, und
w Lehrlinge und ähnliche Perſonen auch während der Probezeit

u der R.-G.O.) unter Vorlegung ihres Geburts oder
ſie ſſweina ſowie ihres letzten Schulzeugniſſes an den durch öffent-

Bekanntmachung beſtimmten Stellen anzumelden oder ihre
eng ger

Für den Beſuch der ſtädtiſchen allgemeinen Fortbildungs-Cchule wird kein Schulgeld erhoben. g 4

8 5. Schnulordnung.
Zur Sicherung des regelmäßigen Beſuchs der Fortbildungs-

ſchule, der Ordnung in derſelben und eines gebührlichen Verhaltens
der Schüler werden folgende Beſtimmungen erlaſſen:

1. Die neu eintretenden Schüler haben ſich einer von Mit-
gliedern des Lehrerkollegiums abzuhaltenden Prüfung zu unter-
ziehen, nach deren Ergebniß ſie in die betreffende Stufe eingereiht
werden.

2. Die Schüler müſſen ſich zu ihren Unterrichtsſtunden recht
zeitig einfinden und dürfen ſie ohne eine ſchriftliche, nach dem Er
meſſen des Leiters ausreichende Entſchuldigung des Arbeitgebers
oder der Eltern, Erzieher und Vormünder nicht ganz oder zum
Theil verſäumen.

3. Sie müſſen die als nöthig bezeichneten Lernmittel in den
Unterricht mitbringen.

4. Sie müſſen mit gewaſchenen Händen, gewaſchenem Geſicht,
geordnetem Haar, ſowie in reinlicher Kleidung in die Schute
kommen.

5. Sie haben ſich auf dem Wege von und nach der Schuke,
ſowie im Schulgebäude ſelbſt jedes Unfugs zu enthalten.

6. Sie dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches Be
tragen ſtören, auch das Schuleigenthum nicht verderben oder be
ſchädigen.

7. Jeden Wohnungswechſel haben ſie binnen drei Tagen dem
Schulleiter anzuzeigen.

8. Sie haben auch die übrigen Beſtimmungen der von dem
Magiſtrat für die Schule erlaſſenen Schulordnung zu befolgen.
S 7. Pflichten der Arbeitgeber, Eltern und Vormünder betr. den

Schulbeſuch.
Die Arbeitgeber, ſowie die Eltern und Vormünder der zum

Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten dürfen letztere nicht
vom Schulbeſuche abhalten; ſie haben diefelben vielmehr dazu an-
zuhalten und ihnen die erforderliche Zeit in dem Umfange zu ge
währen, daß ſie rechtzeitig und in dem durch die Schulordnung
r Ariebenen Zuſtande 6, 4) zum Unterricht erſcheinen
önnen.

S 8. Verſäumniſſe und Verſpätungen.
Schüler, welche infolge von Krankheit am Beſuche des Unter

richts verhindert waren oder ſich verſpäteten, haben bei dem nächſten
Beſuche der Schule, oder, wenn die Schule länger als zwei Tage
verſäumt wurde, ſofort nach Ablauf dieſer zwei Tage eine ſchrift
liche Beſcheinigung der Krankheit ſeitens der Arbeitgeber, Eltern,
Erzieher oder Vormünder beizubringen. Auf Verlangen des Schul
leiters müſſen die Krankheitsbeſcheinigungen ärztlicherſeits be
ſtätigt werden.

Wenn die Lehrherren wünſchen, daß ein Schüler aus dringen-
don Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne Stunden
oder für längere Zeit befreit werde, ſo haben ſie die Genehmigung

hierzu bei dem Leiter der Schule vor dem Eintritt der Schul
verſäumniß unter Angabe der Gründe ſchriftlich einzuholen.

8 9. Stellenwechſel und Abmeldung.
Die Arbeitgeber haben jeden von ihnen beſchäftigten Schuk-

pflichtigen ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit
entlaſſen haben, oder nachdem letzterer aus irgend welcher Urſache
das Lehrverhältniß bei ihnen aufgegeben hat ſchriftlich ab-
zumelden.

S 10. Strafbeſtimmungen.
Zuwiderhandlungen gegen die in vorſtehenden Paragraphen

gegebenen Beſtimmungen werden, ſoweit ſie nach S 360 Ziffer 11
des Reichsſtrafgeſetzbuches nicht härtere Strafen nach ſich ziehen,
nach S 150 Nr. 4 der Gewerbe-Ordnung in der Faſſung des Ge-
ſetzes betr. die Abänderung der Gewerbe- Ordnung vom 1. Juni
1891 bezw. 30. Juni 1900 mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mk.,
im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

S 11. Vertretung des Arbeitgebers.
Jeder Arbeitgeber kann die ihm nach den Vorſchriften dieſes

Ortsſtatuts auferlegten Verpflichtungen auf bevollmächtigte Leiter
ſeines Betriebes für die Dauer ihrer Betriebsleitung übertragen;
Name und Wohnort eines ſolchen bevollmächtigten Betriebsleiters
iſt in dieſem Falle dem Stadtſchulrathe ſpäteſtens am folgenden
Tage, nachdem die Uebertragung ſtattgefunden hat, mitzutheilen.

Handelt ein derartig Bevollmächtigter den Paragraphen 1 bis
9 dieſes Ortsſtatuts zuwider, ſo finden auf ihn die im 8 10 vor-
geſehenen Strafen Anwendung.

S 12. Schlußbeſtimmung.
Dieſes Ortsſtatut tritt am 1. Mai 1902 in Kraft.
Halle a. S., den 14./24. März 1902.

Der Magiſtrat.
(L. s.) gez. Staude. K. Brendel

Die Stadtverordneten-Verſammlung.
(L. 8.) gez. W. Dittenberger. E. Hildebrandt

Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmig
Merſeburg, den 29. März 1902.

Namens des Bezirks-Ausſchuſſes:

(L. Der Vorſitzende.B. A. 1888. Jn Vertretung: gez. Koppe.

Ordnung
der freiwilligen kaufm. Fortbildungsſchule zu Halle a. S.

Zubeck der Anſtalt. S 1.
Die freiwillige kaufmänniſche Fortbildungsſchule, welche vom
Staate, der Stadt Halle a. S. und der Handelskammer zu
Halle a. S. unterhalten wird, bietet Angehörigen des Handels-



ins Gewwerbeſtandes Gelkegenheit, ſich einer den geſteigerken An

forderungen der heutigen Zeit entſprechende Bildung in den kauf-
männiſchn Fächern zu verſchaffen.

Aufſicht. S 2.
Bie Oberaufſicht der Anſtalt ſteht unbeſchadet der Befugniſſe

er vorgeſetzten Behörden dem Magiſtrat zu; unter ihm führt das
HKarntorium der Fortbildungsſchulen die beſondere Aufſicht.

c Lehrer. 3 3.Die Lehrer ſind entweder feſt angeſtellt oder nebenamtlichFachäftigt; ſie ſind theils Berufslehrer, theils erfahrene Praktiker.

Gliederung und Unterrichtszeit. S 4.
In der freiwilligen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, deren

ichtskurſe halbjährlich ſind und zu Oſtern oder Michaelis
beginnen, wird in folgenden Lehrgegenſtänden unterrichtet:
Deutſcher Handelsbriefwechſel; Wechſelrecht;
Einfache Buchführung Volkswirthſchaftslehre

Doppelte Buchführung Kontorübungen
Stenographie; Engliſch und Franzöſiſch
Maſchinenſchreiben Engliſcher und franzöſiſcher
Handelsgeſchichte Handelsbriefwechſel.Handelsrecht

Der Unterricht wird an den Wochenkagen Nachmittags oder
Abends und an den Sonntagen Vormittags, jedoch nicht während

des Hauptgottesdienſtes, ertheilt.

Aufnahme und Anmeldung. F 5.
Gewöhnlich geſchieht die Aufnahme zu Oſtern oder Michaelis,

ausnahmsweiſe kann dieſelbe auch zu anderer Zeit ſtattfinden,
wenn Platz und Unterricht es geſtatten.

Die Wahl der Unterrichtsgegenſtände ſteht jedem Schüler frei.
Der Schulleiter weiſt den Schüler derjenigen Stufe zu, für welche
die nöthigen Vorkenntniſſe vorhanden ſind.

Die Anmeldungen zur Aufnahme haben bei dem
Leiter perſönlich zu erfolgen.

Schulgeld. S 6.
Das von jedem Schüler zu zahlende Schulgeld beträgt halb

gährlich 15 Mk. und wird von der Steuerkaſſe am Anfange des
Schulhalbjahres im Schulgebäude erhoben. Für den Unterricht im
Maſchinenſchreiben ſind noch außerdem 10 Mk. halbjährlich für
wöchentlich zwei Stunden zu entrichten.

Eine theilweiſe Zurückerſtattung des Schuk-
geldes kann nur dann erfolgen, wenn Krankheit oder außer
gewöhnliche Umſtände den Schüler zwingen, während eines vollen

Schulvierteljahres vom Unterricht fern zu bleiben. Geſuche um
e eettung ſind an das Kuratorium der Fortbildungsſchulen zu
richten.
Dem Kuratorium ſteht es zu, Schulgeldfreiheit in den durch

den Haushaltungsplan der Fortbildungsſchule genehmigten Grenzen
zu gewähren.

Schnlordunng. S T7.
1. Alle Schüler haben ſich eines geſitteten Verhaltens zu be

fleißigen und den Anordnungen des Schulleiters und der Lehrer
atnbedingt Folge zu leiſten.

2. Der Schulbeſuch iſt ein freiwilliger, die Schüler ſind jedoch
Cerpflichtet, zu den einmal belegten Stunden regelmäßig und
pünktlich mit den nöthigen Büchern, Heften uſw. zum Unterricht ſich
einzufinden.

3. Schüler, welche infolge von Krankheit am Beſuche des
Unterrichts verhindert waren, haben bei dem nächſten Beſuche der
Schule oder, wenn die Schule länger als zwei Tage verſäumt
wurde, ſofort nach Ablauf dieſer zwei Tage eine Beſcheinigung über
die Erkrankung ſeitens der Eltern, Vormünder oder Lehrherren bei
gubringen.

Wenn die Lehrherren wünſchen, daß ein Schüler aus dringen
den Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne Stunden
oder für längere Zeit befreit werde, ſo haben ſie bei dem Leiter der
Schule vor dem Eintritte der Schulverſäumniß unter Angabe der
Gründe die Genehmigung hierzu ſchriftlich einzuholen.

4. Wohnungsveränderungen ſind dem Schulleiter innerhalb
dreier Tage zur Kenntniß zu bringen.

5. Sind Schüler am weiteren Beſuche der Anſtalt gänzlich
verhindert, ſo müſſen ſie ſich innerhalb dreier Tage ſchriftlich
beim Schulleiter abmelden; ſie haben der Abmeldung eine Ein-
willigungserklärung der Eltern, Vormünder oder Lehrherren bei
zufügen.

6. Das Uebertreien dieſer Vorſchriften zieht Verwarnung,
im Wiederholungsfalle Ausſchluß aus der Schule auf Zeit oder
für immer nach ſich.

Schülerarbeiten und Ausſtellung. S 8.
Die von den Schülern angefertigten Arbeiten ſind dem be
treffenden Lehrer abzugeben; ſie werden aufbewahrt, in der alle
zwei Jahre ſtattfindenden Ausſtellung ausgelegt und darauf wieder
an ihre Eigenthümer zurückgegeben. Nachſendungen erfolgen auf
Koſten der Schüler.

Von jedem Schüler kann eine Arbeit für die Schule zurück-
behalten werden.

Zeugniſſe. S O.
Am Schluſſe eines jeden Schulhalbjahres werden Zeugniſſe

über Schulbeſuch, Betragen, Fleiß und Leiſtungen feſtgeſetzt, aber
nur auf Wunſch ausgefertigt.

Ein Abgangszeugniß erhalten auf Wunſch nur diejenigen
Schüler, welche mindeſtens zwei Schulhalbjahre hinter einander
den Unterricht beſucht haben.

Die Anmeldung zur Ausfertigung eines Zeugniſſes muß
ſpäteſtens 14 Tage vor Schluß des Unterrichts im Geſchäftszimmer
des Schulleiters erfolgen.

Halle a. S., den 26. März 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Das Ortsſtatut betreffend die ſtädtiſche allgemeine Fork-
bildungsſchule in Halle a. S. und die Ordnung der hieſigen frei
willigen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule werden hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Zugleich wird bemerkt, daß nach S 2 des Orksſtatuts von uns
bei dem Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg beantragt
worden iſt, zu genehmigen, daß der Beſuch der freiwilligen kauf-
männiſchen Fortbildungsſchule, für welche die obige Ordnung
gilt, den Beſuch der ſtädtiſchen allgemeinen Fortbildungsſchule
erſetzt.

Ueber die Zeit und den Ort der Anmeldung zum Beſuche der
beiden Schulen ſowie über den Beginn des Unterrichts werden in
den nächſten Wochen nähere Beſtimmungen veröffentlicht werden.

Halle a. S., den 10. April 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Juſtixban Halle a. S.
Die Lieferung von

Loos I. 2200 Tauſend Hintermauerungsſteinen und
650 e Hartbrandſteinen,

Loos II. 180 Druckklinkern,Loos II. 300 porigen Ziegelſteinen,Loos IV. 3200 chm Mauer- und Putzſand
ſoll öffentlich verdungen werden.

mit entſprechender Aufſchrift
23. April
eit einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. S., den 12. April 1902.
Der Königliche Landbaniuſpektor.

Illert.

Die Verdingunasunterlagen können
in meinen Amtsräumen auf der Bauſtelle, Poſtſtraße 13-17, täalich
von 8--4 Uhr eingeſehen oder ſoweit der Vorrath reicht gegen
poſt-und beitellgeldfreie Einſendung von 0,75 Mk. für jedes Loos (nicht
in Briefmarken) bezogen werden. Die Angebote ſind verſchloſſen und

bis zu der am Mittwoch, den
d. Js., Vormittags 10 Uhr feſtgeſetzten Eröffnungs

hinteriegt und daſelbſt von den Re

Bekanntmachung.
Vom 1. Mai ds. Js. ab können bei der Gepäckaufbewahrungs

ſtelle zu Halle a. S. (Staatsbhf.) Gepäckſtücke, Packete 2c. durch
Geſchäfte oder andere Mittelsperſonen im Auftrage von Reiſenden

von dem Geſchäfte oder der Wittelsperſon ausgeſtellten Ausweiſes und
Entrichtung der Aufbewahrungsgebühr
werden. Bei der Gepäckaufbewahrungsſtelle werden Beweisformulare
mit daran befindlichen Nummerzettein vorräthig gehalten und vom
20. ds. Mts. ab zum Preiſe von 1 Pfg.
Publikum abgegeben. Die Aufbewahrungsgebühr beträgt für jeden
Gegenſtand für die erſten beiden Tage zuſammen 10 Pfg., für jeden
folgenden Tag weitere 10 Pfg. Nähere Auskunft ertheilt auf Wunſch
mündlich die hieſige Gepäckadfertigungsſtelle.

Halle a. S., den 17. April 1902.
Königliche EiſenbahnVerkehrsinſpektion.

Bekanntmachung.
Die ordentliche GeneralVerſammlung der Ortskrankenkaſſe

des Saalkreiſes findet
am 28. April er., II Uhr Vormittags

im Reſtaurant „Aars 12 Tonur“ hierſelbſt
in Empfang genommen ſlatt, wozu die Mitglieder hiermit eingeladen werden.

Tages Ordnung
1. Prüfung und Abnaome der Jahresrechnung pro 1901.
2. Anderweite Feſtſetzung der Gehaltsbezüge des Buchhalters.
3. Bewilligung einer Beihülfe zur Unterhaltung der Gemeinde

Diakoniſſinnen im Saalkreiſe.
Halle a. S., den 10. April 1902.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. II. Nenbaur, Vorfſitzender.

iſenden lediglich gegen Abgabe des

für das Stück an das

Weiteres wegen Umpflaſterung
Paſſendorf- Zſcherben.

nach Halle hat über Schlettau oder
zu erfolgen.

Amtliche
Bekanntmachungen.

e eSteinlieferung.
Zum Neubau der Kommunal

chauſſee von Deſerg nach
p ſoll die Lieferung von

69 ebm Packlageſteinen und
von 563 ehm Decklageſteinen
aus Porphyr frei Bauſtelle öffent
lich an die Mindeſtfordernden ver
geben werden. Die Bedingungen
können im Bureau des unter
zeichneten Landes Bauinſpektors
eingeſehen oder von da gegen Ein
ſendung von 50 Pfg. Schreibgebühr
bezogen werden. Angebote ſind
verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis
Mittwoch, den. 30. ds. Mts.,

Vormittags 9 Uhr
ebenda einzureichen.

Mit den Angeboten ſind Probe-
ſteine einzuſenden.

Eisleben, den 16. April 1902.
Der Fandes-Bauiuſpektor.

Krebdel, Baurath.
Baumfrevel.

Jn der Nacht vom 11. bis 12,
Avril ſind auf der Halle- Leipziger
Chauſſee, Stat. 14,5--14,8, in
der Nähe von Großekngel vier
junge Pflaumenhäume abgebrochen

worden.
Auf die Ermittelung des Thäters

ſetze ich eine Belohnung von 30
Mark aus.

Halle a. S., den 17. April 1902.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goesstlingh o.

Bekanntmachung.
Die fiskaliſche Kohlenſtraße Granau- Zſcherben iſt bis auf

Der Zugang von Halle und Paſſendorf nach
Zſcherben würde über Schlettau oder Bennſtedterſtraße ſüdlich der
Eislebener Chauſſee zu bewerlſtelligen ſein.

Zſcherben, den 18. April 1902.

Kiürchengelder
in beliebiger Höhe bis zu 22 000 Mk. ſind zu 4 auf
erſte ſichere Landhypotheken auszuleihen.

geſperrt, desgleichen der Weg

Der Zugang von Zſcherben
Bennſtedter- und Eislebenerſtraße

[5807
Freiroda bei Schkeuditz.

Die Kirchengemeinde.
L. Schüller. Schütze,Der Amtsvorſteher.

PProspect-
49 Anleihe II. Emission der Sächsisch-Thüringischen
Aktien Gesellschaft für Braunkohlen Verwerthung

zu Halle a. Saale,
rückzahlbar mit 102 Prozent.

Die im Jahre 1855 gegründete Sächsisch-Thüäringische Aktien Gesellschaft für
Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. Saale hat die Aufnahme einer zweiten Anleihe von

I Million MarlkK.
bestehend in 1000 Stück Schuldverschreibungen à 500 Mark

und 500 desgl. à 1000beschlossen.

Die Einlösung erfolgt mit 102 Prozent. Die Schuldverschreibungen lauten auf
den Namen des Darleihers, werden mit 4 Prozent jährlich verzinst, sind mit halbjähr-
lichen Zinsscheinen, fällig am 2. Januar uud 1. Juli, versehen und werden von 1905
ab mit jährlich 40 000. Mark je im Monat Dezember ausgeloost.

Die ausgeloosten Schuldverschreibungen werden vom 1. Juli des der Ziehung
folgenden Jahres eingelöst, sodass die erste Einlösung am 1. Juli 1906 erfolgt. Eine
schnellere Tilgung bleibt der Gesellschaft vom Jahre 1906 ab vorbehalten.

Einlösungsstellen fär fällige Zinsscheine und ausgelooste Schuldverschreibungen sind:
die Hauptkasse der Gesellschaft in Halle a. S.,
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a. S.,
Allgemeine Deutsche Creditanstalt, Abtheilung BeeKker Co.,

in Leipzig,
Magdeburger PrivatbankK in Magdeburg.

Die Anleihe ist zur Deckung des zur Errichtung neuer Betriebsanlagen und zur
Erwerbung von Kolllenfeldern nebst Ackerbesitz erforderlichen Geldbedarfs bestimmt.

Die Neuanlagen befinden sich im Bau, die Kohlenfeld Er werbungen haben zum
Theil bereits stattgefunden.

Das Aktienkapital der Gesellschaft beträgt 4 999 200 Mk. Von der im Februar 1891
aufgenommenen ersten Anleihe von 1 Million Mk. sind 8 Mal 40000 Mk. 320000 Mk.

Pachtant
ca. 950 Morgen Ia. Ackerland und
Wieſen, ſt öner Gutshof mit
großem Milchgeſchäft u. rentabler
Branntweinvrennerei, ſowie reich
lichem Inventar, in der Nähe einer
arößeren Stadt in Heſſen gelegen,
iſt günſtig zu pachten. Weitere
Ausku ft ertheilt L. Göbel,Frankfurt a. M., Lützowſtr. 23.
Telephon 4949.

Reſtaurant mit Bad,

mit ſchönem Garten, Anlagen und
Wieſe, in auſrlühender Stadt am
Harz, iſt zum 15. Juli anderweitig
zu verpachten. Gefl. Offert. unt.
Z. 5758 an die Exp. d. Ztg. erb.

Eine gute, von Halle ver Bahn
oder Fuhrwerk nicht allzuſchwer zu

erreichende [580:
0 0 lHühnerjagd

wird zu pachten geſucht
Offerten mit Preisangabe unter
V. a. 4207 an Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Banplätze
von den an deraltenHarzburgerſtraße
gelegenen Frau Direktor Wendt-
ſchen Wieſen ſind zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
Bernhard Friedrichs,

Braun lage

8000 Etr.
Kartoffeln

Maceroker,
Wohltmann,
c leeia,

oria,

rriaggiebt ad als t
Rittergut Gotha

bei Eilenburg.

in den Jahren 1894 bis 1901 aus eloost und 297 500 M. einge'öst.
In den elf Jahren 1891 bis einschliess ich 1901 haben sich durch Zukauf und

Neuanlagen die Werthe des Gruben-, Gebäude-, Utensilien- und Maschinen- und des
Grundstücks-Contos um 4 288 118.53 MK. erhöht.

Die Gesammt- Abschreibungen in der gleichen Zeitperiode betragen 3821467.03 M.
Die Kohlenförderung ist in dieser Zeit von 6084432 hl (in 1891) auf 10 533 400 hl

(in 1901), also um 73 Prozent gestiegen.
An Dividenden sind in den letzten Jahren 7/2, 7, 8, 10 und 8 Prozent entfallen.
Der Reservefonds beträgt 531732. 10 Mk. 10,6 Prozent vom Aktienkapital.
Fär die An'eihe haftet das gesammte bewegliche und unbewegliche Vermögen der

Gesellschaft. Die Gese'lschaft ist nicht berechtigt, vor Tilgung dieser Anleihe eine neue
Anleihe aufzunehmen, welche deren Inhabern ein besseres Recht auf das Vermögen der Ge-
sellschaft als den Inhabern von Schuldverschreibungen dieser zweiten Anleihe einräumt.

Halle a. Saale, den 20. März 1902.
Sächsisch-Thüringische Axtlen-(osellsohalt fär Braunkoblen-Verwerthung.

Vorstehende Anleihe ist von uns übernommen worden und legen wir den Betrag von

1000000 MK.
1. Die Zeichnung tindet

Montag den 21. April 1902
wührend der üblichen Geschäftsstunden
in Halle a. S. bein Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

sowie bei Herren H. F. Lehmann,
Reinhold Steckner,
Herm. Arnhold Co., Bank-Commancdlit-Ges.,

in Magdeburg vei der Magäeburger Privathank
statt. Früherer Schluss der Zeichnungen bleibt vorbehalten.

2. Der Zeiehnungepreis ist auf 99, abzüglich der Stückzinsen 49 vom Tage der Abnahme
bis zum 1. Juli a. e.

3. Die Zutheilung, deren Höhe dem Prmessen der Zeichnungsstellen überlassen ist, wird nach
Sehluss der Zeichnung baldmöglichst erfolgen. Den Stempol der Zathei ungs Schlussnote trägt der Zeichner.

4. Die Abnahme der Stücke hat in der Zeit vom 5. bis 15. Mai er. zu erfolgen.
Halle a. Saale, im April 1902.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Böttecher. Colberg. ß tZu verkaufen Bernhardiner, ahnt

i i i inh eugl. Setter, ZinnBehang, zu verkaufenReitpferde hen e Alter Markt 33.für ſchweres pfe leicht zu Rambonilet Jibben Kuh mit Kalb verkauft

reiten, für Jnfanterie Offiziere ge zur Zucht
ignet, beide Fuchswallache, 10fähr., ſtehen zum Verkauf. R. PrietasehK, Teutſchenthalc 6 n 0 Siuc Maſthammel u. Schaf7 Zoll, 1000 Mk., dezw. il jährig, Rittergut Gehofen ſind zu verk. Bortram, Ritter

6 Zoll, 600 Mk. Offerten unter
Z. 5582 an die Exped. d. Ztg. bei Artern gut Creypan b. Merſeburg.

032ur öffentlichen Zeiehnung anf:

12 einjährige
Rambonillet-Pöcke
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